GLOSSAR. 


—_— 


d. —= deutsch. 

engl. = englisch. 

f. = femininum. 
fig. = figürlich. 
franz. — französisch. 
gr. — griechisch. 
hebr. = hebräisch. 
ital. = italienisch. 
klr. — kleinrussisch. 
lat. — lateinisch. 
m. —= masculinum. 


ABKÜRZUNGEN. 
n. — neutrum. 
n. pr. = nomen proprium. 
p. — polnisch. 
pl. = plural. 
y. — russisch. 
s. —= siehe. 
sing. — singular. 
$t. constr. — status constructus. 


Syn. — Synonym. 
talm. — talmudisch. 
vergl. — vergleiche. 
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GLOSSAR. 


Verzeichnis und Erklärung der in dieser Sammlung vorkommen- 
den fremdsprachlichen, sowie minder geläufigen Wörter, Sprach- 
wendungen und Phrasen, 


A. 


- Abajej, n. pr. C’28) Name eines 


berühmten Amoräers, der im Tal- 
mud häufig mit den Worten: »umar 
Abajej« 3s "aw »Abajej sagte..« 
angeführt wird. 

Abi, (pP. aby). wenn nur, damit. 

Achar, s. Maasse. 

„Acharej - mojss“, Ma 
»nach dem Tode«.... Benennung 
des Bibelabschnittes B. M.III. 16, 1. 

Achaschwejrojsch, n. pr. 
aim) Ahasverus, Name des 
Perserkönigs im Buche Esther. Mit 
diesem Namen wird nach talmudi- 
scher Auffassung ein schwachsinni- 
ger, wankelmütiger Herrscher be- 
zeichnet. 

Ach-b’rojsch, m. ach-b’roj- 
schim, pl. anmassender, nasewei- 
ser Mensch. Auch in der Bedeutung 
von:. Spitzbube, Gauner. (Die Ety- 
mologie ist unbekannt). 

Achilu. f. (tar) Essen ; Speise, 
Gericht. $. Achl’en. 

‚Achl’en, (vom hebr. HO8 mit deut- 
scher Endung) tüchtig essen ; 
scherzhaft von einer starken Lei- 
stung im Essen. 

Achrajüss, n. M'I78) Verantwort- 
lichkeit, Gefahr. 


Achsurijüss, n. AIR) Grau- 


samkeit. 


„Ad-hajojm“, EI) bis auf 


heutigen Tag, bisher. 

„Adojn-ojlom‘“, s. Udojn. 

Ador, s. Udor. 

Adrabu, (2778) umgekehrt, im 
Gegenteil, im Gegensatz. 

Adrauf, m. (d.) »Darauf« -Geld, 
Handgeld, Angeld. Syn.,Sadatek, 

Afikojmon, m. (PP'3® das Stück 
Mazza, welches an den Ssejder- 
Abenden zu Ende der Mahlzeiten, 
gleichsam als Dessert verzehrt wird. 
S.Mazu; Ssejder. 

Afilü, Has) sogar, wenn auch. 

Agmass-nefesch, m. WEN) 
»Seelenpein«, Betrübnis, Kummer. 


Agulu, f. agulojss, pl. 7) 
Wagen, Fuhre. 8. Baal. 


Agünu, f. agünojss, pl. ANY) 


»die Gefesselte«, eine Frau, deren 
Mann verschollen ist (z. B. auf der 
Reise, im Kriege u. dgl.) Solange der 
Tod des Mannes nicht konstatiert 
werden kann, gilt die agünu gleich- 
sam als »gefesselt« und darf nicht 
zum zweiten Mal heiraten. 

Aharojn, n. pr. (TU Männer- 
name, Aron. 

Ahawı, f. (st. constr: ahawass) 
AD Liebe. — Ahawass- Mord’chaj 

a* 


„Ahil“ 


4 Arba-kanfojss 


(smarnans) >Liebe zu Mord’chaj«. 
(Bezieht sich auf die talmudische 
Auffassung von dem im Buche 
Esther erwähnten Freundschafts- 
dienst, den ein Höfling des Achasch- 
wejrojsch (s. d.) dem Mord’chaj ge- 


leistet hat.)— Ahawu rabu (121 n28) 


»grosse Liebe«... Anfangsworte eines 
Abschnittes im Morgengebet. 

„Ahi!‘“ Mit diesem Ausruf treiben 
die polnischen Bauern ihr Ochsen” 
gespann an. Vergl. Hetja! 

Ajin-horu, n. WS? »böses 
Auge«, böser Blick.—Ajin-horu geben: 
das »Berufene durch den bösen 
Blick, besonders bei kleinen Kindern. 
Zur Abwehr dieses »bösen Blickes« 
wird beim Anblick eines gesunden, 
hübschen Kindes, oder bei Erwäh- 
nung eines glücklichen, beneidens- 
werten Zustandes in physischer, 
pekuniärer und sonstiger Beziehung 
hinzugefügt: kejn ajin-horu! »kein 
böser Blick! Unberufen!« 

„Akdumojss“, MATRP »zum An- 
fang«. Damit beginnt ein Lobgedicht 
zur Verherrlichung Gottes, welches 
am Schuwüojss (s. d.) vorgetragen 
wird. 

Akschon, m. akschunim, pl. 
(XPW hartnäckiger, starrsinniger 
Mensch. 

Akschunüss, n. MY Hart- 
näckigkeit, Eigensinn. 8. Akschon. 

Akuru, f. akurojss, pl. AM 
kinderlose (unfruchtbare) Frau. Syn. 
Besditnize. 

„Al-chejt“, s. Chejt. 

Alef, We) erster Buchstabe des 
hebräischen Alphabets &). 

Alef-bejss, "3 rrox) hebräisches 
ABC, Alphabet. { 

Aliju, f. alijojss, pl. 72) »das 
Hinaufsteigen«. So heisst das »Auf- 
gerufen werden zur Vorlesung aus 


der Thora.« Da diese Vorlesung ge- 
wöhnlich auf einer Estrade statt- 
findet, so muss der Aufgerufene 
hinaufsteigen. 

Alje daljej nje rusch, (p. ale 
dalej nie rusz.) »aber weiter 
rühre nicht an«. Halt! nicht weiter! 

„Al-kejn bejrach“, (CT muy) 
»darum segnete Er«.... Dieser Bibel- 
vers (B. M. II. 20,11) wird am 
Samstag vor der Mittagmahlzeit 
beim Kidüsrh (s. d.) rezitiert. 

Almon, m. almunu, f. almu- 
nojss pl. a8; a9) Witwer; 
Witwe. 

Al-tiwt’chü, s. Nudiw. 

Alz, (d.) alles, immer. 

Am-huurez, (sprich: am-urez). 
m. am-razim, pl. YRTEN 
»Landmann«, Bauer; unwissender 
Mensch, Ignorant (besonders in 
Bezug auf hebräisches Wissen.) 

Amulejk, n. pr. (92) »Amalek«, 
judenfeindlicher Volksstamm, er- 
wähnt B. M. II. 17, 8. — Vergl. 
Timche. 

Ani, CP) ich; ichbin. 8.Sch’lojmoj. 

Anijim, s. Uni. 

Aniwüss, n. MY) Demut, Be- 
scheidenheit. 

Apikojross, m. apikojrssim pl. 
(oip28) »Epikuräer«, Freigeist 
oder Ketzer, der sich über die re- 
ligiösen Vorschriften hinwegsetzt. 

A pujdsjesch! (p. a pöjdziesz) 
»wirst du gehen! fort mit dir!« 
Mit diesem Ausruf treibt man Hunde 
weg. 

Arba-kanfojss, n. (MEY 
»viereckigese Kleidungsstück, an 
dessen vier Zipfeln die Schaufäden 
(Ziziss s. d.) angebracht sind und 
das von den Männern auf der 
Brust getragen wird. — Vergl. 
Taliss. 


Arba-kojssojss 


Awruhom 
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Arba-kojssojss, s- Kojss. 
Arendar, s. Rendar. 


Arende, f. arendess pl. (p. aren- 
da.) Pacht; Pachtzins (für Milch- 


und Schankwirtschaft auf polni- 
schen Gütern.) s. Rendar. 
„Ascher-juzar“. SP) »der, 
welcher erschaffen hat..« ist ein 
Segenspruch, der den Schöpfer des 
menschlichen Körpers und der Funk- 
tionen seiner Organe preist. Dieser Se- 
genspruch wird nach jeder Leibesöff- 
nungundvorangegangener Waschung 
rezitiert.— Euphemistisch ‚wird das 
im Klosett gebrauchte Papier eben- 
falls „ascher - juzar -papir* oder 
schlechtweg „ascher-jusar’lech* ge- 
nannt; im übertragenen Sinne be- 
zeichnet man damit auch wertlose 
Dokumente. 
Aschirim, s. Ojscher. 
Aschirüss, n. (M7P2) Reichtum, 
Vermögen. 8. Ojscher. 
Aschk’nas, n. pr. Aschk’nasim, 
1. (2798) Dieser Namen kommt 
in der Völkertafel der Bibel (B. 
M. I. 10, 3) vor. Der spätere 
Sprachgebrauch bezeichnet damit 
Deutschland und die Deutschen. Da- 
her werden die deutschredenden Ju- 
den, im Gegensatz zu den spanischen 
(Sephardim) Aschk’nasim genannt. 
„Aschrej“, CT2®) »Heil denen«... 
Anfangswort zweier Psalmverse (84, 
5. und 144, 15), die zusammen mit 
Psalm 145 dreimaltäglich im Gebete 
rezitiert werden, und daher jedem 
Juden sehr geläufig sind. 
Asseress-alufim, s. Elef. 
Assukim, s. Ejssek. 
Asusejl, s. La-Asusejl. 
Asüss-punim, s. Punim. 
„Atu b’chartunü “ GOTT nm) 
»Du hast uns auserwählt«.. An- 
fang eines Gebetes für die Feier- 


tage. — Mit diesem Ausdruck be- 
zeichnen die Juden sich selbst 
scherzhaft, als »auserwähltes« Volk. 

„Atu horejssu ludaass“, 
n277 ASTA NR) >dir ist bewiesen 
worden, damit du erkennst«... Diese 
Worte, mit welchen Moses (B. M. 
V. 4, 35) sein Volk zur Gotteser- 
kenntnis auffordert, bilden den An- 
fang eines Lobgesanges, welcher 
am Freudenfeste der Thora (Ssim- 
chass-tojru) vorgetragen wird. Mit 
dem Vortrage dieses Lobgesanges 
wird gewöhnlich ein angesehenes 
Mitglied der Gemeinde beehrt und 
die Versammelten antworten im 
Chor Vers um Vers. $. Ssimchu. 

Ausgeben, (d.) verheiraten, ein 
Kind versorgen. 

Auslegen, (d.) 1. orthographisch 
schreiben. —2. deuten (z. B. einen 
Traum), erklären. 

Auswurten, (d.) ausreuten, aus- 
roden, 

Awadaj, (SMS) gewiss, sicherlich, 
zweifellos. 

Awejru, f. awejrojss, pl. 1%) 
»Uebertretung« eines religiösen Ge- 
botes, Sünde. 

Awojdu,f. awojdojss, pl. (72%) 
Arbeit, Dienstleistung; Gottesdienst. 
Besonders heisst so die im Mussaph- 
gebet für den Versöhnungstag ent- 
haltene Erzählung von dem Gottes- 
dienst des Hohenpriestersim Tem- 
pel zu Jerusalem am jojm-kipür 
(s. d.) — Awojdu suru (m nmiay) 
»fremder Gottesdienst«, Götzen- 
dienst. 

Awojnojss, s. Uwojn. 

Awruhonm, n. pr. ET» Männer- 
name, Abraham. — Awruhom uwinü 
ag DT72S) >unser Vater Abraham«, 
d. i. der Patriarch Abraham.—Loj 
ssojmar ani heescharti ess Awrom 


„Awudim-hujinü“ 


Baalon 


(OYas my nmöyn SR mann ND) >du 
sollst nicht sagen: ich habe Abra- 
ham reich gemacht«. Bibelvers, B. 
M. I. 14, 13. (Im Volksmunde 
lautet der Name verkleinert: Awreh- 
m’el byana8). 

„Awudim-hujinü“, s. Ewed. 

Awunim, s. Ewen. 

Azumojss, 5. Ezem. 


B. 


Baagulu, @b1y>) »in Bälde«. (Das 
Wort befindet sich im Kadisch- 
Gebet.) Vergl. Bisman-kuriw. 

Baal, m. baalim, pl. (92) Mann, 
Ehemann. In Zusammensetzungen: 
Baal-agulu (nbıy-by2: Fuhrmann. — 
Baal-b’riss s. B’riss. — Baal-buss 
(mar-byD [richtiger: Baal-habujiss] 
(baal-buss’te, f.): Hauswirt, wohlha- 
bender Mann, Bürger. — Baal- 
cheschbojn (yiaym-by»: Rechenmei- 
ster.— Baal-chojw ain-by»+ Schuld- 
ner. — Baal-daagu (mxTbyD: SOr- 
genbeladener Mensch. — .Baal- 
darschon era-by»2: Wanderpredi- 
ger, s. D’ruschu. — Baal-din -by») 
ga: Partei in einem Prozess vor 
Gericht. — Baal-duwor ası-byD : 
der betreffende, in Rede stehende 
Mensch (euphemistisch für: Teufel.)— 
Baal-ejeu myby»: Ratgeber. — 
Baal-gaawu (ms3-5yD: hochmütiger, 
aufgeblasener Mensch.— Baal-jissürim 
(omp by»): schwergeprüfter, betrüb- 
ter, auch: von Krankheit geplagter 
Mensch. — Baal-kiss (o13-by»: Geld- 
mensch, Kapitalist (wörtl.: Mann 
des DBeutels.) — Baal - magiha 
(myn-byn: angestellter Korrektor, 
dem es obliegt, die geschrie- 
benen Thorarollen von Zeit 
zu Zeit zu revidieren, ob sich in 


denselben keine verwischten oder 
abgesprungenen Buchstaben befin- 
den,. die er auszubessern hat; 
Aufseher und Korrektor in 
Druckereien. — Baal -milchumu 
wnanbn-bya»: Kriegsmann, Soldat. — 
Baal-m’luchu naxbe-byn: Handwer- 
ker, Künstler.— Baal-nejss (©3-5y»: 
wundertätiger Rabbi. (Bekannt ist 
besonders Rabbi Mejir baal-nejss, 
dessen Grabin Palästina noch heute 
von frommen Pilgern besucht wird.) 
Baal-pachad ne-by»: furchtsamer, 
ängstlicher Mensch; Hasenfuss. — 
Baal-schejm (wwby»: kabbalisti- 
scher Rabbi, der vermittelst Anru- 
fung des »Namens« Gottes Wunder 
wirkt. (Berühmt unter diesem 
Namen ist besonders Israel Baal- 
schejm, Gründer der Sekte der 
Chassidim, s. Chussid.) — Baal- 
ssimchu (maw-by»: (wörtl.: Mann 
der Freude): derjenige, der ein 
Fest feiert, ein Gastmahl gibt; Gast- 
geber. — Baal-ssojd (io-by2) ver- 
schwiegener Mensch.— Baal-taawu 
(msn-by»: ein der Leidenschaft er- 
gebener Mensch. — Baal - takse 
yopsp-by». So heisst in Russland 
derjenige, der von der Regierung 
die Fleischbänke pachtet und das 
Fleisch zu hohen Preisen verkauft. 
(Ein solcher Mann ist bei der ar- 
men Bevölkerung sehr verhasst.)— 
Baal-P’filu (ngen-by»: Vorbeter, 
Kantor in der Synagoge. — Baal- 
t’kiw (aypn-by»: der am Neujahr 
das Widderhorn bläst. — Baal- 
tojwu (ayie-by»: wohltätiger, dienst- 
fertiger, gefälliger Mensch.— Baal- 
t’schüwu (nyon-by»Dt Teuiger - Sün- 
der, Büsser. — Baal-s’duku -by2) 
aan‘ 23 wohltätiger Mann, Almo- 
senspender. 


Baalon, m. baalunim, pl. e9>)) 


Babe 


Bejgel 


Liebhaber einer Sache, Amateur. — 
Ich bin a baalon, heisst so viel 
wie: ich bin im stande (kapabel)... 

Babe, (bobe) f. babess, pl. (®. 
baba.) Grossmutter, altes Mütter- 
chen. 


Badchon, m. badchunim, pl. 
(772) Lustigmacher auf Hochzei- 


ten; Deklamator, (Gelegenheitsdich- 
ter.) Syn. Marschalek. 

Badk’enen, (hebr. m. d. En- 
dung pyaT> untersuchen, sorg- 
fältig prüfen, z. B. die inneren 
Teile von geschlachteten Tieren, ob 
sie vorschriftsmässig kuschejr (8. d.) 
sind. 

Bajiss n. (st. constr. bejss) bu- 
tim, pl. (2) Haus.—- In Zusam- 
mensetzungen: Bejss-din G-N’D: Ge- 
richtshof, Richterkollegium. — Bejss- 
haknessess (ngyan-n»: Versamm- 
lungshaus, Synagoge. — Bejss-ha- 
kissej] ern»: Abtritt, Abort. — 
Bejss-hamidrosch WEI-ND: Lehr- 
haus, Hochschule. — Bejss-hamik- 
dosch WapEI"ND: der heilige Tem- 
pel zu J erusalem.— Bejss-hakwurojss 
s. K’wurojss. — Bejss-ojlom [oder: 
bejss-almin] quhyna ; obiyenD 
Friedhof. 

Bakuschu, f. bakuschojss, pl. 
awp>) 1.Bitte, Gesuch, Anliegen. — 
2. Honorar, welches der Wander- 
prediger qwrby» für seinen Vor- 
trag erhält. 

Banke, f. bankess, pl. (p. batıka.) 
Schröpfkopf. — Bankess schtelen, 
schröpfen, Schröpfköpfe setzen. 

Barches, s. Chalu. 

Bar-mizwu. (baal-mizwu) m. 
AR=D »Sohn des Gebotes«. So 
heisst der 13-jährige Jüngling, der 
mit der Konfirmation in alle reli- 
giösen Rechte und Pflichten eines 
erwachsenen Israeliten eingeführt 


wird und für die Ausübung der- 
selben die Verantwortung über- 
nimmt. 

Bass, f. bunojss, pl. 2) Tochter. 
In Zusammensetzungen: Bass j’chidu 
(em nz»: einzige (gewöhnlich ver- 
zärtelte) Tochter. — Bass-kojhejn 
(ua=nn: Tochter eines Priesters, — 
Bass-kojl &ipen»: »Tochter der 
Stimme«, Stimme von oben, d. h. 
göttliche Stimme; vox Dei.— Bass- 
malku (n2ba-n2: Königstochter, Prin- 
zessin. 

Batlon, m. batlunim, pl. (ej>e)) 
»Müssiggänger« (entspricht dem ital. 
lazzarone); unpraktischer Mensch. — 
Assuru batlunim onbwa my): die 
zehn Armen, welche gegen Vergü- 
tung verpflichtet sind, am Morgen- 
und Abendgebet in der Synagoge 
teilzunehmen, um die zur Abhal- 
tung eines Gottesdienstes erforder- 
liche Zahl von zehn männlichen Per- 
sonen zu komplettieren. 8. Minjon 

B’charboj, s. Cherew. 

B’chinom, (E32) vergebens, um- 
sonst. 

B’chojr, m. b’chojrim ee) 
Erstgeborener (bei Menschen und 
Tieren.) 

B’chojru, f. MP »Erstgeburt«, 
Erstgeburtsrecht. 

B’chuwojd, s. Kuwojd. 

Bedarfen, (d.) nötig haben, benö- 
tigen. 

Bedekens, s. Dektüch. 

Beged, n. b’gudim, pl. >) 
Kleid, Gewand. — Bigdej-malchüss 
(mb »Königskleider«, Gala- 
kleider. (In Polen werden die Ster- 
bekleider euphemistisch »b’gudim« 
(amp) genannt.) 8. Tachrichim. 

Bejgel, (sing. u. pl.) Mm. (d.) Art 
Gebäck; Bretzel. In manchen Ge- 

genden Deutschlands »Beugel« ge- 


Bejn 8 Berju Besditnik 9 Bojschess-punin 
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nannt.—Bejgel-chaper:gemeiner Dieb, 
der auf dem Markte Bretzeln stiehlt. 


Bejn, m. (st. constr. ben) bunim, 
pl. 07 42) Sohn.— In Zusammen- 
setzungen: Ben-bajiss (n'2”}2: Haus- 
genosse, Hausfreund.— Ben-ir "2 
(y: Landsmann [wörtl. Sohn der- 
selben Stadt.] — Bejn juchid Y» 
(m: einziger Sohn [gewöhnlich im 
Sinne von: verzärteltes Muttersöhn- 
chen.] — Ben-melech RD: »Kö- 
nigsohn«, Prinz. — Ben-s’künim 
(onpr-D: ein auf die alten Tage 
der Eltern geborener und daher 
verzärtelter Sohn. — “Ben - tojru 
(myin-}D): gelehrterMann (in jüdischer 
Wissenschaft). 

„Bejn-kach üwejn-kach“, "> 
Ga" 72 »während diesem und 
jenem« ; mittlerweile, inzwischen. 

„Bejnoj-l’wejnoj“, 25"1r2) un- 
terdessen, inzwischen. 

Bejsem m. bejsemess, pl. (d.) 
Besen, Kehrbesen. (In dieser Form 
kommt das Wort auch in süddeut- 
schen Dialekten vor.) 

Bejsern (sich), (d.) >böse« sein, 
sich ärgern, schelten. 

Bejss, f. (M’'2) zweiter Buchstabe 
des hebr. Alphabets @&. Dieser 
Buchstabe kann sowohl als »be, 
wie auch als >w« ausgesprochen 
werden, je nachdem in seiner Mitte 
sich ein Punkt befindet, oder nicht, 

Bejzu, f. bejzim, pl. X» Ei. 

Bekenbrojt, n. (d.) Brot oder 
Kuchen, welche man als Lohn für 
eine gute Botschaft erhält. Von 
dieser Belohnung wird die frohe 
Botschaft selbst »bekenbrojt sugen« 
genannt. (In Süddeutschland pfleg- 
ten die Bäcker = Beck an die 
Kinder, oder Dienstboten, die bei 
ihnen Brot kauften, kleine gezuckerte 
Brötchen, oder Kuchen als Geschenk 


zu verteilen »zur Erhaltung der 
Kundschafi«, und diese Brötchen 
heissen » Beckenbrot«.) 

Belfer (behelfer), m. belferss, 
pl. (d.) »Gehilfe« des M’lamejd 
(s. d.). Schuldiener oder Pedell, 
dem es obliegt, die Schulkinder 
nach dem Cheder (s.d.) zu bringen, 
sie zu beaufsichtigen und ihnen 
auch aushilfsweise Unterricht zu 
erteilen. 

Bele, f. (ital. la bella.) So heisst 
im »Derdel-« und in anderen Kar- 
tenspielen der König und die Dame 
in Trumpf. 

Benschen, (bentschen) (lat. be- 
nedicere.) »benedeien«, segnen;— 
Segenspruch nach der Mahlzeit— 
Chanüku-licht-benschen: s. Chanü- 
ku.—Essrojg-benschen: s. Essrojg.— 
Gojmejl-benschen (ywaya-bzin : nach 
überstandener Gefahr ein Dankge- 
bet in der Synagoge verrichten. — 
Licht-benschen: Segen, welchen die 
Frauen am Freitag Abend über die 
angezündeten Lichter sprechen. — 
M’sümon-benschen U Zy EEE das 
Tischgebet verrichten, an welchem 
mindestens drei erwachsene männ- 
liche Personen teilnehmen.— Rojsch- 
chojdesch-benschen, s. Rojsch; Scha- 
boss.— Tal-benschen s. Tal. (Damit 
im Zusammenhang wird ein Gebet- 
büchlein in Taschenformat, welches 
das Tischgebet, sowie das Nacht- 
gebet vor dem Schlafengehen ent- 
hält, Benscher genannt.) 

Ber, n. pr. (d.) Männername, Bär. 

Berju, (richtiger: birju.) f. ber- 
jojss, pl. MP) »Geschöpf«.— Fi. 
gürl. geschickter, tüchtiger Mensch. — 
Feine-berje: Eine Person von gutem 
Hause undguter Erziehung,besonders 
eine solche Frau. (Der Pole ge- 
brauchtdasW ort: „fane-berje“imver- 


ächtlichen Sinne zur Bezeichnung 
hochnasiger,dummstolzer Menschen.) 
Besditnik, m. besditnikess, pl. 

(besditnize) f. (P- bezdzietny.) 

kinderloser Mann, kinderlose Frau. 

Syn. Akuru. 

„B’haalojss’chu“, RUE) 

»wenn du anzünden wirst« (2u 

ergängen: die Lichter.) Benennung 

des Bibelabschnittes B. M. IV. 8,2. 

B’hejmu, f. b’hejmojss, pl. 77) 

Vieh; fig. dummer, beschränkter 

Mensch.— Kuscher’e b’hejmu 2 

(aoum2; nach den rituellen Speisege- 

setzen erlaubtes Tier; fig. gutmü- 

tiger Dummkopf. ' 
Bide, f. bidess, pl. (P- bieda) 
Elend, Ungemach, Unglück 
Bifrat, s. P’rat. 
Bik, m. bikess, pl. (r- Os ; 

p. byk.) Stier. Figürl. roher, un- 

geschlachter Mensch. 

Bilbül, m. bilbülim pl. 927» 
falsche Beschuldigung, Verleumdung.- 

Bilbül-dam wr-babp: falsche Be- 

schuldigung der Juden wegen Blut- 

gebrauchs. Vergl. Scheker. 
Birju, s. Berju. 
„Birschüss’chem“, EAU») 
»mit eurer Erlaubnis«, Erwiderung 
des Gastes auf die Aufforderung 
des Hausherrn, sich zu setzen, an 
der Mahlzeit teilzunehmen u. dgl. 
„Bisman-kuriw“, CORE») >in 
kurzer Zeit«. (Dieser Ausdruck fin- 
det sich im Kadisch-Gebet.) 8. 
Baagulu.) 
Bisujojn, m. bisjojnojss, pl. 
\ 0172) Schande, Schmach, Verach- 
tung —M’wase sein «m nam) be- 
leidigen, beschimpfen. 

„Bito“, 122) >ihre Tochter«. Der 
Volkswitz macht daraus ein Wort- 
spiel mit »bitte!« 

Bituchojn, m. GiTB» Sicherheit, 


Vertrauen, Zuversicht. (Übertragen: 
Unterpfand, welches man dem Dar- 
lehensgeber zur »Sicherheit« gibt.) 
Vergl.Butüach. 

Biu, f. MP »das Beiwohnen« 
Beischlaf, coitus. 

B’jad, s. Jad. 

Blecher, m. blecheress, pl. (P- 
blacharz.) »Blechner«, Klempner. 

B’li neder üw’lii masskunu. 
@ppa "TR 22) >»ohne Ge- 
lübde und ohne Vorsatz«. Wird 
eingeschaltet, wenn man sich bei 
einem Versprechen, bei Uebernah- 
me einer Verpflichtung u. dgl. nicht 
definitiv binden will. 

Blote, f. blotess, pl. (p. bloto.) 
Schmutz, Strassenkot. (In über- 
tragenem Sinne zur Bezeichnung 
einer Sache, die ihren frühern Glanz 
eingebüsst hat, z. B. es is geworen 
daraus blote.) 

Blondsen, (p. bladzid.) sich ver- 
irren; auf Abwege geraten. 

B’nej-rachamunim, S. Racha- 
mon. iN 

„B’nej-udom“, ar 22) »Men- 
schenkinder«, Anfang eines Spruches, 
der beim Kapurojss-Schlagen ge- 
sagt wird. 8 Kapuru. 

B’nimzu, (8227) häufig zu finden, 
nicht selten. 

Bodaj, (p.) wenn nur, Sogar. 

Bodner, (bonder) m. bodneress, 
(p. bednarz. r. 6onnaps) Bött- 
cher, Fassbinder. Fig. roher, gr0- 
ber Mensch. 

„Boji-b’schulojm“. aa si2) 
komme in Frieden!« Willkom- 
men! Anfang der Schluss-Strophe 
eines Liedes 11-n>%) zur Begrüssung 
des Sabbats. 

Bojker, m. G"Ri2) Morgen, Morgen- 

stunde. 
Bojschess-punim, S. Punim. 


Bokser 


Bokser, m. boksern, pl. (d.) 
»Bockshorn« (von der Form der 


Frucht), Johannisbrot. (Carruba.) 

„Bor’chü!“ G272) »segnet, lob- 
preiset..«. Mit diesem Worte be- 
ginnt ein Hymnus, bei welchem 
die betende Gemeinde sich von den 
Sitzen erhebt und sich gegen die 
Bundeslade verneigt. 

Borek, (berek) m.  borekess, 
pl. (p. burak.) rote Rübe ; Zucker- 
rübe. 

Borschtsch, m. (p. barszez; r. 
6opımp) Suppe aus roten Rüben, 
oder aus Sauerampfer. 

Brat, m. (p.) Bruder. — Pan-brat : 
»Herr Bruder«, vertrauliche Anrede. 

Breg, m. bregess, pl. (r. Öepers ; 
p. brzeg.) Ufer, Rand. 

Breine, n. pr. Frauenname. 

B’rejru, f. b’rejrojss, pl. MT» 
Wahl. — Ejn b’rejru (mm3 mw: 
keine Wahl; notgedrungen. 

B’riss-milu, O2@N2) (schlecht- 
weg: b’riss.) Beschneidungsfest, wo- 
durch das 8-tägige Knäbleinin den 
Bund Abrahams(B.M.1.17,9-14) auf- 
genommen wird.—Baal-b’riss -by») 
(na: Vater des zu beschneidenden 
Knäbleins. 


B’rojges s. Rojges. 

Bronfen, m. (d.) »Branntwein« 
Schnaps, Spiritus. 

B’ruchu, f. b’ruchojss. pl. 772) 
1. Segen, Segenspruch. — B’ruchu 
machen: Segen vor dem Genuss von 
Speisen u. dgl. sprechen.—Schaboss- 
b’ruchojss (niaya"n2W): einige beson- 
dere Gebete für den Sabbat. — 
B’ruchu Vwatulu aba nD: un- 
nötiger, grundloser, verfehlter Se- 
genspruch, d. h. ein solcher, der 
nicht in der richtigen Form, nicht 
an seinem Platz angewendet wird, 


10 „Burüch-habu« 


Ein solcher Segenspruch ist sünd- 
haft, weil dabei der Name Gottes 
unnützerweise ausgesprochen wird.— 
2. n. pr. Frauenname. | 

B’ssülu, f. b’ssülojss, pl. On» 
Jungfrau. (Davon: b’ssülim (ana: 
Jungfernhäutchen, Hymen, Jung- 
fernschaft.) 

B’ssüru, f. b’ssürojss, pl. CTYV») 
Botschaft, Verkündigung. 

Bube, f. bubess, pl. (p. babka) 
Hebamme. Grossmutter. 8. Babe. 

Buchür, m. b’chürim, (gewöhn- 
lich ausgesprochen : buchürim.) 
pl. OYM2) Jüngling, unverheirate- 
ter junger Mensch, Junggeselle; 
Talmudschüler. Vergl. J’schiwu. 

Bufen, (auch: pufen) (d.?) schla- 
fen (im verächtlichen Sinne, z. B. 
von einem Betrunkenen, oder rohen 
Menschen.) 

Buki, m. b’kiim, pl. CP» bewan- 
dert, versiert, (besonders von tal- 
mudischer Gelehrsamkeit gebraucht). 

Bülke, f. bülkess, pl. (p. bulka; 
r. 6yıka). Weissbrot, Semmel. 

„Bulok“, n. pr. 5» Benennung 
des Bibelabschnittes, in welchem 
die Geschichte von Balak erzählt 
wird. B. M. IV. 22, 2. 

Burüch, n. pr. 79) Männer- 
name, Baruch. (der Gesegnete, 
Benedictus.) 

„Burüch dajan huemess“, > 
(MAST 777 >»gelobt sei der gerechte 

Richter!«e Ausruf beim Anhören 
einer Nachricht vom Hinscheiden 
eines (bekannten) Menschen, etwa 
im Sinne von: was Gott tut, ist wohl- 
getan. 

„Burüch-habu“, K2T'7777) »ge- 
segnet (sei) der Eintretende!« Be. 
grüssungsformel, mit der man ei- 
nen Gast empfängt. S. s’Gotsel- 
kümt. 


„Burüch-hü“ 


„Burüch-hü*. 712) »Gelobt 
sei Er«. Als Nachsatz bei Erwäh- 
nung des Namens Gottes: Got, 
burüch-hü. 

„Burüch schepturani‘,(gewöhnl. 
schepotrani) OT93% 79 >Ge- 
lobt sei der, welcher mich erlöst 
(entlastet) hat«. Segenspruch des 
Vaters bei der Konfirmation seines 
13-jährigen Sohnes, der mit diesem 
Alter die Verantwortung für seine 
religiösen Handlungen selbst über- 
nimmt und den Vater entlastet. 
$S. Bar-mizwu. 

„Buri-li“, [ep ung =?) »es ist mir klar«, 
ist eine im Talmud gebrauchte 
juristische Formel, mit welcher der 
Angeklagte, oder der Zeuge die 
Evidenz einer Sache behauptet. 


Burwess, (d.) barfuss. 
Büschu, f. büschojss, pl. ar) 
Schande, Schmach. Syn. Cherpu. 


Bussor, n. OV») Fleisch. — Bussor- 
w’dom any»: »Fleisch und Blut«, 
der sterbliche, vergängliche Mensch. 

Butejl. &%») 1. »vernichtet«, auf- 
gehoben. —Butejl b’schischim be» 
(owya2: kleiner Bruchteil gewisser 
unerlaubter Speisen, welcher in der 
grössern »60-fachen« Masse einer 
erlaubten aufgeht, wodurch das 
Verbot des Genusses »vernichtet«, 
d. h. aufgehoben wird.—M’watejl 
sein qm be: vernichten, aufheben, 
annullieren, z. B. ein Gesetz. — Uwar 
üwutejl &ey 29): »abgetan und 
abgelebt«, von einem alten, kindisch 
gewordenen Menschen. — 2. Butejl 
arümgehen, müssig gehen, untätig 

sein. (8. Batlon.) 

Butüach, m. b’tüchim, pl. MO?) 
»sicher«, zuverlässig, reell; kredit- 
fähiger Mann. Vergl. Bituchojn. 

Buwel, n. pr. 32) Babel, Baby- 
lon; babylonische Verwirrung. Da- 


11 Chalu 


mit im Zusammenhange: Buwel- 
ss’chojru nying"ba2: zusammenge- 
würfelter, wertloser Kram; abge- 
lagerte Ware, »Pofel«.—Figürl. und 
übertragen: ein altes oder missra- 
tenes Mädchen, das nicht an den 
Mann zu bringen ist. 


B’zedek, s. Zedek. 


C. 


„Chad-gadju“, AUT das Lied 

- vom »einen Zicklein«, welches zum 
Schlusse der beiden Ssejder-Aben- 
de gesungen wird. (S. Ssejder.) 
Figürlich: Singsang, Litanei. 

Chaj, (MD lebend, lebendig. (Da das 
Wort em dem Buchstabenwert nach 
18 [8+10] beträgt, so gilt diese 
Zahl als heilbringend und wird 
daher zum Spenden für Wohltä- 
tigkeitszwecke und bei ähnlichen 
Anlässen angewendet.) 

Chajej-schuu, f. PD mo- 
mentane Erleichterung, z. B. in ei- 
ner Krankheit, oder in geschäftli- 
cher Beziehung. $. M’chaje (sein.) 

Chaju, n. pr. OD Frauenname, 
(»die Lebendige«). 

„Chaj-w’kajom“, CD »Le- 
bendiger und Ewigbestehender« (d. 
i. Gott). Anfangsworte eines Gebe- 
tes, welches mit lauter Stimme 
hergesagt wird. 

Chalesch’en, s. Chaluschüss. 

Chalfon, m. chalfunim, pl. 
(27 Geldwechsler. 8. Chilüf. 

Chalof, m. chalufim, pl. 9? 
Schlachtmesser zum rituellen 
Schächten der Tiere. 

Chalu, f. chalojss pl. (tuein)) 
Weissbrot für den Sabbat (in 
Deutschland „Barches” genannt.) 
Beim Backen dieses Brotes schnei- 


Chaluschüss 


12 Chassimu 


det die Hausfrau ein Stück vom 
Teige ab und wirft es inden Ofen, 
wobei sie einen gewissen Segen 
spricht. Dieser Akt heisst: Chalu 
nemen. 

Chaluschüss, n. (MWwPM Ohn- 
machtsanfall; Ekel. — Chalesch’en 
ayabm:ohnmächtig werden, in Ohn- 
macht fallen. 

Chamar, (=D rot; Rotwein. 

Chamischu-ussor, (WYTTAD 
»fünfzehn«; der 15-te Tageines Mo- 
nats.Besondersheisstso der 15-te des 
Monats Sch’wat (s. d.), der (in Palästi- 
na) als Frühlingsanfang und Wieder- 
erwachen der Natur gilt. Dieser 
Tag wird von den Schulkindern 
festlich begangen, indem sie vom 
Unterricht befreit und mit Süd- 
früchten und andern Leckerbissen 
beschenkt werden. 

Chamojr, m. chamojrim, pl. 
(MAD Esel. — Figürl. dummer 
Mensch. — Chamojr-esel: (das 
hebr. Wort in Verbindung mit der 
deutschen Übersetzung) geiler, lü- 
sterner Mensch (vermutlich von der 
Geilheit des Esels abgeleitet.) 

Chanf'enen, s. Chojnejf. 

Chanüfu, f. PP Schmeichelei, 
Heuchelei. $. Chojnejf. 

Chanüku, m. ("33P »Weihefest«, 
begangen am 25 Kisslejw (s. d.) 
zur Erinnerung an die Wiederein- 
weihung des heiligen Tempels nach 
dem Siege der Makkabäer. Während 
dieses 8-tägigen Festes werden je- 
den Abend Ohanüku-licht gebenscht.— 
Chanüku-geld: Almosen an Arme 
und Geschenke an Kinder und 
Dienerschaft, die an diesem Feste 
gespendet werden. 

Chapen, (p. chapad.) haschen, 
fangen, hastig greifen; eilen.—Auf- 
chapen sich: plötzlich erwachen; 


sich aufraffen.— Aus’chapen: mit Ge- 
waltentreissen.—Ferchapen: vorweg- 
nehmen, vorgreifen.— Ferchaptweren: 
eines plötzlichen T'odes sterben. 

„Chap -lap“, (p. chapaj-apaj.) 
nach etwas haschen, schnappen, 
schnell greifen. 

Charif, m. charifim, pl. @D 
scharfsinniger Mensch, heller Kopf; 
Denker. 


Charifüss, n. (M2’”M Scharfsinn, 
scharfsinniger Gedanke, spitzfin- 
diger Einfall. 

Charojssess, f. (MP Gemeng- 
sel aus Aepfeln, Nüssen und Wein, 
welches zur Erinnerung an das 
Lehmkneten bei den Fronarbeiten 
der Israeliten in Aegypten an den 
Ssejder- Abenden genossen wird. 
S. Ssejder. 

Charutu, f. OD Reue.—Charutu 
huben; bereuen. 


Chaser’n, [IT (vom hebr. IM 
mit deutsch. Endung.) »wieder- 
holen«, büffeln, ochsen‘ 

Chasir, m. chasejrim, pl. OD 
Schwein. (Auch in der Bedeutung 
eines geizigen, schmutzigen Men- 
schen; Schweinkerl.—Chasir-huur 
Gssa"m: Schweinsborsten. 

Chason, m. chasunim, pl. (W 
Vorbeter in der Synagoge, Vorsän- 
ger, Kantor. 

Chassar-deju, m. (TIP »des 
Verstandes beraubt«. Verrückter, 
geisteskranker Mensch, (In manchen 
Gegenden lautet die volkstümliche 
Form mit polnischer Endung : 
Chassar-deju'nik (pnyaıom. 

Chassimu, f. (st. constr. chassi- 
mass.) chassimojss, pl. (MD 

Unterschrift; Petschaft, Siegel.—Chas- 
simass-jod (TNENM: eigenhändige 
Unterschrift. 


Chassm’enen 13 


Chassm’enen, PITED unter- 
schreiben, siegeln. $. Chassimu. 

Chassünu, f. chassünojss, pl. 
aD Hochzeit — Chassünu huben: 
sich verheiraten. — Chassünu mn- 
chen: ein Kind verheiraten. — 
Chassünu - matunojss (nlma = aD + 
Hochzeitsgeschenke. ; 

„Chass-w’schulojm!“ ey rom 
Gott bewahre! behüte Gott! 

Chaweir, (richtiger : chuwejr) m. 
cha ai rim, pl. aD 
Freund, Kamerad, Kollege. 

Chawrüssu, f. chawrüssojss, 
. aD Gesellschaft, Kom- 
pagnie. $S. Chewru. 

Chawu, n. pr. ID »Evas, Name 
des ersten Weibes und der Stamm- 
Mutter aller Menschen. 

Chazi-chojdesch, 5. Chojdesch. 

Chazifu, (auch: chazüfu) f. cha- 
zifojss, pl. aan m>yie)) fre- 
ches, schamloses Frauenzimmer. 
S. Chüzpu. 

Cheder, m. n. chadurim, pl. 
Om 1. »Stube«, Zimmer. —2.jü- 
dische Elementarschule.—Cheder- 
jüngel: Elementarschüler. 

Chejfez, n. chafejzim, pl. EM 
wertvoller Gegenstand, Geschmeide, 
Hausgerät. 

Chejlek, m. chalukim, pl. 
Gm Teil, Anteil.—Chejlek ojlom- 
habu azr-chiy pam: »Anteil an 
der zukünftigen Welt« wird vom 
Talmud jedem rechtschaffenen Men- 
schen verheissen. 

Chejlew, m. Gm) Talg. (Wiewohl 
der Genuss von Talg dem Juden 
verboten ist, so ist der Handel mit 
diesem Artikel erlaubt.) 

Chejmu, f. CP Zorn, Wut. 

Chejn, m. dim. chejn’del, n. 
GOYTN MD Anmut, Grazie.—Chejn 
machen: sich zieren, sich scham- 


Cheschbojn 


haft stellen, verschämt tun; koket- 
tieren. Davon gebildet und mit 
deutscher Endung: chejn’ewdig m 
army: anmutig, graziös.—Schwarz- 
chejn’ewdig: hübsche, schwarzäugige 
Frau; Brünette. Vergl. Üm’chejn. 

Chejrem, m. charumim, pl. 
(a7 Bann, Bannfluch, Anathema.— 
Inchejrem.areinlegen: in den Banntun. 

Chejrüss, n. (MM »Freiheit«, 
Zügellosigkeit, Ungebundenheit. 

Chejschek, m. PP Lust, Be- 
gierde. 

Chejss, f. (sprich: chess) "P 
achter Buchstabe des hebräischen 
Alphabets (m). 

Chejt, m. chatuim, pl. &UD 

Sünde, Vergehen. —Al-chejt wum-by): 

»wegen der Sünde«... Anfangswort 

eines jeden Verses im (alphabeti- 

schen) Sündenbekenntnis, welches 
am Jojm-kipür (s. d.) mehrmals 
sowohl leise, wie laut hergesagt 
wird, wohei der Betende sich reu- 
mütig an die Brust schlägt. Vergl. 

Chojtej (sein.) 

Chelb’nu, f. 27 übelriechen- 
der Bestandteil des Räucherwerks 
für den heiligen Tempel (B. M. IL 
30, 34.)— Figürl. missratener, ver- 
kommener Mensch (aus einer guten 
Familie.) 

Cherew, m. charuwojss, pl. 
(77) Schwert. —.B’charboj üw’kasch- 
toj dmWpm isn: >mit seinem 
Schwert und Bogen«, d. i. mit Waf- 
fengewalt, mit Uebermacht, nach B. 
M. I. 48. 22. 

Cherpu, f. (auch: charpu) cher- 
pojss, pl. MEa7Yp Schande. 


Schmach. Syn. Büschu. 
Cheschbojn, m. cheschbojnojss, 
pl. Gi27TP Rechnung, Konto. — 
Davon mit d. Endung: cheschbojn’en 
Qyataym: rechnen. Vergl. Baal. 


Cheschwon 14 


Chojl-hamojejd 


Cheschwon (eigentl. Marchesch- 
won), m. (WM; 11Y7D Benen- 
nung eines jüdischen Monats, dem 
Oktober entsprechend. 

Chessed, m. chassudim, pl. 
(12 Gnade, Wohltat, Nachsicht. 
S. @milüss-chessed. 

Chewru, f. chewrojss, pl. O7 
Gesellschaft, Verein, Kompagnie; 
Gesindel (im schlechten Sinne.) 
Chewru-kadischu sW3p122D: »hei- 
lige Bruderschaft«, Verein für Lei- 
chenbestattung.—Inmanchen Gegen- 
den werden die Gassenjungen und 
losen Buben mit »weisse-chewru« 
bezeichnet, vielleicht deshalb, weil 
sie gewöhnlich in Hemdärmeln und 
zerlumpten leinenen Unterhosen 
herumlaufen. Vergl. Chawejr. 

Chibür, m. chibürim, pl. (= 
1. Addition, in der Arithmetik.— 
2. literarische Arbeit, Werk, Buch. 
Vergl. M’chabejr. 

Chibüt-hakewer, m. "OR1"D12M) 
Züchtigung, die der Tote, dem Volks- 
glauben nach, zur Strate für seine 
Sünden im Grabe erleidet, bevor 
seine Seele in den Himmel kommt. 

Chidku, n. pr. (8RTD Name ei- 
nes Tannaiten. 

Chidüsch, m. chidüschim, pl. 
CRM) »Neuigkeit«, Wunder, Sel- 
tenheit. 

Chilüf, m. chilüfim pl. QM 
»Tausch« Tauschgeschäft.— Ohilüf- 
matbeja (yaun-mbom) Wechselgeschäft; 
Münzwechsel. $. Chalfon. 

Chilük, m. chilükim, pl. PM 
1. Unterschied. —2. Teilung, Division 
in der Arithmetik.—3. (veraltet) ka- 
suistische Rede über ein talmudi- 
sches Thema. 

Chissür, m. (EM »Verminderung«, 
(das Abziehen), Subtraktion in der 
Arithmetik. 


Chissurojn, m. chissrojnojss, 
pl. qi72M Fehler, Gebrechen ; 
Mangel. 

Chitin, (chitim) @’B7 [EM Wei- 
zen. Vergl. Muojss. 

Chitün, m. (RM Verschwägerung. 

Chmjelnrizki, n. pr. Bogdan 
Chmielnicki, Kosakenhetman, der 
sich durch die Judenmetze - 
leien im Jahre 1648 (mm nm 
eine traurige Berühmtheit erworben 
hat. 

Chochmu, f. (st. constr: choch- 
mass) chochmojss, pl. EP 
Weisheit; Wissenschaft. -Chochmass- 
hatewa (yaar-na>ms Naturwissen- 
schaft. Chochmass-juwon,s.Juwon.— 
Chochmass-nuschim aYWynn> Mt 
»Frauenweisheit«, scherzhaft für: 
Afterweisheit. 

Chodataj, m. chodatajess, pl. 
(r.xoraraä.) Anwalt, Advokat; Win- 
keladvokat, Rechtsverdreher. (Nur 
in Russland gebraucht.) 

Chogu, f. chaguim, (auch: cha- 
! guojss) pl. m christlicher Fei- 
ertag. 

Chojdesch, m. choduschim, pl. 
©7M Monat.— Chazi - chojdesch 
rm »Monatsmitte«, Zeit des 
Vollmondes.— Rojsch-chojdesch -IX” 
rn: Neumond. — Ssojf-chojdesch 
wah-nio): »Ende des Monats«, Zeit 
der Mondabnahme. 

Chojle, m. chojlim, pl. @atm 
Kranker, Patient. — Bikür - chojlim 
(erbinmpn: (Verein für) Kranken- 
pflege. — M’wakejr-chojle sein -p2%) 
mr abin: einen Krankenbesuch ma- 
chen. 

Chojl-hamojejd, m. Reim 
Halbfeiertage, zwischen den zwei 
ersten und zwei letzten Festtagen 
am Pessach (s. d.) und Ssükojss 
(s. d.). An diesen Zwischentagen ist 


Chojnejf 
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Chulojm 


die Verrichtung mancher Arbeiten 
gestattet. Vergl. Scha boss. 

Chojnejf, m. chanejfim, pl. 
Em Schmeichler, Lobhudler, Spei- 
chellecker.— Davon mit d. Endung: 
chanf'enen (3Y' ED ? schmeicheln, 
lobhudeln. Vergl. Chanüfu. 

Chojresch, m. COirD Bestechung. 
(Das Wort stehtim Zusammenhang 
mit dem Begriff »schweigen«; es 
würde sodann die Bedeutung er- 
halten von: Geld oder Belohnung 
für zugesagte Verschwiegenheit.) 

Chojschech, Mm. wm Finsternis; 
finster.— Chojschech-Mizrasim 7m 
(onxa: ägyptische Finsternis. — 
F igürl. Verwirrung, Wirrwarr. 

Chojschejd (sein), CW'M argwöh- 
nen, verdächtigen. 

Chojsek, n. pr. Mit diesem Namen, 
gewöhnlich mit dem Zusatz »Nars«, 
wird ein Erzdummkopf bezeichnet, 
der früher irgendwo in Polen ge- 
lebt haben soll. Diesem Chojsek- 
Nar werden alle Abderitenstreiche 
zugeschrieben und er gilt noch 
heute als Typus eines erzdummen 
Menschen. In diesem Sinne ist’der 
Name so populär geworden, dass 
sogar daraus ein Hauptwort in 
hebr. Form gebildet wurde: mach- 
sukojss machen, Possen treiben, 
Dumheiten begehen & la Chojsek.— 
Chojsek machen: jemanden zum 
Narren halten, sich über jemanden 
lustig machen. 

Chojtej (sein), G”D NO'Nsündigen.— 
Chojtej-b’ejgel sein qrı yyanuim eine 
schwere Sünde, wie mit der An- 
betung des goldenen Kalbes bege- 
hen. B. M. II. 32. — $. Chejt. 

Chojw, m. chojwojss, pl. aim 
Schuld, Pflicht, Verpflichtung. — S. 
Baal. 


Choljewe, f. choljewess, pl. 
(p. cholewa.) Stiefelschaft. 

Chonte, f. chontess, pl. (Etym. 
unbekannt.) Buhldirne. (Meist in 
Deutschland gebraucht.) Syn.Sojnu. 

Chorbon, (richtiger: chürbon) 
(st. const. chorban), m. n. 2"P 
gan »Zerstörung«, Ruine. —Chor- 
ban-bejss - hamikdosch -nY2"}2m) 
wrpe Zerstörung des heiligen Tem- 
pels zu Jerusalem. 

Chormu, n. pr. Name eines Ortes, 
erwähnt B. M.IV. 14,45, wo erzählt 
wird, der Feind hätte die Juden 
verfolgt bis »Chormu« marnaı2) 

Chotsche, (chotsch) (p. cho&, 
chociaz.) obschon, obwohl; we- 
nigstens. 

Chrap, m. (p. chrap) Groll.— A 
chrap huben: jemandem etwas 
nachtragen. 

Chrapen, (p. chrapa£.) schnarchen 

Chrejn, m. (r. xp5#»; p. chrzan.) 
»Kren«, Meerrettich. 

Chuchom, m. chachumim, pl. 
(239 kluger, weiser Mann. 8. 
Chochmu. 

Chulilu, am fern sei es! be- 
hüte Gott! 

Chumejz, m. (EM  >»Sauerteig«. 
Als Nebenbegriff versteht man unter 
chumejz solcheSpeisen und Getränke, 
die leicht in Säure (Fermentation) 
übergehen können und deren Ge- 
nuss am Osterfeste verboten ist. 
(Figürl. nichtsnutzige, unbrauchbare 
Sache, wie Sauerteig am Osterfes- 

' te)— Chumejz’dig (auch: chumejz’ig) 
arıyam heisst Alles, was mit chu- 
mejg in Berührung kommt. So z. 
B. Gefässe, Küchengeschirr, Tisch- 
besteck usw. 

Chulojm, m. chalojmojss, pl. 
(2i57) Traum; Hirngespinnst, Uto- 
pie. — Chalojmojss-batl’en nah, 


Chümosch 


aybnz: böse Träume durch gün- 
stige Auslegung entkräften.— Chuloj- 
m’en (sich) ct yeiom: träumen. 
Vergl. Butejl. 

Chümosch, nr. chümuschim, 
pi. CRM) »Fünftel«. So heissen 
im Volksmunde die fünf Bücher 
Mosis (Pentateuch.) Eigentlich und 
richtiger soll es heissen: Chamischu 
chümschej tojru in warn nam 
»fünf Fünftel der Thora«. —Teitsch- 
chümosch. d. h. »deutsches« Chü- 
mosch, wird die Uebersetzung des 
Pentateuchs für Frauen in Iwri- 
teitsch (s. Iwri) genannt, 

Chunu, n. pr. (&5P Männername. 
(Abkürzung von »Elchunon« mb). 

Churüw, CE?) »zerstört«,ruiniert.— 
Churüw sein,unpässlich, leidend sein. 
S. Chorbon. 

Churüz, m. charüzim, pl. PP 
gescheiter, tüchtiger, durchtriebe- 
ner Mensch. 

Chüschom, N. pr. cavım biblischer 
Männername (B. M. I. 34, 36). 
Gewöhnlich wird mit diesem Namen, 
nach einer talmudischen Sage, ein 
Idiot, oder ein tauber Mensch be- 
zeichnet. 

Chuschüw, m. chaschüwim, pl. 
Am ehrenwerter, geachteter 
Mann; Liebling (persona grata). 

Chussid, m. chassidim, pl. (TOM 
»frommer Mann«. Benennung der 
Anhänger einer bekannten Sekte 
unter den Juden in Russland und 
Polen, gegründet von Israel Baal 
schejm (cu-by2) im 18. Jahrhundert. 
(8. Baal). 

Chusson, m. chassanim, pl. 
CAP Bräutigam. 8. Zad. 

Chüpu, f. chüpojss, pl. ED 
Baldachin, unter welchem die Trau- 
ung vollzogen wird. Von diesem 
Traubaldachin wird die Trauung 
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selbst ebenfalls chüpu genannt.— 
Chüpu schtelen: eine Trauung voll- 
ziehen. —Chüpu w’kidüschin am 
qwmpi: nach mosaischem Gesetz 
vollzogene Trauung. 

Chüz, (7) »ausserhalb«, besonders, 
extra —Chüz-luurez (Parb=pım: »aus- 
serhalb des Landes«, d. h. Paläs- 
tinas. 

Chüzpu, f. 8227.72) Frech- 
heit, Dreistigkeit, Keckheit, Vergl, 
Chazifu. 


D. 


Daagu, f. (richtig : d’ugu) daa- 
gojss, pl. (MSTISD Kummer, 
Sorge. — Daagass-parnussu =nıx?) 
(m&yse: Nahrungssorgen. $. Baal. 

Dajon, m. dajunim, pl. 
Richter; Beisitzer beim Jüdischen 
Gerichtskollegium. 

Dal, m. dalim, pl. © Armer. 
Syn. Ewjojn; Uni. 

Dalfojn, n. p. E3P Name eines 
der zehn Söhne Humons (s. d.). 
Weil der Name an das Wort dal 
arm anklingt, so bezeichnet der 
Volkswitz damit einen armen Teufel. 

Dalibug, (p. dalibög.) Wollte es 
Gott! Bei Gott! {Als Ausruf und 
Schwur). 

Dalüss, m. PP Armut, Elend. 

Dam, m. dumim, pl. (OD Blut.— 
Schojfejch-dam sein gr ET: 
Blut vergiessen.—.Figürl. beschämen, 
die Schamröte ins Gesicht treiben. 
Vergl. Bilbül. 

Darsch’enen, (vom hebr. %7 
mit d. Endung PEYTYP predi- 
gen. $. D’ruschu. 

Dawenen. (Etym. unbekannt.) 
das Gebet verrichten, beten. (Viel- 
leicht ist das Wort vom Engl. 


Dejfek 
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dawn — Tagesanbruch abzuleiten, 
weil das Hauptgebet mit Tagesan- 
bruch abgehalten wird. (In Deutsch- 
land sagt man für dawenen — 
»oren« vom lat. orare.) 

Dejfek, m. (Pa »Klopfer«, Puls, 
Schlagader. 

Deju, f. dejojss, pl. XP Ver- 
stand, Meinung, Ansicht, Stimme 
in Gemeindeangelegenheiten. Vergl. 
Chassar-deju. 

„Dejzach‘“... (richtiger: d’zach.) 
@'2P - Anfangsbuchstaben der 
ersten drei ägyptischen Plagen, 
als mnemotechnisches Mittel zur 
Aufzählung derselben nach der 
Reihenfolge. 

Dektüch, n. dekticher, pl. (d.) 
seidenes Tuch, womit das Gesicht 
der Braut vor ihrem Gange zur 
Chüpu (s. d.) »bedekt« d. h. ver- 
hüllt wird. Die Zeremonie dieser 
feierlichen Verhüllung heisst: Be- 
dekens. 

Demb, (auch: domb), m. dem- 
bess, pl. (p. dab.) Eiche. 

Derech, m. d’ruchim, pl. TIP 
»Weg«, Art, Weise. — Derech-erez 
rasıyıp:>Landesbrauch«,guteSitte, 
Etikette. — Derech-hatewa ya? 
natürlicher Weg. 

Der’jachm’enen, (vom hebr. om 
mit d. Zndung) sich »er- 
hitzen«, in Zorn geraten, sich auf- 
regen. 

Der’rags’enen, (gebildet vom hebr. 
HI mit d. Endung): erzür- 
nen,empören, aufreizen. $.Rigsu; 
Rojges. 

Dewer, m. ©» Pest, Epidemie, 
Seuche. (Die fünfte ägyptische Plage.) 

Din, m. dinim, pl. (7) reli- 
giöses Gesetz. —.Din-tojru an»: 
Prozess nach mosaischem Recht. 
Vergl. Baal. 


Dinje, f. dinjess, pl. (p. dynia. 
Kürbis, Melone. ; KON.) 

Dinst, f. dinsten, pl. (d.) Dienst- 
magd. 

Diru, f. dirojss, pl. TYP Woh- 
nung.—Diru-geld: Mietzins für Woh- 
nung. 

Dischel, m. discheless, pl. (p. 
dyszel.) Wagendeichsel. 

Dno, m. (p.) Boden eines Gefässes, 
Grund. 

Dobre, (klr. ao6pe, 
gut, wohl. 

Dog, m. dugim, pl. @P Fisch— 
D’gej-hajom (29: Seefische. 
„Dojche-schaboss“, (N3F1M!9 
»verdrängt den Sabbat«. Man ver- 
steht darunter solche dringende 
Fälle, die sogar die Sabbatgebote 
aufheben, z. B. gefährliche Krank- 

heit, force majeure u. dgl. 

Dojr, m. dojrojss, pl. MD Ge- 
schlecht, Generation, Zeitalter. 

Domb, s. Demb. 

Drab, m. drabess, pl. (p. drab.) 
roher Bengel; Strolch. 

Drehdel, n. drehdlech, pl. (vom 
d. drehen.) »Trenderl«. Kleines, 
aus Blei gegossenes Spielzeug, eine 
Art Kreisel, womit die Kinder am 
Chanüku-Fest :(s. 4.) spielen. 

Drik, m. drikess, pl. (klr,APy40X®; 
p. drag.) Knüppel, Knüttel, Stange. 

D’ruschu,. f. d’ruschojss, pl. 
awTD Predigt (mit Benutzung 
einer Bibel- oder Midrasch- 
stelle.) , — D’ruschu - geschank 
>01 2 Aut) Zi Geschenk, das der 
Bräutigam von Verwandten und 
Bekannten für den gelehrten Vor- 
trag erhielt, den er in früheren 
Zeiten beim Hochzeitschmaus zu 


halten pflegte. 


Dsjegjez, m. (P- dziegiec. 
Wagenschmiere. 
b 


». dobrze) 


) Teer, 


Düchen’en 


Düchen’en, (?'}?'7 vom talm. 717 
mit d. Endung) den Priesterse- 
gen an den Feiertagen erteilen 
(wobei die Kohanim die Hände mit 
gespreizten Fingern über die Häup- 
ter der Gemeinde hinstrecken.) 8. 
Kojhejn. 

Dülen, (auch: dilen) (vom deutsch. 
„toll“ machen ?) jemandem den 
Kopf voll machen, plagen, mole- 
stieren. 

Duren, m. dureness, pl. (p. 
duren.) Narr, einfältiger Mensch. 

Durojm, M. arm Süden, Mittag. 
Südliche Himmelsgegend. 

Düschen, (p. dusid.) würgen, garrot- 
tieren, knebeln.(InderKochkunst:eine 
Speise in Dampf kochen, dämpfen.) 

Duwor, (st. constr. d’war), m. 
d’wurim, pl. MENT » Worte; 
Sache, Ding. In Zusammensetzun- 
gen: Duwor-achejr Ans29: »andere 
Sache«, euphemistisch für: Schwein, 
Schweinefleisch, deren Namen man 
nichterwähnen will.— Duwor-min-ha- 
chaj cna"mıan: Nahrungsmittel, 
welches vom lebendigen Tiere her- 
rührt, — D’war-schojresch BRD: 
»Wurzel«, Grund, Kern einer Sa- 
che. 8. Baal; Schojresch. 

D’war, s. Duwor. 

D’'wasch, m. ®2P Honig, Ho- 
nigseim. — K’zapichiss bidwasch 
wa nmey2?: »wie Honigkuchen«, 
bezeichnet (B. M. II. 16, 51.) den 
Geschmack des Manna. (Ueber- 
haupt von Leckerbissen gebraucht.) 


E. 


Efschor, WEN) möglicherweise, 
vielleicht. ; 

Eglu-arüfu, f. RW So 
heisst, nach B.M. V. 21, 6, das 
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Kalb, dessen Nacken durchhauen 
wurde, zum Sühnopfer für eine 
Mordtat; deren Urheber nicht ent- 
deckt werden konnte. 

Eingemachts, n. (d.) >Eingemach- 
tes« in Zucker eingelegte Früchte, 
Konfitüren. 

Einschparen (sich), (d.) sich 
kapricieren, versteifen, eigensinnig 
etwas durchsetzen wollen. 

Einschtehen, (d.) wohnen, logieren. 

Ejdem, m. ejdemess, pl. (d.) 
»Eidam«, Schwiegersohn, Tochter- 

. mann. 

Ejder, (d.) bevor, eh, als. 

Ejdüss, n. (MT) Zeugenschaft.— 
Ejdüss sugen, Zeugnis ablegen. Da- 
von abgeleitet, heisst die Zeugnis- 
ablegende Person, der Zeuge, eben- 
falls ejdüss. — Juhr-ejdüss: der bei 
der Gemeinde angestellte Beamte, 
dessen Obliegenheit es ist, die bei 
Gericht vorkommenden Dokumente 
zu beglaubigen. Daher bezeichnet 
der Volkswitz mit diesem Worte 
einen Menschen, der zu Allem »ja« 
sagt, Alles beglaubigt. — Vergl. 
Umejn. 

Ejl, f. ejlen, pl. (d.) »Elle«, Ellen- 
mass. 

Ejle, s. Nojach. 

Ejlijuhü, n. p., Männername, Eli- 
as 17!?®).— Ejlijuhü-hanuwi. 
2377779) »Der Prophet Elias«, 
ist eine Lieblingsgestalt des jüdi- 
schen Volkes, an welche sich viele 
schöne Sagen knüpfen. Dem Volks- 
glauben nach soll er noch heut- 
zutage auf der Erde herumwandeln 
und ein Beschützer der Unterdrück- 
ten sein. So erwartet man ihn 
auch als Gast zum Ssejder (s. d.) 
und darum weiht man ihm einen 
besondern Weinpokal ambs bw in. 
Ebenso soll er bei jeder Beschnei- 


Ejl mulej rachamim 
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dungs-Zeremonie unsichtbar zuge- 
gen sein, weshalb für ihn ein be- 
sonderer Ehrenstuhl any by xp») 
vorbereitet wird. 

„Ejl mulej rachamim“, N 
(2272 »Gott, der voll Erbarmen«... 
lautet der Anfang eines Trauer- 
gebets, welches zum Andenken an 
die Verstorbenen in der Synagoge, 
oder am Grabe, verrichtet wird. 

„Ein chochmu w’ejn t'wünu 
k’neged“... MAAS MAPUTD 
(..+7232 »keine Klugheit und keine 
Einsicht (helfen) gegen«.... (zu er- 
gänzen: Gottes Beschlüsse.) Spr. 
Sal. 21,30. 

„Ejn 1i“, 0? 7%) „Ichhabe nichts“. 
Nach dem talmudischen Civilrecht 
wird ein Schuldner, der durch ei- 
nen (Manifestations-) Eid beweist, 
dass er nichts besitzt, nichts sein 
eigen nennen kann, vom Zahlen 
der Schulden befreit. Ungefähr im 
Sinne des deutschen Sprichwortes: 
„wo nichts ist, da hat der Kaiser 
sein Recht verloren.* 

„Einl’rachejm“, EP» 
»nichtzuerbarmen«, kein Erbarmen. 

„Ein lunü“ @7 1»). »Wir haben 
(besitzen) nicht«. Der Volkswitz ge- 
braucht oft diesen Satz im Sinne, 
dass man seine Machtlosigkeit ein- 
sieht. 

Ejrew-raw, n. ATI »grosses 
Gemisch«, d.h. ein zusammengelau- 
tener Haufen, Pöbel, Mob, wie ein 
solcher, nach B. M. IL. 12,38 beim 
Auszug aus Aegypten sich den Is- 
raeliten anschloss. 

Ejrüw, m. ejrüwin, pl. AW) 
So heisst die Verbindung der Eck- 
häuser in einer oder mehreren 
Strassen vermittelst eines Drahts, 
wodurch ein einziger, geschlossener 
Raum, eineArt Weichbild geschaffen 


wird, in welchem das Verbot des 
Tragens von Gegenständen am 
Samstag aufgehoben ist. (Über die- 
sen Gegenstand handelt der Tal- 
mudtraktat »Erubin«.) 

Eijschess, s. Ischu. 

Ejssek, m. n. assukim, pl. PAY) 
Geschäft, Beschäftigung, Beruf. 

„Ejsehü gibojr?* CYarSd 
»Wer ist ein Held?« (Als Antwort 
zu ergänzen:) hakojwejsch ess jis- 
705 dm ns Wal »wer seinen 
(bösen) Trieb bezwingt«. Talmudi- 
scher Ausspruch. 

Ejssow, n. pr. OWY) »Esau«, der 
Bruder Jakobs, gilt beim Volke als 
roher, gewalttätiger Mensch, Rowdy; 
es versagt ihm jedoch nicht die 
Anerkennungals nahem Verwandten 
und nennt ihn gewöhnlich »Vetter- 
Ejssow«. (Der Name bezeichnet 
auch einen Nichtjuden.) 

Ejwer n. ejwurim 9) Glied 
des menschlichen oder tierischen 
Körpers. Nach der talmudischen 
Anatomie besitzt der menschliche 
Körper r’mach ejwurim amax na» 
d. h. 248 Glieder. 

Ejz-hadaass, m. MITYY »Baum 
der Erkenntnis«. 

Ejzu, f. ejzojss, pl. (12% Rat- 
schlag —Ejzu geben: Rat erteilen. 
S. Baal. 

Ek, m. eken, pl. (d.) Ende. 
Euphemistisch: Schweif, Schwanz. 

Ekbojr (sprich: ekber), m. ek- 
bojrss, pl. (d.) Bohrinstrument, 
Bohrer. 

Elef, m. alufim, pl. EP tau- 
send. — Asseress-alufim anbn"nvy) 
zehntausend. 

„Elef-haschischi“, CWEI"N2P 
»sechstes Tausend«e, d. h. das 
sechste Jahrtausend der Weltschöp- 

b* 


Eliül ' 90 


Feig 


me re 


fung nach jüdischer Zeitrechnung. 
(Aera mundi.) 

Elül, m. 9) Benennung eines 
jüdischen Monats, dem September 
entsprechend. 

Elusor, n. pr. CW7® »Eleasar« 
Männername. 

Emess, m. (NE) Wahrheit; wahr. 

„Emojr“, Ole) »sage«, verkünde... 
Anfang eines Wochenabschnittes 
der Bibel B. M. II. 21,1. 

Epes, (auch dialektisch d.) »etwas«. 

Erew, m. aruwim, pl. CW) 
»Abend«. In Zusammensetzung mit 
Festtagen hat das Wort die Be- 
deutungvonRüsttag, z.B. „erew-jojm- 
kipür“, „erew-jojm-tojw*, „erew- 
pessach“, „erew-schaboss“, u.S. W.— 
„Erew üwojker* pin a) »Abend 
und Morgen«, Tag und Nacht, fort- 
während. 

Erez-Jissruejl, n. O8 
»Land Israels«, Palästina. 

„Esser-makojss“, s. Maku. 

Essrojg, m. essrojgim, pl. INS) 
Paradiesapfel, über welchen am 
Laubhüttenfeste (Ssükojss s. d.) ein 
Segen gesprochen wird.—Essrojg- 
benschen heisst diesen Segen über 
den Essrojg und Lülow (s. d.) spre- 
chen. 

Esstejr,n. pr. QAOX) Frauenname. 
»Esther«, — Esstejr hamalku “nos) 
pn: Königin Esther—Esstejr- 
taaniss (richtiger: taaniss-Esstejr 
OROS-NYym)s Fasttag vor Pürim 
(8. d.) der von der Königin Esther 
angeordnet wurde. 

Ewed, m. awudi 
Sklave, Knecht. a N 
(y2>-72y) kanaanitischer Sklave 

welcher nach B. M. III. 25, im Ge- 
gensatz zum einheimischen Sklaven 
von seinem Besitzer in lebensläng- 
licher Knechtschaft behalten wer- 


“ den durfte. Daher bezeichnet der 
Volksmund mit diesem Ausdruck 
einen von der Last der Arbeit 
gebeugten Menschen. — Avudin-hu- 
Finü arm-Emap): »Sklaven waren 
wir«... So beginnt die Antwort des 
Hausvaters auf die vier Fragen des 
Kindes beim Ssejder (s. d.) 

Ewen, m. awunim, pl. (7 
Stein. Ewen-tojw @te-p: Edel- 
stein. 

Ewjojn, m. ewjojnim, pl. 
armer Wicht. — Syn. Dal, Uni. 

Ezem, m. azumojss, pl. (2%) 
Knochen.— Azumojss arausnemen: 
die Knochen, das Mark aus dem 
Leibe ziehen, d. h. aufs Blut pla- 
gen, bedrücken. 


F, 


Falbane, f. falbaness, pl. (p. 
falbana) Falbel (an einem Kleide.) 

Farfel, f. pl. (d.) kleingeschnittene, 
viereckige Teigstückchen zur Suppe. 
(Vielleicht vom deutschen »Würfel« 
abzuleiten.) 

Fartüch, m. farticher, pl. (D- 
fartuch.) (vom d. »Vortuch«.) 
Schürze. 

Fassolje, f. fassoljess, pl. (p. 
fasola.) Bohne, Linse. 

Fasstrüge, f. fasstrügess, pl. 
(p. fastrzyga.) Anschlagsfaden 
(beim Nähen.) 

Fatschejle, f. fatschejless, pl. 
(ital. facciola) Taschentuch, Kopf- 
tuch, besonders das wollene Tuch, 


welches die Frauen als Hülle 
tragen. 
Feig, f. feigen, pl. (d.) Feige 


(Frucht, ficus)—A feig weisen (oder: 
schtelen) heisst, wie auch im Deut- 
schen und in anderen Sprachen 


Feiwüsch 
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ein verächtliches, höhnisches Zei- 
chen mit der Hand machen, indem 
man den Daumen zwischen den 
Zeige- und den Mittelfinger steckt. 

Feiwüsch, n. pr. &=2"®) Männer- 
name, abgeleitet von »Phöbuse, 
(häufiger in Diminutivform »Feiwel« 
gebraucht.) Vergl. Sch’ragu. 

Ferfalen, (d.) verloren, abhanden 
gekommen, nicht mehr gut zu ma- 
chen, es ist aus. 

Ferproschen, (p. zapröszyd.) mit 
Sand oder Staub Augen oder Nase 
verschütten. 

Ferschart (sein) (Eiym. unbe- 
kannt.) mutwillig, ausgelassen 
fröhlich sein (von Kindern), 

Fer’tarf’enen, s. T'rejfu. 


Fertschepen, (P. zaczepid.) an- 
hacken (z. B. ein Kleid.) 8. 


Tschepen. 

Ferwalgern (sich) von einer ver- 
legten, unauffindbaren Sache, die 
erst nach langem Suchen wieder 
zum Vorschein kommt. Vergl. 
Walgern. 

Fonje, m. Fonjess, pl. (Etym. 
schwierig.) SO wird das russische 
Volk, besonders die russischen Sol- 
daten scherzhaft genannt; oft mit 
dem Zusatz: Fonje-ganow, oder 
Fonje-chasir. (Vielleicht ist das 
Wort von dem bei Russen oft ge- 
bräuchlichen Kosenamen »Afonia«, 
Athanasius abzuleiten.) 

Fort, (d.) trotzdem, dennoch, im- 
mer zu. 

Füterfass, n. füterfesser, pl. (d.) 
Es ist eine im Volke verbreitete, 
scherzhaft aufgefasste Vorstellung, 
dass die Sonne gewöhnlich in ei- 
nem »gefutterten Fass» aufbewahrt 
wird, aus welchem sie Gott nur 
an besonders heissen Tagen ganz 
herauszieht. Diese scherzhafte Mei- 


nung wird schon im Talmud (Baba 
Mezia 86,b) angedeutet. 


6. 


Gaawu, f. OR? Stolz, Hochmut, 
Aufgeblasenheit. ©. Baal. 

Gabaj, m. gabuim, gabete f. 
pl. C839) Synagogen - Vorstand ; 
Verwalter einer Wohltätigkeitsan- 
stalt; Einsammler von milden Ga- 
ben. (So heisst auch bei den Chas- 
sidim der diensttuende Assistent 
des Wunderrabbi.) Davon gebildet: 
Gabuüss ms»: Amt, Würde eines 
Gabaj. 

Gabuüss, s. Gabaj. 

Gadlon, m. gadlunim pl. (traf) 
hochmütiger Mensch. $. Gadlüss, 

Gadlüss, n. (MD »Grösse«; 
eingebildeter Stolz, Grössenwahn. 

Galgal, m. galgalim, pl. 93% 
Rad, besonders Weltrad, Sphäre. 

Galgan, m. galganess pl. (p. 
galgan.) Fetzen, Lumpen. Fig. 
gemeiner Mensch, Lump. 

Galoch, m. galuchim, pl. rP}) 
»Rasierter, Geschorener«. (Katho- 
lischer) Geistlicher, Priester. (So ge- 
nannt wegen der Tonsar.) 

„Gam-sü-ltojwu“ astebroD 
»auch dieses ist zum Guten«, De- 
vise eines talmudischen Weisen, 
als Trost in Unglüksfällen. 

Gan-Ejden, m. n. mp »Gar- 
ten Eden«, Paradies. 

Ganow, m. ganuwim, pl. ga- 
new’te, f: 2» Dieb. (Fi igürl. 
und schershaft: durchtriebener 
Mensch.) 

Ganw’enen(hebr. mitd. End. » 
(1939 stehlen. 8. Ganow;G’nejwu. 

Gapa, m. gapess, pl. (p. gap.) 
Maulaffe, Tölpel, Gimpel. 
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G’mur 


Garb s. Horb. 

Gaslon, m. gaslunim, pl. aD 
Räuber. Vergl. G’sejlu. 

Gatunek, m. (p.) (vom deutschen) 
»Gattung«, Sorte. 

Gawriej]l, N. pr. GX2D Männer- 
name, Gabriel. Auch Name eines 
Erzengels. 

G’daljuhü (sprich : Gdalje) n. pr. 
G7737P) Männername. Vergl. Zojm. 

G’aülu, f. g’dülojss, pl. AP 
»Grösse«, Freude, Auszeichnung. 
(Häufig von Müttern als Kosewort 
für ihre Kinder gebraucht.) 

Gejhenojm, m. n. (Gejhinojm) 
(2377 D31'D (Tal Hinnom) Hölle. 
Gehenna. 

Gejr, m. gejrim, pl. OP »Fremd- 
ling«, Bekehrter. Ein zum Juden- 
tume übergetretener Andersgläubi- 
ger. (Letzterer heisst eigentlich 
gejr-zedek O1». 

Gekrig, n. pl. (d.) Gezänke, 
Zank, Hader. — Vergl. Krigen 
(sich). 

Genendel, n. pr. Frauenname. 

Genit (Etym. unsicher; vielleicht 
vom deutschen „genietet* — 
beschlagen.) erfahren, praktisch. 

„Geschma dir far fil“ (d?) 
Sinn ungefähr wie: »ich schere 
mich den Teufel um dich«. (So- 
wohl Etymologie, wie genauere Be- 


deutung des Wortes «geschma«, 
unbekannt.) 


Gesindel n. (d.) Familie, Hausge- 


sinde (nicht im schlechten Sinne, 
wie im Deutschen.) 


Ge’ssruchu f. ge’ssruchojss, pl. 
verpestete Luft, Gestank. (Vom 


hebr. np = mom stinken.) 
Get, m. gitin, pl. (22 Scheide- 
brief eines Mannes an seine Frau, — 
Fi gürl . Absagebrief.— Get’en oder 


get geben: Scheidebrief geben. (Gitin 
ist der Titel eines Talmudtraktats, 
der über die Gesetze der Eheschei- 
- dung handelt.) 
Gewinen (d) gebären. 8. Huben. 
Gewinerin, f. gewinerinss pl. 
(d.) Gebärerin. 8. Gewinen; 
Huben. 


Gezel, n. pr. Männername (Götzel.) 

Gich, (vom d. „jäh*, „gach‘“, 
„jach“.) schnell, flink. 

Gilgül, m. gilgülim, pl. 979 
Seelenwanderung, Metempsychose. 

Gilujojn, m. giljojnojss, pl. 
(‘9 Bücherrand, Marginalien. 

Gimel, f. 7'3'D dritter Buchstabe 
des hebr. Alphabets (2). 

Giteln. pr. (d. von „gut“.) Frauen- 
name. 

Gleich (d.) gerade,geradeaus; witzig, 
passend, zutreffend. $. Gleich- 
wertel. 


Gleich-wertel, n. gleiche-wert- 
lech, pl. (d.) witziges, passendes 
Wörtchen, Witzwort, Bonmot ; 
Sprichwort. 

G’matriju, f. g’matrijuojss, pl. 
5) »Geometrie«. Rechen- 
kunst. Besonders gebraucht von 
Zahlen, welche vermittelst der 
Buchstaben des hebr. Alphabets 
ausgedrückt werden. (So z. B. re- 
präsentiert das Wort „chaj 
die Zahl 18 (8+10), das Wort 
„emess“ NER die Zahl 441 (1440+ 
400). 

G’milüss-chessed, ». g'milüss- 
chassudim, pl: CWTMP%D 
im allgemeinen Wohltat (Vergel- 
tung). Im besondern ein aus Gefäl- 
ligkeit gewährtes, zinsfreies Darlehen. 

G’muru, f- RD mündlich über- 
lieferte Lehre und Auslegung des 
mosaischen Gesetzes, Talmud. — 


G’nejwu 


G’muru-kepel: scharfsinniger Kopf, 
der sich im Talmudstudium übt. 
Gnejwu, f. g’nejwojss, pl. 
613:D Diebstahl. 8. Ganow. 
Goj, m. gojim, pl. (goju f.) 
CD (wörtlich: Volk.) Mit diesem 
Worte wird im Allgemeinen ein 
Nichtjude bezeichnet; Bauer (als Ge- 
gensatz zu Edelmann — Puriz s.d.) 
Davon abgeleitet: unwissender 
Mensch, Ignorant. — Schaboss-90j 
ou-n2): christlicher Diener, der in 
Judenhäusern die am Sabbat ver- 
botenen Arbeiten, z.B. Ofenheizen, 
Lichtanzünden u. s. w. verrichtet. 
Im verächtlichen Sinne wird auch 
ein Jude so genannt, der sich über 
die Sabbatverbote, wie: Tabak- 
rauchen, Schreiben, Fahren u.s. w. 

hinwegsetzt. 

Gojejl, m. gojalim, pl. GstD 
»Erlöser«, biblische Bezeichnung 
für einen Blutsverwandten. 

Gojg-ü-Mugojg, nn. pp. HAND 
»Gog und Magog«.Gog ist der Name 
des sagenhaften Königs des riesen- 
haften Volksstammes Magog, er- 
wähnt in Ezechiel 38,2. Nach einer 
talmudischen Sage wird der Messias 
mit ihnen Krieg führen und sie be- 
siegen. 

Goj'isch, X’? nach christlicher 
(nicht jüdischer) Art. 8. Goj. 

Gojlom, m. gojlomess, pl. (= 3) 
»Klumpen«, Lehmfigur in mensch- 
licher Gestalt. Die Sage erzählt, ein 
berühmter kabbalistischer Rabbi 
habe eine Lehmfigur geformt, der 
er mit Hilfe von Amuletten Leben 
eingehaucht haben soll. Figürl. 
plamper, unbeholfener Mensch. 

Gojmejl-benschen, 5. Benschen. 

Gojrol, m. gojrulojss pl. GO» 
Los, Schicksal. — Gojrol-warfen : 
das Los ziehen. 


D) g Grejt 
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Gojschon, n. pr. GW) das Land 
»Gosan«, der Aufenthaltsort der 
Israeliten in Aegypten. (B. M. I. 
46,28.) 

Gojsejr (sein), (vom hebr. 2 ver- 
hängen, Strafe auferlegen.— Gojsejr- 
taaniss sein (1 NIA-IW: einen 
Fasttag ansetzen, zur Abwendung 
eines befürchteten allgemeinen Un- 
glücks. Vergl. G’sejru; Taaniss. 

Gosspodinje, f. gosspodinjess 
pl. (p. gospodyni.) Wirtin, Haus- 
frau, Haushälterin. 

„s’Gotsel-kümt“ (d.) (Man will 
das Wort von: »Gottes Wilkommen« 
ableiten.) Gruss beim Eintritt einer 
Frau als Gast, während ein Mann 
mit dem Worte „Burüch-habu* 
(s. d.) begrüsst wird. 

Grablje, f. grabljess pl. (p. 
grabie.) Harke, Rechen. 

Grager, (greger) m. grageress 
»l. (p. grzechotka.) Schnarre. 
Instrument, mit welchem die Kinder 
am Purimfeste bei Erwähnung des 
Namens Haman einen schnarren- 
den Ton, gleichsam eine Katzen- 
musik, hervorbringen. 8. Humon. 

Gratsch, m. gratschess pl. (p. 
gracz, gracki.) tüchtiger, geriebe- 
ner Mensch, Mordskerl. 

Greblje f. grebljess (P. grobla.) 
Damm, Deich zum Schutze gegen 
Ueberschwemmungen. 

Greim, m. greimen, Pl. (d.) »Ge- 
reimtes«,Reim. (Besonders werdenso 
dieimprovisierten Hochzeitsgedichte 
des Marschalek (s. d.) genannt.) 

Greis, m. greisen, pl. (Etym. 
schwierig, vielleichtvomd. „Kreis“.) 
Fehler (in Wort, oder Schrift.) 
Druckfehler. 

Greisen (Etym. unbekannt) fehlge- 
hen, irren. $. Greis. 

Grejt n. (d.) »Gerät« Weisszeug, 


Gretschene kasche 
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Leinenwäsche (Leib- 
wäsche.) 


Gretschene kasche, s. Kasche. 

Grisen, (p. gryäd.) nagen (z.B.an 
einem Knochen.)— Sich grisen: figürl. 
sich grämen, kränken; Gewissens- 
bisse haben. 

Griw, f. griwen, pl. (d.) Griebe, 
(aus Gänsefett.) 


Grochowine, f. (p. grochowina.) 
Erbsenstroh. 


„Grojgeress d’rabi Zudojk“, 
(PIE YZIINNND  >»Feige des 
Rabbi Zudojk«. Der Talmud. er- 
zählt: der fromme Rabbi Zudojk 
habe im prophetischen Geiste die 
Zerstörung des heiligen Tempels 
vorausgesehen und 40 Jahre ge- 
fastet, um dieses Unglück abzu- 
wenden. Während der ganzen Zeit 
saugte er, um sich am Leben zu 
erhalten, täglich einmal an einer 
einzigen Feige, bis von derselben 
nur eine dünne Haut zurückblieb. 


G’rüschu, s. Gurüsch. 

G’sar, s. G’sejru. 

G’sejlu, f. g’sejlojss, pl. (ap) 
Raub, Gewalttat. $. Gaslon. 

G’sejru, f. g’sejrojss, pl. MD 
böses Verhängnis (besonders: ju- 
denfeindliches Gesetz), —@’sar-din 
Pre) (ungünstiges) Gerichtsurteil. 
Vergl. Gojsejr (sein.) 

Güf, m. güfim, pl. F% mensch- 
licher Körper. 


und Tisch- 


Gulen, (p. golie.) rasieren. (In 
Russland wird »gulen« beim Kar- 
tenspiel zur Bezeichnung eines un- 
gewöhnlichen, glücklichen Spieles 
gebraucht, etwa wie: tabula rasa 
machen.) 


Gulüss, m. n. eP)) »Vertreibunge, 
Verbannung, Gefangenschaft, zur 
Bezeichnung derjüdischen Diaspora. 


Gurüsch, m. g’rüschim, pl. 
g’rüschu f! rd »vertriebe- 
ner«, geschiedener Mann; geschie- 
dene Frau. 

Güsmu, f. güsmuojss, pl. 89 
Uebertreibung, Aufschneiderei, Bla- 
gue. Davon abgeleitet: m’gasejm sein 
(r 27) übertreiben, blaguieren, be- 
sonders bei Erzählungen. 

Güt-ort, n. (d.) (oft auch: heilig- 
ort genannt.) Euphemistische Be- 
zeichnung für Friedhof. Syn. Bejss- 
ojlom, 8. Bajiss; Kwurojss. 

Güter-jüd, m. güte-jüden, pl. 
(d.) volkstümliche Bezeichnung ei- 
nes Wunderrabbi der Chassidim, 
8. Chussid. 

G’wir, m. g’wirim, pl. =» 
reicher, angesehener, einflussreicher 
Mann; Magnat. 

G’wirojss, f. pl. MV2D Stärke, 
Macht, Wunderkraft. 

G’würu, f. g’würojss, pl. "Y2D 
Stärke, Kraft; heroische Tat. 


H. 


Haawaju, f. haawajojss, pl. 
(MID »Verkrümmung«e, Verzer- 
rung des Gesichts; Grimasse. 

Hachnussu, 7. hachnussojss, 
pl. ID (Gt. constr. hach- 
nussass) 1. »Ansammlung«, An- 
häufungvon HabeundGut, Einkünfte, 
Einkommen, Revenuen.—2.»Wieder- 
einsetzung« der Thorarolle in die 
heilige Lade nach der Vorlesung. 
Hachnussass-kalu bs-n2}pD: »Ein- 
führung« der Braut in den Ehe- 
stand, ein Mädchen unter die Haube 
bringen, was als frommes, gottge- 
fälliges Werk gilt.— Hachnussass- 
ojr'chim (amyis®ndpm: Gastfreund- 
schaft. $. Ojrach. 
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Hejkele 


Haftojru, f. haftojrojss, »l. 
MMI0SD »Abschluss«. So heissen 
die Kapitel aus den Propheten, 
welche zum Schlusse der Thora- 
vorlesungen vom Maftir (s. d.) 
vorgetragen werden. 

Hagbuhu, f. hagbuhojss, pl. 
61723D »das Emporheben«. So 
heisst das Aufheben der Thora- 
rolle vom Tisch, auf dem die 
Vorlesung stattgefunden hat. Dem 
zu dieser Zeremonie » Aufgerufenen« 
wird dadurch eine Ehre erwiesen. 

Hagudu, f. hagudojss, pl. YD 
»Erzählung«, besonders das Buch, 
welches die Erzählung vom Auszuge 
des jüdischen Volkes aus der ägyp- 
tischen Knechtschaft enthält und 
das an den zwei ersten Osterabenden 
beim „Ssejder“ (s. d.) rezitiert wird. 

„Hajojm‘“ (2iYD »Heute...« Chorge- 

sang zum Schlusse des Müssof-Gebetes 

an den hohen Festtagen. 8. Müssof. 

Hakdumu, f. hakdumojss, pl. 
GERD Vorrede, Einleitung zu 
einem Buch. 

Halass, m. (p. halas,) Lärm, Ge- 
schrei, Trubel. 

Halejl, m. G5D »Lobgesang«, 
Sammlung ausgewählter Psalmen 
für den Gottesdienst an Neumonds- 
und Festtagen. 

„Halitejni-nu“ &J"myWPD »Lass 
mich, bitte, schlingen, kosten«. So 
sprachEsau, alserdasRecht der Erst- 
geburt an Jakob für ein Linsengericht 
verkaufte, (B. M. I. 25, 30.) 

Halwaj! RD wollte Gott! gebe 
Gott! 

Halwuu,f. halwuojss, pl. 177 
Darlehen. — Kuscher’e halwuu 
emıbn ya: Darlehen gegen (ge- 
setzlich) erlaubte Zinsen. 


„Hamawdil bejn kojdesch 
Vehojl“ Gin? wp p2 Pra22D 


»Der da scheidet zwischen Heiligem 
und Profanen...«, ist ein Vers im Se- 
genspruchhawdulu (s.d.) am Aus- 
gange des Sabbats und der Feiertage. 

Hamojzi, s. Mojzi. 

„Hamenju!“ bedeutet in der Kin- 
dersprache das Essen, etwas Ess- 
bares. (»Hamham«,im süddeutschen 
Dialekt). 

Hanuu, f. hanuojss, pl. ID 
Annehmlichkeit, Vergnügen, Genuss. 

Haren (d.) genieren, lästig, über- 
drüssig werden.— Es hart mich: es 
stört mich, es ist mir unlieb. 

Harg’enen, (vom h. 7 mit d. 
Endung.) totschlagen, töten. 

Harmel, m. (d.) Hermelin. 

Haschguchu, f. MY Vorseh- 
ung; Obacht, Sorgfalt. — Hasch- 
guchu-p’rutiss need: göttli- 
che Vorsehung in Bezug auf jeden 
Menschen im Besondern, (individu- 
elle Vorsehung.) 

Hassruchu, s. Ge’ssruchu. 

Hawdulu, f. hawdulojss, pl. 
61772 »Scheidung«; so heisst 
der Segenspruch über einen Becher 
Wein (oder andere Getränke) am 
Ausgange des Sabbats und der 
Feiertage, in welchem der Unter- 
schied zwischen den Ruhe- und 
Werktagen hervorgehoben wird. 
Davon abgeleitet, wird das Wachs- 
licht, welches bei Verrichtung dieser 
Zeremonieangezündet wird, ebenfalls 
„hawdulu“ genannt. Solcher haw- 
dulojss bedient man sich auch bei 
feierlichen Gelegenheiten z. B. bei 
Trauungen,amssimchass-tojru u.S.W. 

Hazluchu, f. hazluchojss (M73D 
Glück, Erfolg. 

Hefkeir, ara» »preisgegeben«, 
vogelfrei; herrenlos. Im übertrage- 
nen Sinne: waghalsig, tollkühn. 

Hejkele, n. hejkelech, pl. (4.) 


Hejlig-ort 
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»Häckchen«. Kleine Klammer, Span- 
ge, zumZusammenhalten derKleider. 

Hejlig-ort, s. Güt-ort. 

Hekdejsch, n. hekdejschim pl. 
BAIRP >»das geweihte«, (zu er- 
gänzen: Haus.) Der Krankenpflege 
geweihtes Haus, Spital. 

Hendel, n. pr. Frauenname. 

Hesejk, m. (P!D Schaden, Verlust 
(an Geld.) 

Hessejw-bett, n. BRYa”2ED 
»Anlehnungs-Bett«, heisst das Ru- 
hebett, welches an den Ssejder- 
Abenden so hergerichtet wird, dass 
der Hausvater darauf in halb liegen- 
der Stellung (zum Zeichen eines 
freien Mannes) den Ssejder (s. d.) 
abhalten kann. 

Hesspejd, m. hesspejdim, pl. 
CEDP »Trauerrede«, Leichenrede 
am Grabe eines Verstorbenen. 

Hetejr, m. hetejrim, pl. AP 
Erlaubnis, Dispens. 

„Hetja!“ Ausruf der polnischen 
Bauern beim Lenken des Ochsen- 
gespanns. Vergl. Ahi. 

Hewel, m. hawulim, pl. 
G>2P 1. Eitelkeit, Nichtigkeit, eitler 
Tand.—Hakojl hewel &7 55: Alles 
ist nichtig, eitel. (Eccl. I. 2.). — 
Daraus bildet das Volk ein Zeit- 
wort mit deutscher Endung: hew- 
V’en, ge'hewel’t,d.h.tändeln,schäckern, 
Allotria treiben.—2. n. pr. Abel, 
der zweite Sohn Adams. 

Hipüch, m. (MD das Verkehrte, 
Entgegengesetzte; Gegensatz. 

„Hischumejr I’chu pen“... 
2 77? EM »Nimm dich in 
Acht, damit nicht....« ein oft wieder- 
kehrender Ausdruck in der Bibel, 
als Warnung. 

Hodowen (p. hodowad.) füttern, 
züchten; ein Kind aufziehen, auf- 
päppeln. 


Hojch, (d.) 1. »hoch«.—2. laut, 
(von der Stimme) hoher Ton, 

Hojdü, n. pr. GI Name eines 
Landes (Indien), erwähnt im Buche 
Esther 1. 1. 

„Hojkejr ragl’chu...“ A222 
»Setze deinen Fuss selten...e (zu 
ergänzen: »in das Haus deines 
Freundes«), ist der weise Rat Sa- 
lomos (Spr. Sal. 25, 17.) 

Hojker, m. hojkerss, pl. (d,) 
»Höcker«, Buckel; buckliger Mensch 
(meistens in Polen gebraucht.) $. 
Horb. 

Hojlejch, m. (7?1D  Gehender, 
Wanderer. Figürl. schlechte, zer- 
rissene, abgetragene Kleidung. 

Hojschanu, f. hojschanojss, pl. 
spYPim »O, hilfl« Gebete, die am 
grossen Hosiannatage (hojschanu- 
rabu n22-x3yWim) gesagt werden, wo- 
bei ein Bündel von 5 oder 7 Wei- 
denruten abgeklopft wird. Von 
diesem Gebete werden die Wei- 
denruten-Bündel ebenfalls »hoj- 
schanojss« genannt. 

Hojssufu, f. hojssufojss, »l. 
MEDIM Zulage, Zugabe (z.B. zum 
Gehalt.) 

Hojzuu, f. hojzuojss, pl. *X21 
1. Ausgabe, Unkosten, Spesen.—2. 
Ausheben der Thora aus der Bundes- 
lade behufs Vorlesung während des 
Gottesdienstes. 

Horb, m. horbess, pl. (r. Top6%) 

Buckel, Höcker. Syn. Garb; Hojker. 

Horowen, (p. harowad.) schwer 
arbeiten, sich abrackern. 

Hryec, n. pr. kleinrussischer Bauern- 
name. Abkürzung von Gregor. 

Huben (d.) »haben«, gebären. $. 
Gewinen. 

Hudoss, m. hadassim, pl. ECT» 
1.Myrte, Myrtenzweig—2. Gewürz- 
büchse zum Aufbewahren von Nel- 


Huljak 
ken und andern Gewürzen, an de- 
ren Duft man sich am Ausgange 
des Sabbats bei dem Segenspruch 

»hawdulus (s. d.) erfreut. — 3. n. 
pr. Frauenname, Hadassa. 

Huljak, m. huljakess, pl. (P. 
hulaka.) Lebemann, Bummler, 
Prasser. Vergl. Hüljen. 

Hüljen. (p. hulad,) ein ausge- 
lassenes, liederliches Leben führen, 
bummeln, in Saus und Braus le- 
ben. S. Hültaj. 

„Hulojch jejlejch“. (* 119 
»fort und fort geht er«... (zu er- 
gänzen: und weint). Soschildert Psalm 
126, 6, den bekümmerten Säemann. 

Hültaj, m. hültajess, pl. (. 
hultaj.) ausgelassener, sittenloser 
Mensch. $. Hüljen. 

Humon, n. pr. #7) Haman, der 
judenfeindliche Minister am Hofe 
des Perserkönigs Ahasverus. Figürl. 
judenfeindlich gesinnter Mensch, 
Judenfresser.—» Wajimulej Humon 
chejmu« mom yon xyep >und Ha- 
man ward voll Zorn« B. Esther 
3, 5.— Wajuwoj Humon (a7 N 
und Haman kam herein«. B. 
Esther 6, 6. $S. M’ssiru. 

„Huojchejs b’jad“. (7? MIND 
»Der da hält in der Hand« (zu 
ergänzen: das Mass der Gerech- 
tigkeit.) Anfang eines Hymnus für 
Neujahr und Versöhnungstag. 

„Hurej-chojschech“, pl: m 
Gyr »schwarzeBerge«;damit wird 
einunbestimmtergeographischer Be- 
griff ausgedrückt, zur Bezeichnung 
eines fernen, unbekannten Landes. 


I. 


Ijor, m. @W) Benennung eines 
jüdischen Monats, dem Mai ent- 
sprechend. 


27 Iwri 


Ikor, m. ikurim, pl. OR Grund- 
lehre, Dogma; Hauptsache, Zweck.— 
Ikor schuchachti onmw "py) »das 
'Wesentlichste habe ich vergessen«, 
eine Redewendung, die oft in münd- 
licher Unterhaltung, wie auch in 
Briefen, gleichsam als Ergänzung 
des Erzählten oder als Nachschrift 
gebraucht wird. 

„Im b’gapoj juwoj, b’gapoj 
jejzej“ 82! 1212 ıX2) 1233 DN) 
»wenn er (der Sklave) allein kam, 
so soll er auch allein wegziehen«. 
Bibelvers, B. M. II. 21, 3. 

Im jirze haschejm, s. Schejm. 

Im kol han’urim, s. Naar. 

„Imrü lejlojhim“, @Y18? 7%» 
»rufet Gott an«, ist der Refrain 
eines Lobgedichtes für die hohen 
Feiertage, welches gemeinschaftlich 
vom Vorbeter und von der Ge- 
meinde im Chor vorgetragen wird. 

Indik, m. indikess, pl. inditsch- 
ke. f. (p.indyk.) Indian, Truthahn, 
Puthahn. 

Inergiz, (d.) nirgends. 

„Inüj-hadin‘“, m. ET) »die 
Pein des Gerichtes,< hochnotpein- 
liches Gerichtsverfahren; die Ver- 
schleppung des Urteiles. 

Ipüsch, m. (22Y) Epidemie, Pesti- 
lenz; Seuche; verpestete Luft. 

Ischu, f. (st. constr. ejschess), 
nuschim, pl. 160123) Weib, Ehe- 
frau. —Ejschess - chajil mi Jjimzu 
ya o bung): »eine wackere 
Frau, wer findet sie?« So preist 
König Salomo (Spr. Sal. 31, 10) die 
wackere Hausfrau. — Ejschess-isch 
ers-nowp: Ehefrau (wörtlich: Frau 
eines Mannes.) 

Iwri 02?) >hebräisch«, besonders 
hebräische Schrift. —» Iwri-teitsch«, 
heisst der »juden-deutsche« Dialekt, 

sowie die besondere Druckschrift, 


Jaakojw 
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mit der die, meist für Frauen be- 
stimmten, Volksbücher in diesem 
Dialekt gedruckt werden. 


). 
Jaakojw (Sprich: Jankojw, n. 
pr. @P%> Männername. Name 
des Patriarchen Jakob. — Wa- 


jiwrach Jaakojw apyı mm: »und 
Jakob entfloh«, scherzhaft für 
Reissaus nehmen. Bibelvers, Hosea 
12, 13. (Im Volksmunde lautet der 
Name verkleinert Jankel.) 

Jabednik, m. jabednikess, pl. 
(r.a6e1HuRB) zänkischer, prozessüch- 
tiger Mensch. Verleumder. (In Russ- 
land gebraucht.) 

Jachsson, s. M’jüchoss. 

Jad, f. judajim, pl. (1) Hand. 
B’jad rumu (may m2: »mit erho- 
bener (siegreicher) Hand«, d. h. 
mit Triumph. (Jad heisst auch 
das »Händchen«, mit dem die Zei- 
len in der Thora beim Vorlesen 
angezeigt werden. S. Teitel. 

Jajin-ssurof, m. AWP (ab- 
gekürzt: jasch %"”) »Brannt- 
wein«,Schnaps, Spiritus. $.Bronfen. 

Jak, (p.) wie, wenn,als.— Vergl.Jejzer. 

Jakn’hus, m. "7329 Anfangsbuch- 
staben der Worte ‚nbyan nn wma ıp 
ja nämlich, der 5 Segensprüche, 
welche am Ausgange eines Sabbats, 
auf den ein Feiertag folgt, zu rezi- 
tieren sind. 

Jakron, m. jakrunim, pl. (> 
Kaufmann, der seine Ware teuer 
einschätzt, allzu hohe Preise fordert. 

Jakrüss, n. (MP) Teuerung. 

Jam, m. jamim, pl. (E29 Meer, 
See. (Figürl. Menge, Unzahl, Masse.)— 
Jam-ssüf @o-09: Schilfmeer, rotes 
Meer. Vergl. K’riass-jam-ssüf. 


„Ja nje dam“,(p.ja nie dam.) 
»ich gebe nichts«. 


Jarmülke, f. jarmülkess, pl. 
(®. jarmulka.) Samtkäppchen, 
welches die Juden unter der Kopfbe- 
deckung tragen, um beim Lüften der- 
selben nicht barhäuptig zu erschei- 
nen, was als unstatthaft gilt. 

Jarsch’enen, s. Jojrejsch. 

Jaschrunüss, s. Jojscher. 

Jaschtscherke, f. jaschtscher- 


kess, pl. (p. jaszezurka.) Ei- 
dechse. Figürl. böser Mensch (be- 


sonders von Frauen.) Xanthippe. 

Jatke, f. jatkess, pl. (p. jatki.) 
Fleischbank. 

Jauch, f. (d.) »Jauche«; Fleischbrü- 
he, Suppe. 

Jejzer, m. (7%) Trieb, Naturtrieb.— 
Jejzer-horu (yyreıy): böser Trieb, 
Leidenschaft.— Jak jejzer-horu na- 
padnie : »wenn die Leidenschaft 
befällt«, d. h. in Versuchung führt. 
(Die Redensart ist halb polnisch, 
halbhebräisch.)—Jejser-tojw a2?) 
Trieb zum Guten. 

Jeled, n. j'Iudim, pl. CD 
»neugeborenes« Kind, Säugling. 

Jente, n. pr. Frauenname. 

Jessjen, m. (p. jesieh; r. OceHb) 
Herbst. 

T’fass-tojar, CWNANDN) >schöne 
Gestalt«, schön von Ansehen. Hüb- 
sche, graziöse Frauengestalt. 

J’hüdu, n. pr. @ Männer- 
name, Jehuda. Name des vierten 
Sohnes Jakobs, der zum Sammel- 
namen des jüdischen Volkes ge- 
worden ist: »Jehudim«. 

Jichüss, m. co) Adel, edle Ab- 
stammung.—Jichüssasmoj (ax DIN) 
»persönlicher Adel«, d. h. ein sol- 
cher, der dem eigenen Verdienst 
zuzuschreiben ist (self made man.) 

Jiru, f. MY) Ehrfurcht, Gottes- 
furcht. 


Jischüw-hadaass, m. TER) 


„Jissburach“ 
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Jold 


»Ueberlegung mit dem Verstande« 
d. h. reife Ueberlegung. Davon 
gebildet mit deutscher Endung : 
jischüw'en (sich) a. WW) : mit 
sich selbst zu Rate gehen. 
„Jissburach“. (73? >Er sei ge- 
priesen!...« antwortet die Gemeinde 
auf den Hymnus bor’chü. (s. d.) 


Jissroj, n. pr. 679 Name des 


Schwiegervaters von Moses, B. M.Il. 
18, 1.Der Talmud sagt, dass ihm 7 
Namen oder Titel beigelegt wurden. 


Jissruejl, OXW) Männername, Is- 


rael. Dieser Name, den der Patriarch 
Jakob später erhaltenhat, wurdezum 
Sammelnamendes jüdischen Volkes, 
der »Kinder Israelse 6x1 wa. — 
Kol: Jissruejl oyor-bn: »ganz IS- 
rael« bezeichnet die Gesamtheit 
des jüdischen Volkes:—Kol-JFissruejl 
achejhem teyng baswr-bp: »ganz Is- 
raelsind Brüder«, drückt die Anhäng- 
lichkeit und die Solidarität der Juden 
untereinander aus. Vergl. Urejw. 


Jissürim, pl. @'YEY Trübsal, 


Pein, Schmerz. 


„Jojeh’lühü“, (778 »sie sollen 


es verzehren, geniessen« (nämlich: 
das Passah-Lamm.) Schlusswort des 
Bibelverses B. M. IV. 9, 11, wel- 
cher am Ssejder-Abend rezitiert 
wird. (Scherzhaft wird dem Igno- 
ranten eingeredet, dass'er mit dem 
blossen Aussprechen dieses Wört- 
chens von vielen Verpflichtungen 
dispensiert wird.) 


„Jojdeja scheejnoj jojdeja“... 


(379° 289 2119 »Einer, der weiss, 
dass er nicht weiss« (zu ergänzen: 
weiss schon zur Hälfte.) Nach ei- 
nem rabbinischen Aussprüch. 
Jojledess, f. MTPi) »Gebärerin«, 
Kindbetterin. Syn. Kimpeturin. 
Jojm-kipür, m. GrasdDi) »Tag 
der Vergebung«. Versöhnungstag, 


Jojm-tojw, 


am 10-ten Tischri. In der Bibel 
stets jojm hakipürim (oma 2% 
genannt. Jojm-kipür-kutojn "wa" 
op: Klein-jojm-kipür, wird vonman- 
chen Frommen am Vorabend eines 
jeden Neumondstages durch Fasten 
‚und-besondere Bussgebete begangen. 
(ausgespr. jomtef). 
m. jumim-tojwim, pl. @W"DN) 
»guter Tag«, jüdischer Feiertag. — 
Jojm-tojw’dig araio-om (sprich: jon- 
tef’dig), feiertäglich, von Speisen, 
Kleidern u. s. w. 


Jojrejsch, m. jojr’schim, pl. 


Gö) Erbe, Nachfolger. (Davon 
mit. d. Endung: jarsch’enen yydY) : 
erben, Erbschaft antreten.) Vergl. 
Jrüschu. 


„Jojschejw baschumajim jiss’- 


chok“*, (mer DaW32 Ay”) »Der 
im Himmel thront, lacht« Ps. 2. 4, 


Jojscher, m. (auch: Jaschru- 


nüss), (Y Rechts- und Billig- 
keitsgefühl. 


Jojzej (sein) FD RE (zu ergän- 


zen: ‚j’dej-chojwussoj Inyin"m: eine 
Pflicht erfüllen. (Gewöhnlich um 
auszudrücken, dass man eine Sache 
tut, nur um sein Gewissen zu be- 
schwichtigen, gleichsam pour ac- 
quitter sa conscience.) 


„Jojzej b'chipusojn“, N2iN) 


Gitem2 »wer in Eile hinausgeht«. 
Von ‘dem Auszug ‘der Israeliten 
aus Aegypten heisst es nach B. 
M. IL, 12, 11, dass er in Eile ge- 
schah. Im übertragenen Sinne wird 
der Ausdruck von einem Menschen 
gebraucht, (der stets Eile hat und 
Alles überstürzt tut. 


Jojzejr, m. jojz’rojss, Pl. AI) 


1.Schöpfer.—2. Benennung gewisser 
liturgischer Gedichtefür die Feiertage. 


Jold, m. jolden, pl. (Etym. unbe- 


kannt.) Zierbengel, Modegeck, Gigerl. 


Joss’el 30 


Kadisch 


(Nurinmanchen Gegenden Russlands.) 
Joss’el, (eigentl.: Jojss’el), n. pr. 
volkstümlich gebildetes Diminu- 
tivum des Männernamens Joseph. 

J’rid, m. j’ridim, pl. (7) Jahr- 
markt, Messe. 

J’rüschu, f. j’rüschojss, pl. 
ArY Erbschaft. 8. Jojrejsch. 

J’schiwu, f. j’schiwojss, pl. 
RW) »Sitze (zu ergänzen: der 
Gelehrsamkeit.) Hochschule zur 
Pilege des Talmudstudiums.—J’schi- 
wu-buchür nz“nzd9 : Talmud- 
jünger, Student. $. Buchür. 

Jübke, f. jübkess, pl. (r. 00ra.) 
»Joppe«, Oberkleid der Frauen in 
Russland und Polen. 

Juchid, m. j’chidim, pl. (7m 
einzelner Mensch, Individuum. 8. 
Bejn. 

Jüd (7' der 10-te Buchstabe des 
hebräischen Alphabets (). 

„Jugati umuzussi“, ONKEANMY) 
»ich habe mir Mühe gegeben und 
habe gefunden.« Talmudische Sen- 
tenz, die ausdrückt, dass man nur 
durch Mühe etwas erreichen kann. 

Jugojn-waanuchu, TAI” 
»Klage und Seufzer«, Kummer und 
Sorge. 

Jussojm, m. j’ssojmim, pl. 
jssojmu, fe aim) Waisenkind, 
elternloses Kind.—Jussojm - kuton 
gepreinn: >kleines Waisenkind«, 
scherzhaft von einem abgefeimten 

Schelm, der sichunschuldig,naivstellt. 

Juwon, m. j’wunim, pl. 
Grieche ; griechisch - orthodoxer 
Christ, (daher werden die Russen 
so genannt.)— Chochmass - juwon 
gp-nazm: »griechische Weisheit« 
d. h. griechische Philosophie. Im 
übertragenen und scherzhaften Sinne 
werden damit auch die Volks- 
weisheit und die Bauernregeln der 


slavischen, (griechisch-orthodoxen) 
Bevölkerung bezeichnet. 

J’ziass - Mizrajim, f. "8% 
(O9 »Auszug aus Aegypten«. 
Figürl. Erzählung voller Wunder, 
Wundersage. (Gebraucht beim An- 
hören von übertriebenen, unglaub- 
lichen Dingen.) 


K. 


Kaass, MM. Ey» Zorn, Wut. —In 
kaass weren: in Zorn geraten. Syn. 
Chejmu. 

Kaasson, m. kaassunim, pl. 
G79>) jähzorniger Mensch. 8.Kaass. 

Kabulu, f. kabulojss, pl. (st. 
constr. kabulass) (17272) »Ueber- 
lieferung, Tradition«.—1. die be- 
kannte mystische Lehre im Juden- 
tum, Kabbala.— 2. Empfang, Emp- 
fangschein.— Kabulass-schaboss -n92P) 
(na: »EmpfangdesSabbats«, durch 
den feierlichen Gottesdienst am 
Freitag Abend.—3. Bestätigung und 
Approbation, die der Rabbiner ei- 
nem bei der Gemeinde anzustel- 
lenden Schächter (Schojchejt s. d.) 
erteilt. 

Kabzon, (auch: kapzen), m. 
kabzunim, pl. (X?R auch ». 
kapcan.) armer Teufel. 

Kadachass, n. (ausgespr. kadu- 
chess), ATI» Fieber; hitzige 
Krankheit. (Volkstümlich auch zur 
Bezeichnung eines grossen Elends. 
»Er hot kaduchesse = er ist 
blutarm.) 

Kadisch, m. kadejschim, pl. 
(DR). Gebet, welches die männ- 
lichen Nachkommen für das Seelen- 
heil ihrer verstorbenen Eltern oder 
nahen Verwandten während des 
ganzen Trauerjahres sagen. Die 


Kaftan 3l 


Katschelap 


mm | [7 


Benennung dieses Gebetes wird auf 
den leidtragenden Sohn übertragen, 
der ebenfallskadisch (dialektisch: ka- 
disch’nik) genannt wird. 

Kaftan, m. kaftaness, pl. (P- 
kaftan.) Galakleid (früher auch 
bei den Polen gebräuchlich.) 

Kajin, n. pr. GP) Kain. (erster 
Sohn Adams.) 

Kalfi, f. (0>yr)) Urne, Wahlurne. 

Kalje (machen), (P- kalad.) 
verderben, verpfuschen; mutwillig 
zerstören. 

Kaljeke, m. f. kaljekess, pl. 
(p. kaleka.) Krüppel. — Figürl. 
ungeschickter Mensch, Pfuscher.— 
Vergl. Kalje (machen.) 

Kalu, f. kalojss, pl. 172) Braut— 
Kalws-chejn qn ons» Anmut, die 
der Braut innewohnt.—Kalu-matu- 
nojss (ntma=nb2 + Hochzeitsgeschen- 
ke für die Braut. 8. Zad. 

Kalüss-rojsch, N. oxn np) 
»Leichtsinn«e. Im Volksmunde be- 
deutet »Aalüss-rojsch« auch ent- 
plössten Hauptes herumgehen, was 
bei Juden als unstatthaft gilt. 

Kal-w’chojmer, m. (ala keke7)) 

»Leichtes und Schweres«. So heisst 

im Talmud eine Schlussfolgerung 

(Syllogismus) von einer kleinen 

(leichten) Sache auf eine grosse 

(schwere.) Lat. de minori ad ınajus. 

„Kan“ (72 »hundert und fünfzig«, 
nach der Buchstabenzahl der hebr. 
Lettern. (100--50.) 

Kanarek, m. kanarkess, pl. 
(p. kanarek.) Kanarienvogel. 
Kane, f. kaness, pl. (P- kanka— 
Röhrchen der Klystierspritze.) 

Klystier. 

Kantschik, m. kantschikess, 
pl. (p. kanczug.) aus Riemen 
gefertigte Peitsche ; Diseiplin, deren 
man sich in den jüdischen Ele- 


mentarschulen zur Bestrafung der 
Kinder bedient. 

Kapelüsch, m. kapelüschen, 
pl. (p. kapelusz; ital. cappello.) 
Hut. 

„Kap-kap“ (vom poln. kapad.) 
»tropfenweise«, d. h. in kleinen 
Portionen. 

Kapojr, (Eiym. unbekannt. Viel- 
leicht vom d. gen bor, vielleicht 
auch vom ». k’uporu.) ver- 
kehrt, entgegengesetzt, gegen den 
Strich, kopfüber. 

Kapote, f. kapotess, pl. (P- 
kapota.) langer Männerrock. 

Kapuru, f. kapurojss, pl. ME» 
»Sühne«. Hahn oder Henne, wel- 
che am Vorabend des Versöh- 
nungstages, nach altem Brauch, 
als symbolisches Sühnopfer dar- 
gebracht werden. Dieser Akt heisst: 
kapurojss schlugen. (Im übertrage- 
nen Sinne wird das Wort von 
Menschen und Dingen gebraucht, 
die lästig und unangenehm sind, 
z.B. »ich darf ihm huben auf kapu- 
rojss«; »er soll mein kapuru we- 
ren«; „a schejne, rejne kapuru IN 

Kark, m. karkess, Pl. (®.) 
Nacken, 

Kasche, f. (p. kasza,) Graupen, 
Grütze.— Gretschene kasche: (p. STy- 
czanakasza.) Graupenaus Buchweizen 

Kaschju, f. kaschjojss, pl. 
asp] NYp) Einwand in einer 
Diskussion, meist in Form einer 
Frage vorgebracht. — Vergl. Tej- 
rüz— Fier-kaschjojss, heissen die 
vier Fragen, welche das jüngste 
Kind an den Ssejder-Abenden an 
den Hausvater richtet. 

Kaschtan, m. kaschtaness, pl. 
(. kasztan.) »kastanienbraunes« 
Pferd, »Fuchs«. 

Katschelap, (auch: katschelap- 


a 


Katschelke 
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Kessef 


nik), m. katschelapess, pl. 
(®- kaczylap.) unsauberer, unflä- 
tiger, ordinärer Mensch. Dieses Wort, 
welches polnischen oder kleinrussi- 
schen Ursprungs ist und mit »En- 
tenfänger« übersetzt werden kann, 
bezeichnet bei den Chassidim in 
Russland und Polen eine Art 
privilegierter Schmarotzer und 
Müssiggänger. Vergl. Zlap. 

Katschelke, s. Walgerholz. 

Katschke, f. katschkess, pl. 
(p. kaczka.) Ente. 

Katuwess, m. n. (Etym. unbe- 
kannt) Scherz, Spass.— Katuwess 
treiben: Unsinn, Allotria treiben, 
scherzen, schäkern. 

Kaul, f. kaulen, pl. (d.) 
1. Kugel. (Kanonen- oder Flin- 
tenkugel.) — 2. in manchen Ge- 
genden werden auch kleine runde 
Fleischkügelchen (»keilicher«), so 
wie auch die Mehlspeise „Kugel“ so 
genannt. 

Kazow, m. kazuwim, pl. 23 
(jüdischer) Fleischer, Metzger. 

K’daj UT?) verlohnend; es lohnt 
sich, der Mühe wert. 

K’dej, (bichdej), 
damit, um. 

K’dojme (PT?) »dergleichen«, et 
caetera, und so weiter.— Üch’dojme: 
und dergleichen. 

„K’dojschim“, m. pl. (CWIT2) 
»Heilige...«e Benennung des Bibel- 
abschnittes B. M. II. 19, 2. 

K’düschu, f. k’düschojss, pl. 
pp) »Heiligung«. Lobgesang, 
der die Heiligung und Verherrli- 
chung des Namens Gottes zum 
Inhalt hat und daher von der Ge- 
meinde ehrfurchtsvoll und stehend 
dem Kantor nachgebetet wird. — 
Vergl. Kudojsch. 

Kejfel, m. ©3P »doppelte. Mul- 


cp} ;’m» 


tiplikation in der Arithmetik.—Kif- 
und vielfach«, als Wunsch der 
göttlichen Belohnung und Vergel- 
tung für erhaltene Wohltaten. 

Kejli, f. kejlim, pl. (st. consir. 
k’lej), (72) Gefäss, Gerät; Mu- 
sikinstrument.—Klej-kojdesch u») 
wH4p: »heilige Gerätschaften« der 
Synagoge. Auch scherzhaft über- 
tragen auf die Beamten der Syna- 
goge.—K’lej-semer (sprich: klesmer) 
auch: K’lej-s’murim, pl.) ew=ba : 
Musikanten. A; 

Kejssar, m. kissrim, pl. CO; 
(lat. Caesar) »Kaiser«, mächtiger 
Fürst. 

Kejt, f. kejten, pl. (d.) >Kette«, 
Fessel. 

Kelew, m. K’luwim, pl. cp 
Hund. Figürl. schlechter, böser 
Mensch. 

Kemach, n. (MaR) Mehl-Kimchu 
dfisschu anonı amaps das »Os- 
termehl«e zum Backen der Mazojss, 
welches zum Verteilen an Arme 
bestimmt ist. 8. Mazu. Muojss. 

Kerbel, rn. kerblech, pl. (kr. 
kap6oBakeıs)russischer Silberrubel, 
(so genannt von dem »gekerbten« 
Rande.) 

Keren, n. (2 »Kapitale.— Ke- 
ren-kajemess (nap"yyp): Grundkapi- 
tal, (eiserner Fond) zur Erhaltung 
einer Wohltätigkeitsanstalt, in Form 
eines Legats etc. 

Kermisch, m. kermischess, pl. 
(p. kiermasz.) »Kirmess«, Fest- 
essen, Gelage. (Meist im Dim. ker- 
mischel gebraucht.) 

Keschene, f. kescheness, pl. 
(p. kieszeh,) Tasche, Rocktasche. 

Keschess, f. u.n.? MX) Bogen, 
Armbrust. 8. Cherew. 


Kessef, n. (auch: kussef.) FF» 


Kesser 
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Silber; Geld. — Hakessef jaane ess 
hakojl bar ng may gern: »das Geld 
verantwortet Alles« (Koheleth 10, 
19). —Kessef w'suhow m’tahejr mam- 
sejrim (eaa Ten AM AED: »Silber 
und Gold wäscht Bastarde rein«, 
nach einer talmudischen Bemer- 
kung.—Ufeisskussef 92 DEN): »aus- 
gegangen ist das Geld«, Bibelvers. 
B. M. I. 47, 15. 

Kesser, m. k’ssurim, pl. OM?) 
Krone. Mit diesem Worte beginnt 
die »K’düschu« (s.d.) bei » Müssof« 
(s. d.) nach spanischem Ritus. — Ke- 
sser-malchüss (maba"n»: »Königs- 
krone«, Titel eines Lobgedichtes 
von Salomo ibn Gabirol zur Verherr- 
lichung Gottes. Vergl. Naarizoc h. 

Kest, f. pl. (d.) »Kost«. Damit 
bezeichnet man die Verpflichtung 
der Eltern der Brautleute, dem 
jungen Ehepaare eine gewisse Zeit 
»Kost« und Quartier zu geben. 

Kewer, m. n. k’wurim, pl. 
Ga) Grab,Gruft.— Kewer-Jissruejl 
Öysiwsnap): Bestattung einer Lei- 
che nach jüdischer Vorschrift. Ke- 
wer-uwojss niaxı2p): »Grab der 
Vorfahren«, welches an Gedenk- 
und Sterbetagen von den Angehö- 
rigen besucht wird. 

K’hilu, s. Kuhol. 

K’hünu, f. kK’hünojss, pl. A?) 
Priesterwürde, 8. Kojhejn. 

Kibüd, m. kibüdim, pl. a >63] 
Ehrenamt bei religiösen Zeremo- 
nien. Vergl. Kuwojd. 

„Kider-wider‘‘ (sein), (Eiym. 
zweifelhaft.) mit jemandem auf 
gespanntem Fusse stehen. (Das 
letztere Wort »wider« scheint dem 
Deutschen entnommen zu sein.) 

Kidüsch, m. &'7%) »Heiligung«. 
Segenspruch über einen Becher 
Wein vor den Abend- und Mittag- 


mahlzeiten an Samstagen und Fei- 
ertagen. Vergl. Hawdulu. | 

„Ki Ejl schojm’rejnü ümazi- 
lejnü utu“. PIE WII ARD) 
GAS »denn der Gott, der uns be- 
hütet und uns errettet bist Du«. 
Bildet einen Vers im Nachtgebet, 
dessen Antang lautet: üw’zejl k’nu- 
fechu... $. Zejl. 

„Kiflej-kiflajim“, s. Kejfel. 

„Ki-hinej-kachojmer“, m») 
GW? »denn siehe da, wie die 
Tonerde«... (zu ergänzen: »in der 
Hand des Formers«.) Anfangsvers 
eines langatmigen Gebetes, einer 
Art Litanei, im Abendgottesdienst 
des Versöhnungstages.. 

Kijüm, m. (OR) »Bestand«, (dau- 
ernde) Existenz. 

„Ki ’ojlom chassdoj“, E71} "> 
G7O7 >»denn ewig währt Seine 
Gnade«. Psalmvers, der als Re- 
frain in den Gebeten oft vorkommt. 

Kimpet, f. kimpeten, »l. (d.) 
»Kindbett«. 

Kimpeturin, f. kimpeturinss,. 
pl.(d.) »Kindbetterin«. S. Kimpet. 

Kinim, pl. (232) Läuse; Ungezie- 
fer. Dritte ägyptische Plage, B. M. 
II. 8, 12. 

Kinu, (1.)f. kinojss,pl. 7) >Kla- 
gelied«. Jeremiaden auf die Zer- 
störung des heiligen Tempels, die 
am Tischu-b’uw (s. d.) angestimmt- 
werden. Im allgemeinen von Kla- 
gen, Lamentationen gebraucht. 

Kinu, (I.) f. Gi) Neid, Eifer- 
sucht. — Kinu-ssinu (msaynsap) } 
Neid und Hass. $. Ssinu. 

Kiru, m. @'Yp) Abkürzung der 
hebr. Worte: i7 am "op: »der Kai- 
ser, dessen Majestät erhoben wer- 
den möge«. Mit diesem Worte 
wird Oesterreich und das Österrei- 
chische Volk bezeichnet. (Als Scherz- 
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Kischke 
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und Neckwort wird »kiru-mok« oder 
„kiru-floken“ zur Bezeichnung eines 
Oesterreichers gebraucht.) 

Kischke, f. kischkess, pl. (P. 
kiszka.) Darm, Gedärme; Wurst. 

Kischüf m. EWY» Zauberei, Hexe- 
rei. — Kischüf-macher, Zauberer, 
Hexenmeister, Zauberkünstler. — 8. 
M’chaschejfu. 

Kisslejw, m. 070» Benennung 
eines jüdischen Monats, dem De- 
zember entsprechend. 

Kitel, m. kitlen, pl. (d.) >Kittel«, 
weisses, leinenes Hemd, welches 
bei feierlichen Gelegenheiten, z. B. 
bei Hochzeiten, beim Ssejder (s. d.) 
und am Versöhnungstage über die 
Kleider angezogen wird. Der »Kit- 
tel« bildet auch einen Bestandteil 
der Sterbekleider. Vergl. Tachri- 
chim. 
izwu, f. kizwojss, pl. 239 
»bestimmtes«e Almosen, welches 
verschämte Arme aus der Gemein- 
dekasse erhalten. \ 

Klal, m. Klulim, pl. O2 
»allgemeine« Regel. Axiom.—K’lal- 
üfrat (onsbb2): »Allgemeines und 
Besonderes«, Regel und Ausnahme. 
DP-Tatl 


Kljamke, f. kljamkess, pl. (P. 
klamka.) Türklinke. 

Klapergezeig, n. (d.) Werkzeuge 
der Handwerker. Figürl. und 
scherzhaft von verschiedenen, aber 
zusammengehörigen Personen oder 
Sachen, z. B. von einer kompletten 
Familie, Gesellschaft u. s. w. 
»mit Kind und Kegele. 

K’lej, s. Kejli. 

Klejt, f. klejten, pl. (p. kleta.) 
(kleiner) Laden, Kram, Bude. 

Kleren, (d. klären.) eine Sache 
»klar« machen;nachdenken, grübeln. 


K'lipu, f. k’lipojss, pl. E72 
»Schale, Rinde«e. Euphemistische 
Bezeichnung des bösen Prinzips in 
der Welt, gleichsam um anzudeu- 
ten, dass diese Schale bloss als 
schlechte, äussere Hülle für den 
innern guten Kern dient. Mit diesem 
Worte bezeichnet das Volk auch ein 
böses, zänkisches Weib, eine Xan- 
thippe.— K’lipu-tüm’u (ass nebp): 
»unreine Schale« bedeutet alles 
Böse, z. B. die Leidenschaft des 
Kartenspiels, der Trunksucht u. s. w. 
Vergl. Ssam. (I) 

Kljusske, f. kljusskess, pl. (P. 
kluska.) »Klösschen«e zur Suppe. 

Klomerscht (verstümmelt auch: 
klomperscht.) (vom hebr. 
Mas PRD oder WEIDD) gleichsam, 
so zu sagen, Quasi, 

Klop, m. klep, pl. (d. klopfen.) 
Schlag, Hieb. (In Galizien wird mit 
»klop« oder »klap« eine plauder- 
hafte Person, besonders eine solche 
Frau bezeichnet; eine Plauderta- 
sche.) 

Klotsche, f. (klr. xıosa) Werg, 
Filz. 

K’lulu, f. k’lulojss, pl. up) 
Fluch, Verwünschung. 

Klüm, (5) garnichts —Loj umar 
klüm (ob3 O8 xD): »er sagte gar- 
nichts«e, ist eine oft im Talmud 
vorkommende Phrase. 

Knafel,m.knaflen,pl. (p.knaflak) 
Stiefelabsatz. Syn. Obzass. 

K’nass, m. (23? vom lat. census.) 
»Geldstrafe«. Davon gebildet : fer'- 
Inass’en: verloben, weil man im 
Verlobungsakte die Geldstrafe fest- 
zustellen pflegte, die der zurück- 
tretende Teil an den andern zu 
zahlen hatte. Ferner davon abge- 
leitet und mit deutscher Endung : 
kanss’enen: Geldstrafe verhängen.) 


Knejdel 


Knejdel, n. knejdlech, pl. (d.) 
»Knödel«, Mehlklösschen zur Suppe. 
Besonders die am Pessach (s. d.) 

‘ gebrauchten, aus Mazzamehl ge- 
machten »Knödele. 

Knejtschen, (4. knautschen.) 
einbiegen, zerknittern, falten (z. B. 
Papier.)— Sich knejtschen : die Nase 
rümpfen. (In manchen Gegenden 

auch für: sich überfromm gebärden.) 

Knelen, (Etym. zweifelhaft.) eine 
langwierige, mühsame Arbeit ver- 
richten. Besonders von Schullehrern 
(M’lamdim) gebraucht, im Sinne 
von: eintrichtern, büffeln, ochsen. 

Knipel, n. kniplech, pl. (d.) 
»Knoten«. Figürl.: unreelle, unsolide 
Gesellschaft; »nette Sippschaft«. — 
(Knipel zihen heisst den Knoten 
ziehen, den man in einem Taschen- 
tuche macht, behufs Auslosung 
einer Person.) 

Knisch, m. knischess, pl. (klr. 
x#uup) Art Pastete; beliebte Speise 
der Kleinrussen. 

Knobel, m. (d.) Knoblauch, 

Kojach, m. kojchojss, pl. (12) 
Stärke, Kraft; Macht. — Mikojach 
(m5s) von wegen, kraft einer Sache. 

Kojdem, @TYiP) zuvor, bevor.— Koj- 
dem-lakojl &39-o7ip): vor allen Din- 
gen, vor Allem. 

Kojhejn, m. kojhanim, pl. (>) 
Priester. — Kojhejn-gudojl 63-1» 
Hohepriester. Kojhanim-düchen’en, 
s. Düchen’en. 

Kojl, (I.) n. kojlojss, pl. Gi) 
Stimme, Geschrei; Gerücht, vox 
populi. Vergl. Bass. 

Kojl, (IL.) f. kojlen, pl. (d.) Kohle. 
(Holz- und Steinkohle.) 

Kojlen, (r. KO10TB 9». kluc.) 
stechen, schlachten, (besonders vom 
rituellen Schächten des Viehes und 
Geflügels.) — Ubkojlen: »abschlach- 
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ten«, in Grund und Boden ver- 
nichten, zerstören, ruinieren. 

Kojletsch, m. kojletschess, pl. 
(®. kolacz; r. xauaup.) gefloch- 
tenes Weissbrot für Samstag. Syn. 
Chalu. 

Kojne, m. kojnim, pl. MP 
Käufer, Kunde, Klient. 

„Kojne-hakojl“, m. Gap 
»Besitzer (Gründer) des Alls«, ist 
eines der vielen Epitheta, welche 
Gott beigelegt werden. — Da das 
Wort »kojne« (s. d.) auch Käufer 
bedeutet, so gebraucht der Volks- 
witz das Wort »kojne-hakojl« 
scherzhaft von einem leichtsinnigen 
Kaufmann, der »Alles kaufte, d.h. 
mit allem unnützen Kram Handel 
treibt und dabei sein Geld verliert. 
(Wird auch von einem Menschen 
gesagt, der sich Alles aneignet, 
usurpiert.) 

Kojrach, n. pr. (73?) Benennung 
des Bibelabschnittes, B.M. IV. 16, 1, 
in welchem die Geschichte von 
Korah und seiner Rotte erzählt 
wird. Der Talmudsage nach soll 
Korah eine Art Krösus gewesen 
sein und unermessliche Reichtümer 
besessen haben. 

Kojsch, m. kojschen, pl. (P. 
kosz.) Korb. 

Kojss, m. kojssojss, pl. O1>) Be- 
cher, Kelch. (Volkstümlich auch %oj- 
ss’e (y'ain)genannt.) — Arba-%ojssojss 
(moiz-yrıw: »vier Becher« Wein, 
die an den Ssejder-Abenden vor- 
geschrieben sind. 8. Ssejder. — 
Kojss-schel-Ejlijuhü s. Ejlijuhü. 

Kolbass, m. kolbassess, »l. 
y. K010204;P. kietbasa.) Wurst.— 
Davon gebildet mit poln. Endung: 
kolbassnik: »Wurstfresser«, frivo- 
ler Mensch, der die jüdischen Spei- 
segesetze missachtet. 
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„Kol-boj“ 36 


Krigen (sich) 


„Kol-boj“, 359 »Alles (ist) in 
ihm«. Sammelsurium, Quodlibet. 
Titel eines dickleibigen Buches, 
(auch Gebetbuches), welches » Alles 
in sich enthält«. Auf Menschen 
übertragen und mit poln. Endung: 
kol-boj’nik: Vocativus; frivoler, zu 
Allem fähiger Mensch. 

„Kol-huojrew...“ s. Min. 

Kol Jissruejl, s. Jissruejl. 


Kolner, m. kolnerss, pl. (P. 
kolnierz.) Kragen. 

„‚Kol-nidrej“... OTR”?P >»alle Ge- 
löbnisse«... Anfangsworte des feier- 
lichen Gebetes in der Synagoge, 
womit der Versöhnungstag, jojm- 
kipür (s. d.) eingeleitet wird. 

Kol-s’man, s. S’man. 

Komar, m. komaress, pl. (P. 
komar.) Mücke. 

Kopen, (p. kopnad.) mit dem 
Fuss ausschlagen (bei Pferden) ; 
treten, einen Fusstritt geben. 

Kopite, f. kopitess, pl. (P. ko- 
pyto.) 1. Huf (bei Tieren).— 2. Schu- 
sterleisten. 

Korbon, m. u. n. korbunojss,pl. 
(1377) Opfer.— Korban-pessach *}37p) 
(nes: Passahopfer, nach B. M. II. 
12. Vergl. Ssidür. ; 


Korek, m. korkess, pl. (p. korek. 
»Kork«, Pfropfen, Stöpsel. 


Kosatschok, m. (auch: kosazke.) 
(r. kos3auorp) Art Kosakentanz. 


Kosse, f. kossess, pl. (p. kosa; 
r. K0ca.) Sense. 


Kotschere, f. kotscheress, pl. 
(r. xouepra) Ofenkrücke; eiserner 
(oder hölzerner) Hacken zum Schü- 
ren des Feuers, Schüreisen. 


sKotsel-kümt, s. s’Gotsel - 
kümt. 


Kowen,(p.kowad;kud.) schmieden, 
ein Pferd beschlagen.— Gekowet. Fig. 
von Menschen, die gut beschlagen 
sind, etwa im Sinne des deutschen: 
»mit allen Hunden gehetzte. 

Krap, m. krapen, pl. (d.) 
»Krapfen«.— Von der Form dieses 
Gebäcks wird der dreieckige Hut 
des Militärs und der Beamten, der 
»Dreispitz«, »Dreimaster« ebenfalls 
„krap“ genannt. Davon auf Perso- 
nen übertragen wird es als Neck- 
wort zur Bezeichnung eines deut- 
schen Beamten gebraucht „Deutsch- 
krap* $. Krepel. 

Krechzen, (d.) stöhnen, seufzen, 
ächzen (von Menschen); winseln. 
Krejnzi, n. pr. (d. von Krone.) 

Frauenname. 

Krejtschme, f. krejtschmess, 
pl. (p. karczma.) »Kretschame«, 
Dorfschenke. 

Krenk, f. sing. u. pl. (d.) »Krank- 
heit«, Leiden, Uebel, Elend. 

Krepel, n. kreplech, pl. (d.) 
kleiner »Krapfen« mit Fleisch, 
oder Käse gefüllt. Vergl. Krap; 
Warenik. 

„K'riass-jam-ssüf‘, "DINEp) 
(@}D »Spaltung des Schilfmeeres«, 
beim Auszuge der Israeliten aus 
Aegypten. Dieses Wunder wird von 
den Rabbinen als besonders wichtig 
und bedeutsam hervorgehoben ; 
darum verbindet das Volk mit 
diesem Ausdruck den Begriff eines 
schwierigen Unternehmens, einer 
staunenerregenden Tat. 

„K'riass-sch’ma“, f. (im Volks- 
munde: krischme) "NS"R? 
WW »das Lesen des Sch'ma« 
(s. d.) 

Krigen (sich), (d.) »sich bekrie- 
gen«, streiten, zanken, mit jeman- 


K’riu 
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dem in Unfrieden leben. — Vergl. 
Gekrig. 

K'riu, f. Kriojss, pl. tu 1ealetr)) 
„Riss*,Einschnitt, deran der Klappe 
des Oberkleides bei den nächsten 
Leidtragenden angebracht wird, zum 
Zeichen der tiefen Trauer um einen 
Verstorbenen. Der Volksmund be- 
zeichnet im Allgemeinen mit dem 

Ausdruck k’riu-reissen ein schwe- 
res Unglück oder einen grossen 
Schaden erleiden — K’riu-b’hju: 
(mba-nyrıp): zerlumpt und schmutzig. 

Krochmal, m. (p. krochmal.) 
Stärkemehl. 

Kriwde, (auch: kschiwde), f- 
kriwdess, pl. (p. krzywda; 
klr. KPUBAa) Unrecht, Schaden, 
Benachteiligung, Unbill. — Kriwde 
thün : Unrecht tun, übervorteilen. 

Kropiwe, f- (F- xpaumsa,.) Bren- 
nessel, Unkraut. Syn. Pokschiwe. 

Kruh, f. kruhen, pl. (d.) Krähe. 

Krul Jagjele, (p. kröl Jagielo.) 
König Jagiello von Polen. 

Krupnik, m. (p. krupnik.) Grau- 
pensuppe. 

Kschiwde, s. Kriwde. 

K’ssaw, n. k’ssuwim, pl. CD?) 
»Schrift«, Schrittstück, Dokument — 
K’ssaw-jad m=2n3) : »Handschrift«. 

K’ssejder, s. Ssejder. 

K’ssübu, f. k’ssübojss, 2l. 
G2n>) »Verschreibung«. Ehekon- 
trakt, in welchem die Pflichten des 
Mannes, sowie die Vermögensver- 
hältnisse der Eheleute zu einander 
stipuliert werden. 

K'tojress, f. pl. mio) Räucher- 
werk für den heiligen Tempel, 
nach B. M. I. 7, 30. 

Kuba, n. pr. poln. Männername, 
Abkürzung von Jakob. 

Kubke, (auch: kupke), f. kub- 
kess, pl. (p. kubka.) Kopibe- 


deckung der verheirateten Frauen 
in manchen Gegenden von Russ- 
land uud Polen. 

Kudojsch, m. k’dojschim, pl. 
(wiT7) »Heiliger«, Märtyrer. (Der 
dreimalige Ausruf: kudojsch! ku- 
dojsch! kudojsch! »heilig! heilig! 
heilig!« ist eine besonders feierliche 
Stelle in der K’düschu. s. d.) 

Küflek, m. küflekess, pl. (P- 
kufelek, wohl vom d. Kufe.) 
Bierglas, Seidel. 

Kügel, m. küglen, pl. (d.) 
bekannte Nationalspeise der Juden, 
Kugel, in der Art eines Pudding 
welche am Samstag genossen wird. 
(In manchen Gegenden wird diese 
Mehlspeise auch „kaul“ genannt. (s.d.) 

Kuhol, n. (auch: k’hilu, f.) 
K’hilojss, pl. AR; MR) »Ver- 
‚sammlung«. Gemeinde; im übertra- 
genen Sinne auch : Gemeinde- 
vorstand. Vergl. Rojsch. 

Külek, m. külekess, pl. (P. 
kulak; r. zyıakn.) (geballte) 
Faust. 

Kulisch, m. (klr. KYAHNB,) Kartof- 
felsuppe (in Kleinrussland beliebt.) 

Kumaz, m. pP  Vokalzeichen 
des hebräischen Alphabets (FT). 

Kumeja, f. k’mejojss, pl. EP) 
»Kamee«. Ein, mit kabbalistischen 
Sprüchen und Zauberformeln be- 
schriebenes Pergament-oder Papier- 
stückchen, welches zum Schutze vor 
Krankheiten und bösen Geistern, 
besonders von Kindern, am Halse als 
Amulett getragen wird. 

Kun, (auch: kon), m. kunen, 
pl. (W. koHs) 1. Kreis, der beim 
Tanz gebildet wird; Reigen — 2. 
Einsatz beim Kartenspiel. 

Kundass, m. kundejssim, pl. 
_- kundel=Windspiel ?) Gassen- 
junge, wilder Knabe. Syn. Lobus. 


Küne 
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Küne, f. küness, pl. (p. kuna.) Art 
Pranger, den manin früheren Zeiten 


in Elementarschulen zur Bestrafung 
unfolgsamer Kinder anwandte. Auch 
Erwachsene wurden für gewisse 
(besonders religiöse) Vergehen mit 
der »küne« bestraft, indem sie 
sich einer demütigenden Zeremonie 
im Pulisch (s. d.) unterziehen muss- 
ten. (In Polen wurden liederliche 
Frauenzimmer mit diesem Pranger 
bestraft, postawie ww kunie) 


Küpe, f. küpess, pl. (p. kupa.) 
Haufen. 

Kurojw, m. K’rojwim, pl. CHR) 
»naher« Verwandter. (Mit ».Reb-ku- 
rojw« (ainpr'3D: »Herr Verwandter« 
wird jeder unbekannte Glaubens- 
genosse angeredet, wodurch die 
Zusammengehörigkeit des jüdischen 
Volkes ausgedrückt werden soll.) 


Küsch, n. pr. 2) Name eines 
Landes (Aethiopien), in der Bibel 
oftmals erwähnt. 

Kuschejr, OW» was nach den 
rituellen Speisegesetzen erlaubt ist 
(auch von einwandfreien Handels- 
manipulationen gebraucht.) Im 
Volksmunde wird mit diesem Worte 
auch die reine, nicht menstruieren- 
de Frau bezeichnet. Davon gebil- 
det und mit deutscher Endung : 
kascher'n qyad2): Tuschejr machen, 
besonders Gefässeund Gerätschaften 
vor dem Passahfeste.-$. T’rejfu. 
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»cidre«) welches aus Obst bereitet, 
oder aus gährendem Schwarzbrot 
gebraut wird. 


Kwafr)tirel, n. kwafr)tirlech, 


pl. (p. kwaterka.) Quartmass, 
Viertelmass. 8. Kwurt. 


Kwater, m. kwaterss, pl. kwa- 


terin, f. (d.) »Gevatter, Gevatte- 
rin«.— Kwaterschaft: ein Ehrenamt 
bei dem „b’riss“, welches darin be- 
steht, das 8-tägige Knäblein von 
der Mutter zu empfangen und es 
dem Ssandek (s. d.) zu übergeben. 


Kwelen, (d. quillen) vor Freude 


dick und fett werden, (wie Holz 
im Wasser anquillt.) 


Kwenklen (sich), (wahrscheinlich 


v.d.wanken.) »wankelmütig« sein, 
hin- und herschwanken, unschlüssig 


sein. 


Kwitel, n. kwitlech, pl. (d.) 


»Quittung«, Zettelchen. Mit dieser 
Diminutivforrm bezeichnet man 
hauptsächlich das Papierstückchen, 
auf welchem der Bittsteller dem Gü- 
ten-jüd (s. d.) seine Bitten und Wün- 
sche unterbreitet, damit derselbe 
deren Erfüllung beim lieben Herr- 
gott befürworte. 


K’wurojss, m. n. MN (rich- 


tiger : bejss-hakwurojss (nA N»: 
Friedhof. — K’wurojss-jüd mnin2p% 
Friedhofwächter, Totengräber. — 
Vergl. Bajiss; Güt-ort. 


Kwaurt, (auch :kwort p. kwarta.) 


„Quart“. Viertelmass. 


K’würu, f. k’würojss, pl. OY2P 


Kuwejd, m. C1>?? Leber. 
Kuwojd, m. (1132) Ehre, Ehren- 


bezeigung, Ehrerbietung. 
Kuzin, m. k’zinim, pl. (27 
»Vorgesetzter«; Herr, reicher Mann. 
Kwass, m. (r. #Bac».)in Russland 
beliebtes kühlendes Getränk von 
»säuerlichem« Geschmack, (eine Art 


Begräbniss, Leichenbestattung, Be- 
erdigung. — 8. K’wurojss. 


L. 


La-Asusejl, n. pr. ORYD »zum 


Asasel«. Asasel hiess, nach B. M. 


„Lag-b’ojmer“ 


II. 16, 8 ein Ort in der Wüste, 
wohin der Sündenbock am Ver- 
söhnungstage gebracht wurde. (Im 
Volksmunde wird das Wort als 
Verwünschung gebraucht, im Sinne 
von: »geh’ zum Teufel«!) 
„Lag-b’ojmer“, m. Civa v9) 
»der 33-ste Tag« in der Ss’firu (s.d.) 
welcher als Freuden- und Ferien- 
tag von der Schuljugend meist im 
Freien begangen wird. (Dieser Tag 
macht eine Ausnahme in der Trauer- 
zeit der Ss’firu, da an demselben 
Hochzeiten stattfinden dürfen.) 

Lakomen (sich), (p. takomie sie.) 
auf etwas begierig, erpicht sein. 

Lamdon, m. lojmdim (auch : 
lamdunim), pl. (=? ein im 
Talmud bewanderter Mann. — Lam- 
don-müflog oban-ab : hervorra- 
gender talmudischer Gelehrter. 

Lamed-wuw'nik, m. lamed- 
wuw’nikess, pl. (hebr. mitp. En- 
dung P3”Y'” »Sechs-und-dreissi- 
ger«, d. h. einer von den sechs 
und dreissig Gerechten (zadikim), 
welche, einem Volksglauben nach, 
unerkannt und meist in Gestalt 
von einfachen Leuten aus dem 
Volke unter den Menschen herum- 
wandeln, und um deren Verdienste 
willen die Welt, trotz ihrer Sünd- 
haftigkeit, nicht untergeht. Dieser 
Volksglaube findet sich schon im 
Talmud, Sukka 45, b. 

Late, f. latess, pl. (p. lata.) 
Fleck, Flicken aut einem Kleide. 
Davon mit deutscher Endung: laten, 
flicken, notdürftig ausbessern. 

Law, sb) nein, nicht, nimmer- 
mehr. (Diese Verneinung kommt nur 
im talmudischen Idiom vor und 
entspricht dem Hebräischen lej, 
(8. d.). Als Hauptwort (m.) bedeutet 
law ein biblisches Verbot.) — Law 
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kol udom sojche Mair DIN > sb): 
»nicht jeder Mensch wird dessen 
würdig befunden«. 

Lechem, m. n. (279 Brot. — Le- 
chem-haklojkejl bpban-end : »das 
elende Brot«, wurde, nach B. M. 
IV. 21,5 das Manna von den 
murrenden Israeliten in der Wüste 
genannt.— Lechem leechojl üweged 
lilbojsch (8355 137 b>xb omb): „Brot 
zum Essen und ein Kleid zum An- 
ziehen.“ Bibelvers. B. M.I. 28, 20. 
(Bezeichnung für die allernotwen- 
digsten Bedürtnisse des Menschen.) 
8. Beged. 

„Lech-l’chu“, (7777 „ziehe hin- 
aus«. Benennung des Bibelabschnit- 
tes B. M.1. 13, 1. 

Leilech, n. leilecher, pl. (d.) 
»Leilach«, Laken, Bettuch. 

Lejb, n. pr. (d. Löb.) 1. Männer- 
name.-— 2. Löwe. 

Lejdig, (d. ledig) leer, müssig, un- 
tätig, 

Lejkech, m. lejkecher, pl. (d.) 
»Lebkuchen«, Honigkuchen. — Lej- 
kech ün bronfen „Kuchen und 
„Schnaps“ wird ein Imbiss bei klei- 
nern Festlichkeiten genannt. (Figürl. 
wird mit „lejkech“ auch ein unange- 
nehmes Aktenstück, etwa eine Vor- 
ladung zum Gericht bezeichnet.) 

Lej(e)nen, (Etym. schwierig. Viel- 
leicht vom lat. legere, oder vom sp. 
lejere. ) 1. lesen. (Besonders das 
Vorlesen aus dem Pentateuch, oder 


aus dem Buche Esther.) — 2. Lej- 
(e)nen, n.: Pensum aus dem Tal- 


mud, welches den Schülern aufge- 
geben wird. 
Leju, n. pr. CS?)  Frauername, 
Lea. 
Lejw, (auch: lejwow), r. Y’wu- 
wojss, pl. CP Herz. 
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Lejz, f. lejzen, pl. (p. lejce.) 
Zügel, Leine. Ä 
„Lekach tojw“, GE nA? „gute 
Lehre“. Spr. Sal. 4, 2 heisst es 
von der göttlichen Offenbarung : 
„ki lekach tojw mussati luchem* 
cab nm atenay m»: „denn eine 
gute, heilsame Anleitung habe ich 
euch zur Richtschnur gegeben‘ (zu 
ergänzen: „darum verlasset nicht 
meine Lehre.“) Der Volkswitz be- 
dient sich des Wortes „lekach“ 
als Wortspiel mit „lejkech“ = 
Lebkuchen. $. Lejkech. 
L’hachiss, te) ehu) „zuerzürnen‘“, 
zum Trotz, um böses Blut zu ma- 
chen. Vergl. M’schüm od. 
Leker, m. lekerss, pl. (d.) 
verblümte Umschreibung für Ochsen- 
zunge (besonders geräucherte.) 


Lemel, n. pr. (d. Lämmel.) 
Männername. 
Lemeschke, f. lemeschkess, 


pl. (p. lemieszka.) Mais- oder 
Hirsebrei. Beliebte Speise der Polen 
und Kleinrussen. (Figürl. und 
scherzhaft von einem weichlichen, 
unentschlossenen Menschen.) 

Letnik, m. letnikess, pl. (r. 
ıbTHaK%.) „Sommerkleid“, dessen 
sich die Frauen in Russland be- 
dienen. h 

„L’fichoch‘“, (229 „dessentwe- 
gen“... Anfang eines Dankgebetes in 
der Hagudu, (s. d.) 

L’hawdil, ei ehup)) „zur Unter- 
scheidung“. Wird gebraucht, wenn 
man den Unterschied zwischen 
einer heiligen und einer profanen 
Sache hervorheben will. 

„Li“ CD „mir“. (In der jüdischen 
Trauungsformel spricht der Bräu- 


tigam zu seiner Braut: „hier- 
mit sei du „mir“ angetraut“ u. 
Ss. w.) 


„Lifnej-melech“, "= „vor 
dem König...“ Anfang eines Gebetes, 
welches mit lauter Stimme rezitiert 
wird. 

Litwak, m. litwakess, pl. (lit- 
watschke, f.) (p. litwin.) 
„Litauer“; litauischer Jude. 

Ljarem, m. ljaremess, pl. (. 
larum.) „Lärm“, Geschrei, Tumult, 
Strassenauflauf. 

Ljepke, (P. lepki.) klebrig, weich- 
lich. - 


„Ljulju !“ Mit diesem Worte „lullen“ 
die Mütter ihre Kinder in den 
Schlaf, Daher wird damit in der 
Kindersprache der Schlaf selbst 
bezeichnet. 

Ljülke, f. ljülkess, pl. 
110.1bka.) Pfeife, Pfeifenkopf. 

Lobus, m. lobusess, pl. (P. 
tobuz.) Gassenjunge, Wildfang. 
(Nur in Polen gebraucht.) — Syn. 
Kundass. 

L’maan haschejm, s. Schejm. 

Loj, (8 nein, nicht. (Dieses Wört- 
chen wird im hebr. mit „alef“ (s) 
geschrieben, zum Unterschied von 
dem gleichlautenden „loj“ (5) = 
ihm, welches mit „waw“ (1) ge- 
schrieben wird.) Vergl. Law. 

„Loj-alejchem“, (O>Y-X? „nicht 
auf euch“... (zu ergänzen: sei es 
gesagt.) Diese Worte werden hin- 
zugefügt, wenn man vor jemandem 
über eine Krankheit oder ein Un- 
glück klagt, um auszudrücken, dass 
man den Angeredeten von diesem 
Missgeschick verschont wissen 
möchte. N 

L’ojlom, 719 immerwährend, 
stets. — L’ojlom tikach (npn asiyD: 
„nimm nur immerzu!“ scherzhafte 
Redensart, gebraucht von Einem, 
der in seinen Mitteln nicht sehr 
wählerisch ist. — L’ojlom wued 


(kir. 


„Loj-lunü‘ 
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eyı obiyb): in alle Ewigkeit, für 
und für; so lange das »Weltall« 
«obiy) bestehen wird. 

„Loj-lunü“, aa) »nicht uns« 
(zu ergänzen: sondern deinem Na- 
men.) Anfangsvers eines Kapitels 
im Halejl-Gebet.— $. Halejl. 

„Loj midüwschejch, w’loj mej- 
ükzejch“ TSPWENI] WETTEN) 
(Man sagt zur Biene): »nicht von 
deinem Honig und nicht von dei- 
nem Stachel!« Talmudisches Sprich- 
wort. 

„Loj-ssejwojschi, w’loj-ssikol- 
mi“, CRPZMSO WISHTND >du 
sellst nicht beschämt und nicht zu 
Schanden werden«e. Anfang einer 
Strophe im Sabbatliede >»_Z’chu- 
dojdi«. 

„Loj ssignojw“, CNN) »du 
sollst nicht stehlen«, das 8-te der 
zehn Gebote. 

„Loj ssojmar“, s. Awruhom. 

Lojt, n. pr. @i” Lot, der Neffe 
des Patriarchen Abraham (B. M. 
1. 19.) Vergl. Schikojr. 

Lokaj, f.lokajess, pl. (p. lokaj.) 
»Lakai«, herrschaftlicher Diener. 
Loksch, m. lokschen, pl. (klr. 
J0KUa;r. ganına.) Nudel zur Suppe. — 
Figürl. ein langer, hagerer, auch 

einfältiger Mensch. 

„Lomu-se unojchi“... er) 
C>2)S >wozu bin ich nun da«? 
lautete die Klage der Patriarchin 
Rebekka, nach B. M. I. 25, 22. 

Lopete, f. lopetess, pl. (p. }o- 
pata.) ‚Schaufel. 

Loptschen, (p. teptad ?; r. 
aouyurs) prickeln, einen herben, pi- 
kanten Geschmack haben. 

Loschek, m. loschekess, pl. 
(r. aomare.) Füllen; junges, mut- 
williges Pferdchen; Pony. 

Lüach, m. lüchojss, pl. MP 


1. Tafel, Gesetztafel. — Schiwrej- 
lüchojss (nimb-"128) : die durch Moses 
zerbrochenen Gesetztafeln, nach B. 
M. II. 32, 19. — 2. Kalender. 

Lübe, (Lübke) n. pr. Frauenna- 
me. (r. Jıo6a, von ım0oBb — 
»Liebe« gebildet.) 

Lülow, m. lülowim, »l. aa) 
Palmenzweig, der am Laubhütten- 
feste zum ».Essrojg benschen« ge- 
braucht wird. Vergl. Essrojg. 

Luschojn, n. I’schojnojss, pl. 
Go Zunge; Sprache.—Luschojn- 
horu (yn=töb): böse Nachrede, Ver- 
leumdung. — Luschojn-kojdesch 52) 
wap: »heilige Sprache«, d. h. die 
hebräische.—Luschojn ssagi-nuhojr 
aimmyp ob): „Sprache vom Hell- 
sehenden*, verblümte Sprechweise, 
wie man z. B. für einen Blinden 
die euphemistische Bezeichnung 
„ssagi-nuhojr“ (s. d.) der „Vielseh- 
ende* gebraucht. 

L’waju, f. Ywajojss, pl. MP 
„Geleit“, mit welchem man den 
Toten die letzte Ehre erweist. Lei- 
chenbegängnis. 

L’wunu, f-Ywunojss, pl. (bu +=e)) 
Mond. (Mit Anlehnung an das Wort 
135 =weiss, blass.) — L’wunu m’cha- 
dejsch (m’kadejsch) sein Wanz ma) 
a et den Segen zur Begrüs- 
sung des neuen Mondes sprechen. 


M. 


Maachol, rn. maachulim, pl. 
782) Speise, Gericht. —Maachal- 
m’luchim wzbe=basw: „Königspei- 
se“ d. h. eine eines Königs wür- 
dige Speise. 

Maalu, f. maalojss, pl. a) 
Vorzug, Eigenschaft, Tugend. 


Maamudojss, f. Pl. Am2>) 
ausgewählte Stücke aus Bibel und 


Maarich (sein) 
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Talmud, zum Rezitieren für alle 
Tage der Woche. 

Maarich (sein, 4 TR») 
„verlängern“, etwas sehr in die 
Länge ziehen. — Moarich jumim 
(w’schunim) sein an om! ID: 
„die Tage (und Jahre) verlängern“, 
ist ein Wunsch um langes Leben, 
an Personen, denen man wohl will. 

Maariw, m. GW» Abend- 
gebet. Vergl. Minchu. 

Maarow, m. @Y%) Westen, die 
westliche Himmelsgegend, Abend. 

Maaruchu, f. maaruchojss, pl. 
MP» „Konstellation* in der 
Astrologie. Davon abgeleitet: glück- 
liches Zusammentreffen, glückliche 
Fügung, günstiger Zufall, Chance. 

Maasse, f. maassojss, pl. YI») 
„Tat“; Geschichte, Märchen, Neu- 
igkeit, Begebenheit. — Achur ha- 
maasse (mWyan ms): „nach voll- 
brachter Tat*.—Kejn maasse nit: 
es geht an, es ist passabel.— Bube- 
maasse: Ammenmärchen.— Maasse- 
büch: Märchenbuch. 


Maassejr, m. n. OWY@) »der 
Zehent«, d. i. der zehnte Teil des 
Einkommens, welcher nach B. M. 
V. 26, 12 an die Armen verteilt 
werden soll. — Maassejr geben: 
den Zehent entrichten. 


Maassim, m. pl. (st. constr. maa- 
ssej) (A'WY%) Taten, Handlungen. — 
Maassim-ruim (oyı-miwym) : „böse 
Taten“. —Maassej-Ss’dojm ya): 
ep »Sodoms Taten«, d. h. uner- 
hörte, verwerfliche Missetaten (B. 
M. 1. 18, 20-21.)—Maassim-tojwim 
emie-apym): „gute Taten“. Vergl. 
Maasse. 

Mabül, m. n. (922) Sintflut, nach 
BAM3L=6,77, 


Machlojkess, n. machlojkojss, 


arm Zwist, Hader; Disputa- 
tion in gelehrten Sachen, Polemik. 
Machniss-ojrach, s. Ojrach. 
Machojw, m. machojwojss, pl. 
GN?) Schmerz, Wehe. (Der Volks- 
witz macht daraus ein Wortspiel 
mit: „mach-chojw“ = mache Schul- 
den.) Vergl. Choj w. 
Machschejfu, s. M’chaschejfu. 
Machschuwu, f. machschu- 
wojss, pl. WIE) Gedanke. 
Machsojr, m. n. machsojrim, 
pl. AMD) „Cyklus“. Gebetbuch 
für sämtliche Festtage. 


Machsukojss, s. Chojsek. 

Madrejgu, f. madrejgojss, pl. 
MT) „Stufe“, Rang. 

Maftir, m. 222 „Beschliesser“, 
heisst diejenige Person, welche bei 
der Vorlesung aus der Thora zum 
„Schluss“-Kapitel aufgerufen wird. 
Der Maftir trägt nachher die Haf- 
tojru (8. d.) vor. Das Aufgerufen- 
werden als Maftir ist eine Ehren- 
bezeigung, welche gewöhnlich einem 
Konfirmanden, einem Verlobten 
oder einem vornehmen Gaste er- 
wiesen wird. 


Magejfu, f. magejfojss, pl. 0173) 


Pest, Seuche, Epidemie. — Syn. 
Ipüsch. 


Magid, m. magidim, pl. (779 
„Sprecher“, Prediger. Solche Pre- 
diger pflegten im Lande herumzu- 
reisen und in verschiedenen Ge- 
meinden ihre Vorträge zu halten. 
Syn. Baal-darschon. 

Majim, n. @%) Wasser— Majim 
acharojnim (cms om: Wasser, 
welches „zuletzt“, d.h. zum Schluss 
der Mahlzeit zum Fingerwaschen 
vor dem Tischgebete herumgereicht 
wird. 

Majontek, m. majontkess, pl. 


Majowe 
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(». majatek.) Vermögen, Besitz, 
Eigentum. 

Majowe, (. majowy.) dem Monat 
Mai angehörend; Mai= 

„Maj-sch’nu“, ma-schinüj, 2) 
CH" 83% „welcher Unterschied 
ist?..“ en im Talmud oft vor- 
kommender Ausdruck beim Ver- 
gleich von zwei verschiedenen Din- 
gen. 

Makschon, m. makschunim, 
pl. ER») „fragesüchtiger“ Mensch 
d. h. einer, der gerne Fragen stellt. 

Maku, f. makojss, pl. >72) 
1. „Hieb, Schlag*; Wunde, Ge- 
schwür. Figürl.: Plage, Elend (auch 
in der Bedeutung von „nichts“ z. 
B. er hot a maku.)— Esser-makojss 
aiseiwp: die „zehn“ ägyptischen 
Plagen.— Makass - b’chojrojss "n2%) 
(nmisat die zehnte ägyptische Plage 
an den „Erstgeborenen*.—2. „Ma- 
kojss‘ ist auch der Titel eines 
Talmudtraktats, der über Körper- 
strafen handelt. 

Malbüsch, n. malbüschim, pl. 
(8272) Kleid, Gewand. Syn. Beged. 

Malku, f. malkojss, pl. 3) 
1. Königin. Uebertragen: die „Zehn“ 
im Kartenspiel und die Königin im 
Schachspie. — Malkass - Sch'wu 
yeah): „die Königin von Sa- 
ba“. — 2. n. pr. Frauenname, dem 
Namen Regina entsprechend. 

Malküss, f. MP) Ruten- 
oder Peitschenhiebe, die, nach B. 
M. V. 25, 3. für gewisse Vergehen 
als Strafe verhängt wurden. (Noch 
heute lassen sich fromme Juden 


beim Eintritt in die Synagoge am - 


Vorabend des Versöhnungsfestes 
als symbolische Sühne, 39 Hiebe 
geben.) 


Maloch, m. maluchim, pl. G8?*) 
Engel.— Malach-hamuwess ara: 


Todesengel. — Malachej - chabulu 
nban=sxba): „Zuchtengel“, welche, 
dem Volksglauben nach, auf die 
Erde herabgesandt werden, um die 
Bösen nach dem Tode zu züchti- 
gen. Fig. wilde, zügellose Schar. 
Mamelige, f. mameligess, »l. 
02 mamalyga.) Art Polenta. Be- 
liebte Speise aus Maismehl, beson- 
ders in Rumänien. 
Mamke, f. mamkess, 
mamka.) Amme. 


Mamsejr, m. mämsejrim, pl. 
CR») Bastard, uneheliches Kind. 


Fig. durchtriebener, abgefeimter 
Mensch, oft mit dem Zusatz: ben- 
hanidu (13272 d. i. in menstruis 
empfangener Bastard. 

„Ma-nischtane“, f. 9) 
„wie verschieden...“ „wodurch un- 
terscheidet sich“... ? Mit diesen Wor- 
ten beginnen die „vier Fragen“, 
welche der jüngste Knabe bei der 
Zeremonie des sSsejder (s. d.) an 
den Hausvater richtet. 

Mapil (sein), (1 ®2) abortie- 
ren, eine Fehlgeburt tun. 

Mapulu, f. mapulojss, pl. che 
„Fall“, Sturz; Niederlage. — Humon’s- 
mapulu aben-eram: „der Sturz 
Hamans“. $. Humon. 

Marbe, s. N'chussim. 

Marej-kojhejn, MI") „das 
Aussehen des Hohenpriesters“, von 
welchem die talmudische Tradition 
erzählt, dass nach dem Gottes- 
dienste am Versöhnungstage sein 
Gesicht in rosiger Farbe erstrahlte. 
Der Volkswitz gebraucht dieses 
Wort scherzhaft von einem „An- 
geheiterten*, dessen Gesicht vom 
Trinken gerötet ist. 

„Marpej-luschojn“, m. "N?Te) 
id? „Heilmittel für die Zunge*. 
So nennt König Salomo die Weis- 


pl. (P- 


A 


Marischke 


heit. (Spr. Sal. 15, 4.) Uebertragen und 
figürl. tüchtige, gewandte Bered- 
samkeit. Volkstümlich und scherz- 
haft: ein loses Maul. 
Marischke, n. pr. (p. Maryska.) 
Poln. Kosename für Marie, (nur 
unter Bauern gebräuchlich.) 
Marschalek, m. marschal- 


kess, »l. (». marszalek.) 
Lustigmacher; Spassmacher, dem 


es obliegt, für die Unterhaltung der 
Hochzeitsgäste, durch Spässe, De- 
klamationen u. dgl. zu sorgen. (Sol- 
che Spassmacher [marszatek godöw] 
traten in frühern Zeiten auch auf 
Hochzeiten des polnischen Adels 
auf.) Vergl. Badchon. 

Marzowe, (p. marcowy.) den 
Monat März betreffend, märzen- 
z. B. Bier, Sonne u. s. w. 

Maschke, f. maschkuojss, pl. 
(PRVE) Getränk. (Meist von Spi- 
rituosen.) 

Maschkojn, m. n. maschkoj- 
nojss, (volkstümlich: masch- 
kunojss), pl. Gi3Y2) Pfand, Un- 
terpfand. — Maschkojn fersezen : 
einen Gegenstand in Pfand geben, 
verpfänden. Vergl. Bituchojn. 

„Maschlich karchoj K’fitim‘“, 
ana MR TOD „der da die 
Eiszapfen schleudert, wie die Schnee- 
flocken“. So schildert der Psalmist 
(Ps. 147, 17) die durch den Willen 
Gottes wahrnehmbaren Naturer- 
scheinungen auf Erden. 

Masik, m. masikim, pl. PD 
schaden- und verderbenbringendes 
Wesen; Dämon. 

Massu, f. massojss, pl. SW) 
Last, Bürde, Gewicht. 

Massu-maton, m. GMa"SWD) 
„Handel und Wandel“; Geschäft, 
Verkehr. Figürl. eine unangenehme, 
lästige Sache, z. B. ein Prozess u. dgl. 
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Masol, n. masulojss, pl. N) 
„Himmelszeichen (im Zodiakus); Ge- 
stirn«. Davon abgeleitet: Glückstern, 
Glück. —Masol-tojw «te-w: Glück- 
auf! gut Glück! Wunsch bei freudi- 
gen Ereignissen.— Masol ün b’ruchu 
ana ps bo: „Glück und Segen“ 
wünscht man sich untereinander 
beim Abschluss von Geschäften u. 
dgl. Davon mit d. Endung: masol’- 
dig ao: glückbringend, glück- 
verheissend. 

Matbeja, f. matbejojss, pl. 
W222) Münze; Geld.— Zürass-mat- 
beja (yzen-nmy): dasauf der Münze 
eingeprägte Bild. $. Chilüf. 

„Ma-tojwü“, 4213") „wie schön 
sind*.. (zu ergänzen: deine Zelte, 
Jakob!) Bibelvers B. M. IV 24, 5, der 
zu Anfang des Morgengebetes 
rezitiert wird. 

Maton, s. Matunu. 

Matschek, n. pr. (p. Maciek.) 
PolnischerBauername, von Maciej= 
Matthias. 

Matunu, f. (st. constr. matnass) 
(auch: maton), matunojss, pl. 
MD „Gabe“, Geschenk.— Mat- 
nass-jod nam»): mit voller „Hand“ 
gespendete Gabe; volkstümlich und 
scherzhaft: eine derbe Ohrfeige. — 
Maton-b’ssejsser Ana22"n%): „heim- 
liche Gabe“, d. h. eine solche, die 
ungesehen in die Armenbüchse 
hineingeworfen wird. —Matan-tojru 
(aAin-nw: „das Geschenk der Thora“, 
d.h. die Offenbarung der mosaischen 
Lehre am Berge Sinai. 

Maul, n. meiler, pl. (d.) Mund 
(bei Menschen.) Vergl. Pisk. 

Mawtiach (sein, G1TE3» 


versichern, beteuern. Vergl. Bitu- 
chojn. 


Mazejwu, f. mazejwojss, pl. 
(733%) Grabstein. Denkmal. 


Mazil (sein) 45 


Meju 


Mazil (sein), an S'2%) erretten, 
befreien. Davon die passive Form: 
nizojl weren qyıyy Dia: errettet, 
befreit werden. 

Mazu, f. mazojss, pl. >) 
ungesäuertes Osterbrot. — Mazu- 
sch’müru yadenge): „behütetes 
Osterbrot“, heisst dasjenige Brot, 
welches von manchen streng From- 
men, besonders von Chassidim (8. 
Chussid) genossen wird. Das zu 
diesem Brote verwendete Mehl 
steht schon seit der Feldernte 
unter ihrer strengsten Kontrolle, 
welche zur Zeit des Backens noch 
mehr verschärft wird, um nicht 
die geringste Fermentation zuzu- 
lassen. — Mazu-wasser: heisst das 
in einem besondern, streng über- 
wachten Gefässe bereitgehaltene 
Wasser zum Backen der Mazojss.— 
Mazu beker, nennt das Volk scherz- 
haft einen Müssiggänger, der nur 
auf Gelegenheitsgeschäfte wartet, 
etwa wie der Bäcker von Mazzot 
nur einige Wochen vor Passah be- 
schäftigt ist. 


M’chabejd (sein), 41 29% 


beehren, jemandem eine Ehre antun; 


bewirten. 8. Kuwojd. 
M’chabejr, m. m’chabrim, pl. 


C27%) Verfasser eines Werkes, 


Schriftsteller. $S. Chibür. 


W’chadejsch (sein), s. L’wunu. 
MW’chaje (sein), 1:7) »be- 
leben« erquicken.— Vergl. Chaje)- 


schuu. 
M’chalejl-schaboss 


weihen. 


M’chapejr (sein), 


S. Jojm-kipür; Kapuru. 


MW’chaschejfu, f. m’chaschej- 
(im Volksmunde : 


fojss, Pl. 


(sein), 
am nayopme) den Sabbat ent- 


ar Ned) 
eine Sünde »vergeben«, tilgen. — 


machschejfu), FW) Hexe, 
Zauberin, Wahrsagerin. — Figürl.: 
böses Weib, Xanthippe. $. Kischüf. 

M’chilu, f. m’chilojss, pl. Cam» 
»Verzeihung«, Vergebung; Verzicht- 
leistung — (M’chilu wird auch ge- 
braucht bei Erwähnung eines un- 
anständigen Wortes im Sinne ven: 
mit Respekt zu sagen.) — M’chilu be- 
ten: pietätsvoller Akt, der darin 
besteht, dass man einen Toten um 
Verzeihung bittet, für alles Unrecht 
und alle Kränkungen, die man ihm, 
bewusst oder unbewusst, zugefügt 
haben könnte. — Vergl. Mojchejl 
sein. 

M’chüton, m. m’chütunim, pl. 
(m’chüteness'te, f,) GMT? die 
jenige Person, mit der man sich 
verschwägert, z. B. Vater des 
Bräutigams oder der Braut. Im 
Allgemeinen: entfernte und angehei- 
ratete Verwandte. —Vergl. Chitün. 

M'didu, f. AT) »Vermessung«. 
So heisst bei den Kaufleuten die 
jährliche Inventur-Aufnahme des 
Warenlagers zur Feststellung der 
Bilanz, wobei die Vorräte »ver- 
messen« und abgewogen werden. 

M’dinu, f. m’dinojss, pl. 97* 
Reich, Land, Provinz. 

Mechess, Mm. (57%) Zoll, Abgabe. 
(In Polen wird ein getaufter Jude 
„mechess“ genannt.) ln 

Mejejwer-lajam, are) jen- 
seits des Meeres“, überseeisch. — 

Vergl. Jam. \ N 

„Mejhejchi-tejssi‘, (6 n'u Bey= ini = 
„warum denn nicht“. Wohlan! 

Mejrchu, 8772) Akzentzeichen 
im hebräischen Alphabet (»)-, — 
Vergl. Tipchu. 

Mejss, m. n. mejssim, P 
Toter, Leichnam. 

Meju, f. mejojss, P- 


,. m 


(ta y9) hun- ; 


"Mejwin 
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dert. — Mejojss (nisww auch in der 
Bedeutung von Geld. 

Mejwin, m. m’winim, pl. 0'=®) 
Kenner, Sachverständiger, Expert. 
M’winüss (nwaw: Sachkenntnis, 
Expertise. 

'Mejzar, m. 23») „Bezwinger, Be- 
Grücker“, figürl. der böse Trieb, 
die unbezähmbare Leidenschaft. — 
Vergl. Jejzer-horu. 

'Mekach, m. m’kuchim, pl. MP» 
„Kauf“, Preis einer Ware. 

Melech, m. m’luchim, pl. Te 
1. König, Herrscher. — K’melech 
bagdüd 2 Jg»: ..wie der Kö- 
nig unter der Heerschar. (Hiob, 29, 
25.) Uebertragen: König im Karten- 
und Schachspiel.—2 .n. pr. Männer- 
name, Abkürzung von Elimelech. 

Mendel, n. pr. Männername, 
dessen hebr. Aequivalent M’nachejm 
emm) —= „Tröster“ lautet. 

Meriden, pl. (gr.) „Hämorrhoiden“. 
Krankheit der goldenen Ader. 

Mesch, (d.) Messing. Meschen, aus 
Messing, messing- 

Meschte, f. meschtess, pl. (türk.) 
Art Morgenschuhe, Pantoffel. 

M’farnejss (sein), s. Parnussu. 

M’gadejl (sein, 7%» „gross- 
ziehen“, (von Kindern.) 

M’gasejm (sein), s. Güsmu. 

M’gilu, f. m’gilojss, pl. aa) 
„Rolle“, besonders die Pergament- 
rolle, die das Buch Esther enthält. 
Figürl. von einem langatmigen 
Schreiben. 

M’güschom, (AP) grob, plump, 
ungeschlacht, materialistisch. 

M'hümu, f. m’hümojss, pl. 
637%) Getümmel, Verwirrung. 

Michel (Mechel), n. pr. Männer- 
name, Michael. 


-Michju, f. michjojss, pl. 7%) 


„Lebensunterhalt“, Erwerb. — Syn. 
Parnussu. 

Michschojl, n. michschojlim, 
pl. O2) »Falle, Schlinge«. 
Uebertragen: Unfall, Unglück. 

Midbor, f. midburijojss, pl. 
O3272) Wüste, Einöde. 

Midrosch, m. midruschim, pl. 
(277%) „Midrasch“, „Forschung.“ 
So heisst der poetische und homileti- 
sche Teildes Talmudsundder spätern 
rabbinischen Literatur. 

Midu, f. midojss, pl. 79 
„Mass“, Eigenschaft, Art und Weise, 
Attribut. — Midu k’neged midu 
(ma 2 mt „Mass für Mass“, 
damit wird eine der vielen Eigen- 
schaften Gottes bezeichnet, dass 
er die Taten der Menschen je 
nach Verdienst belohnt oder be- 
straft. 

Mihen (sich), (d.) „sich bemühen“. 
Einem Volksglauben nach, sollen 
die Seelen der verstorbenen Vor- 
fahren für das Wohlergehen ihrer An- 
gehörigen auf Erden „sich mühen*, 
d. h. Fürbitte halten. Man verfehlt 
daher niemals, bei Erwähnung ei- 
nes Toten hinzuzufügen: „er sol 
sich mihen*. 

„Mi-jichje“, AM) „wer leben 
soll“. ist eine Stelle im Gottes- 
dienste für ‘die hohen Feiertage, 
welche besagt, dass an diesem 
Tage im Himmel über Leben und 
Tod der Menschen bestimmt wird. 
Vergl. Mi-jumüss. 

„Mi-jumüss“, M@}”%W) „wer ster- 
ben soll“.. 8. Mi-jichje. 

Mikite, n. pr. (klr. Muxura.) 
Männername, Niketas (häufig un- 
ter Bauern gebraucht.) 

Mikojach, s. Kojach. 

Mikwu, f. mikwuojss, pl. MP» 
„Ansammlung“ (von Wasser.) Bas- 
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sin, in welchem die Frauen das 
rituelle Reinigungsbadnehmen. Auch 
Männer gebrauchen die mikwu als 
Reinigungsbad, besonders die Vor- 
beter vor Beginn des Gebetes. — 
Vergl. T’wilu. 

Milchumu, f. milchumojss, pl. 
Gen?) Krieg, Schlacht. 

Milu, f. milojss, pl. CR „Be- 
schneidung“, Circumeision. (Davon 
übertragen: männliches Glied.) — 
S. Br’iss-milu. 

Mimejlu, aber von selbst, von 
ungefähr. 

„Mimischmanej - huurez“, 
WST22Ve>) „von der Fettig- 
keit der Erde“, ist die Fortsetzung 
des Gebetes „wjiten-Uchu* (s. d.) 
am Ausgange des Sabbats. 

Min, m. minim, pl. (’%) Gattung, 
Art. (Im Volksmunde wird mit 
diesem Worte ein Sonderling be- 
zeichnet). — Kol-huojrew Vminejhü 
enseb supn-bp); „jeder Rabe nach 
seiner Gattung“. Bibelvers B. M. 
ms 17,15, 

Minchu, f. minchojss, pl. (11%) 
„Gabe, Spende“. Benennung des 
Gebetes vor Sonnenuntergang. — 
Vergl. Maariw. 

Min-hasstam, s. Misstumu. 

Minhog, m. minhugim, pl. a7) 
Brauch, Sitte, Aufführung. — Min- 
hag-Jissrugjl Gawanm: „israeli- 
tischer Brauch“. Davon gebildet: 
sich nojhejg sein: sich aufführen. 
8. Ojlom. 

Minjon, m. n. minjunim, pl. 
029 „Zahl“, d.i. die vorgeschrie- 
bene Zahl von zehn männlichen 
Personen, die zur Abhaltung eines 
öffentlichen Gottesdienstes erfor- 
derlich ist — K’minjan =»): „nach 
der Zahl“, d. h. eine Zahl, die mit 
dem Buchstabenwert eines Wortes 


ausgedrückt wird, z. B. 441 durch 
das Wort nax.— Vergl. G’matriju. 

Mirchoz, n. YIY> „Bad“; Ba- 
dehaus, Badeanstalt. 

Misbejach, m. 72!) Altar, Opfer- 
stein. 

„Mi-schebejrach“, m. =») 
„Der da gesegnet hat...“ Anfangs- 
worte eines Segenspruchs, welcher 
der zur Thoravorlesung aufgerufenen 
Person, im Namen des Gemeinde- 
vorstandes erteilt wird. Der „Auf- 
gerufene“ revanchiert sich für die 
ihm erwiesene Ehre, indem er eben- 
falls denselben Segen für die Ge- 
meinde erwidert und dabei eine 
Spende zu wohltätigen Zwecken 
bestimmt. —Vergl. Aliju. 

Mischkal-rischojn, s. Müsskal- 
rischojn. 

„Mischlojach-munojss“, n. (im 
Volksmunde : schlach-muness) 
alamibwr) „Geschenke“, welche 
am Pürim (s. d) an Verwandte 
und Freunde „übersandt* werden. 
(nach Buch Esther 9, 19.) 

Mischnajojss, f. pn. MY) 
Mehrzahl von „Mischnu“ mW: 
ältester, grundlegender Teil des 
Talmuds. (Dem Volksglauben nach, 
gereicht das Studium der „Misch- 
najojss“ am Todestage eines Ver- 
storbenen zu dessen Seelenheil.) 

Mischpot, m. mischputim, pl. 
(2292) 1.das (mosaische) Gesetz.— 
2. Richterspruch, Verdikt.—Misch- 
‚pot’en (sich) cyı yyaYm: PFOZES- 
sieren. 

Mischpuchu, f. mischpuchojss, 
G72V%) Familie, Verwandtschaft, 
Sippschaft. 

Mismojr, m. mismojrim, pl. 
Cam) „Gesang‘, Lobgesang. Be- 
nennung verschiedener Choräle im 
Gottesdienst. — Vergl. S’mirojss. 


ED... 


Misroch 


Misroch, m. MN!) Osten, Morgen, 
Orient. — Diese Himmelsgegend 
hat für die Juden eine besondere 
Bedeutung, weil sich dort ihr Va- 
terland, Palästina, befindet. Deshalb 
werden die Synagogen nach der 
Richtung des Morgenlandes, d. i. 
nach Jerusalem gebaut. Aus dem- 
selben Grunde werden diejenigen 
Plätze in der Synagoge, welche an 
der „Misroch-wand“ gelegen sind, 
besonders geschätzt und teuer be- 
zahlt. In Privatwohnungen wird 
häufig eine geschnitzte und bemalte 
Tafel mit der Inschrift „Misroch“ 
(my) angebracht, um dem Beten- 
den die Richtung nach dem Osten 
anzuzeigen. 

Misstumu, (auch: min-hasstam) 
(DRDI]2 5NSDDM) selbstverständ- 
lich, wahrscheinlich, natürlich. 

Missu, f. missojss, pl. WW 
Tod, Todesart. — Missu-m’schünu 
mYn-ınm): plötzlicher, unnatürli- 
cher Tod. 

Mitu, f. mitojss, pl. (MP) Bett, 
Lager; Totenbahre.— Vergl. Tasch- 
misch. 

Miüss, (sprich: miess), EN) 
»ekelhaft«, hässlich (sowohl von 
Personen, wie von Sachen). Das 
Wort „mies“ ist auch in die deut- 
sche Sprache übergegangen. 

Mizwu, f.mizwojss, pl. @]$») reli- 
giöses „Gebot“; gute, gottgefällige Tat. 
Nachrabbinischer Traditiongibtes613 
solcher mosaischer Gebote (und Ver- 
bote): tarjag mizwojss ia an. 

M’jaschejw sein (sich), 2%) 
GY:PT sich eine Sache überle- 
gen; eine andere Meinung fassen. — 
M’jüschow (Ws): wohl überlegt, 

_ vernünftig; logisch —S. Jischü w- 
hadaass. 


M’jüchoss, m. m’jüchussim, 
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pl. EM) Adeliger, von edler 
Abstammung, Edelmann, Aristokrat. 
Syn. Jachsson. 

M’jüschow, s. M’jaschejw sein, 

M’kabej, m. m’kablim, pl. 
032=) „Empfänger“ von Almosen, 
verschämter Armer, der von der 
öffentlichen Wohltätigkeit unter- 
halten wird. R 

M’kabejl (sein, (1 ?=29 
„empfangen*, entgegennehmen. (Im 
übertragenen Sinne: etwas auf 
sich nehmen, schwören, einen 
Eid leisten.— M’kabejl b’ahawu sein 
gr mamsa bzpm: mit „Liebe“ und 
Ergebenheit die Strafen des Him- 
mels „empfangen“. — M’kabejl punim 
sein (m eng bspw: eine Person 
(zum ersten Mal) sehen, erblicken, in 
Augenschein nehmen, begrüssen, z.B. 
dieerste Begegnung einesBräutigams 
mit seiner Braut. — M’kabejl schaboss 
sein qm na® bapm: den „Sabbat* 
feierlich „empfangen“. — Vergl. 
Kabuln. 

M’kabejr (sein), GI"2RP) be- 
graben, eine Leiche beerdigen. Im 
übertragenen Sinne: jemanden total 
ruinieren. 

M’kajejm (sein, GE? ein 
Versprechen, ein religiöses Gebot 
erfüllen, einer Verpflichtung nach- 
kommen. $. Kijüm. 

M'kanej (sein, INA) be- 
neiden. $S. Kinu. (II) 

Mlamejd, m. m’lamdim, pl. 
(1377) „Lehrer“, Schul- und Haus- 
lehrer, Schulmeister. Figürl: ein- 
fältiger, unpraktischer Mensch. 

„Mlawu-malku“, f. ae 
„Geleit der Königin“. So wird das 
Festmahl genannt, welches zur 
Verabschiedung der „Königin Sab- 
bat"amSamstagabendgegeben wird. 


M’luchu, f. m’luchojss, pl. 


M’füchu 
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== 


iaRbu) Handwerk; Kunststück, 


Meisterstück. 8. Baal. 
M’lüchu, f. m’lüchojss, pl. 

17792) Königreich, Königtum, 

Herrschaft.— 8. Melech. 
M’nachejm, s. Uwejl. 


M’nüchu, f. m’nüchojss, »l. 
G792) 1. Ruhe, Rast, Erholung. — 


2. n. pr. Frauenname. 

Mojach, m. mojchojss, pl. (7%) 
»Gehirn«e. Grojsser mojach: guter 
Kopf, scharfsinniger Mensch. Die 
Verkleinerung lautet: mojach’el: gu- 
tes, geistreiches Köpfchen. 

Mojchejl (sein), (GP Smi%) ver- 
zeihen, vergeben; verzichten, entsa- 
gen. — Vergl. M’chilu. 

Mojchejr, m. mojch’rim, pl. 
21%) Verkäufer, Händler.—Moj- 
chejr-ss’furim epp-"sin): Buch- 
händler. Mojchejr-!wüu ARUAIID): 
Getreidehändler. 

Mojchiach, m. mojchichim, pl. 
m>i2) Strafprediger, Moralprediger. 

Mojde (sein), (17T=) „be- 
kennen“, eingestehen, geständig sein. 
Mojdeanicys 770) : »ich bekenne...«, 
Anfangsworte des Morgengebetes 
für Kinder. 

Mojdia (sein), (1 W712) verkün- 
den, benachrichtigen, anzeigen, kund 
tun. 

„Mojdim“, (O2) „wir beken- 
nen“... ist eine Stelle im Sch’mojne- 
essrej-Gebet, bei der man sich vor 
Gott demütig verbeugt. 

Mojhejl, m. mojhalim, pl. O7) 
„Beschneider“ d. i. derjenige, wel- 
cher an den 8-tägigen männlichen 
Kindern die Beschneidung (s. Mil u) 
vollzieht. 

Mojlod, m. (mojludojss, »l.) 
7%) „Geburt“ (Konjunktion) des 
neuen Mondes. 

Mojru, (82) Furcht, Angst. 


Mojsche,n. pr. T=2)Moses, Männer- 
name. Mojschew’Aharojn la man: 
„Moses und Aron“, das Brüderpaar, 
welches in der Bibel oft zusammen 
genannt wird. — Mojsche-rabejnü 
aarmYon): „Moses, unser Lehrer“, 
Stifter der jüdischen (mosaischen) 
Religion. (In Russlani und Po- 
len wird dieser Männername ver- 
ächtlich in „Moschko“ korrumpiert.) 

Mojschow, m. n. (2Wi%) be- 
wohnter Ort, „Sitz“. (In Galizien 
wird damit eine unsaubere, unorden- 
tliche Hauswirtschaft bezeichnet.) 

Mojzi, f. (hamojzi), (8312 ;x'2i2) 
Segenspruch vor dem Genuss von 
Brot. Der Segenspruch lautet: 
hamojzi lechem min huurez N’Yiam) 
(yarı ja enb: „der das Brot aus 
der Erde emporwachsen lässt“. 
Im übertragenen Sinne wird das 
Stückchen Brot, über welches dieser 
Segen gesprochen wird, ebenfalls 
»mojzi« genannt. 

Mok, m. (Etymologie unbekannt.) 
Scherz- und Neckwort für einen 
Oesterreicher.— Vergl. Kiru. 

Mon, m. n. (#9 „Manna“,dieNah- 
rung der Israeliten in der Wüste, 
nach B. M. II. 16. 15. 

Mord’chaj, n. pr. ©2772) Männer- 
name, Mordechaj. (In Russland und 
Polen oft korrumpiert und ver- 
kleinert: Motje. 

Moschko, s. Mojsche. 

Moskwiter, m. moskwiterss, 
pl... (d.) „Moskowiter“, d.h. Russe, 
besonders russischer Soldat. 

Motje, (I.) f. (verdorben vom franz. 
moitie.) Kompagniegeschäft, an 
welchem man zur Hälfte beteiligt ist. 

Motje, (II.) s. Mord’chaj. 


M’schadejch (sein), s. Schi- 
düch. 
M’schane (sein, (m 
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verändern; in der kaufmännischen 
Sprache: wortbrüchig werden. — 
M’schare mukojm sein: vipn 30m) 
(mr: den Ort verändern, die Woh- 
nung, oder das Domizil wechseln. 

M’schojrejr, m. m’schojr’rim, 
pl. EAMWP) „Sänger“. Chorist, der 
den Gesang des Chason (s. d.) be- 
gleitet. 

M’schügu, m. m’schüguim, pl. 
(939%) verrückt,überspannt, wahn- 
sinnig. Davon mitd. Endung: m’schü- 
gener AYyYadn) : verrückter, geistes- 
kranker Mensch. Im Volke wird die 
Form m’schügaass (nyaö%) im Sinne 
von: Verrücktheit, Wahnsinn, SON- 
derbarer Einfall gebraucht. — M’schü- 
gu, m’tojrof (ion vd): „verrückt 
und übergeschnappt“, dient zur 
Verstärkung des Ausdrucks. 

M’schümod, m. m’schümudim, 
CRY) getaufter Jude, Abtrünni- 
ger, Apostat.— M’schümod-Vhachiss 
ya ad) »Abtrünniger zum 
Trotz«, d. h. nur um öffentliches 
Aergernis zu erregen. 

M’schurejss, m. m’schor’ssim, 
pl. MY) Diener; Ladendiener; 
Kellner. 

M’ssalejk (sein), (IT P2=W 
eine Schuld bar bezahlen, saldieren. 
S. Ssilük. 

M'ssiru, f. (st. const. m’ssirass) 
m’ssirojss, pl. CTYOR) » Angebe- 

rei«, Denunziation.—M’ssirass-Humon 

Gemenvom: die Angebereien Ha- 
mans wider die Juden. — Vergl. 
Humon; Mussor. 

M'ssügol, s. Ss’gülu. 

M’sümon, m. n. m’sümunim, 
pl. 192) 1. bares Geld.—2. das 
Tischgebet, an welchem mindestens 
drei erwachsene männliche Perso- 
nen teilnehmen. — 8. Benschen. 


M’süsu, f. m’süsojss, pl. CD) 


„Türpfosten“.— So heisst auch der 
Pergamentstreifen, welcher zwei 
Bibelabschnitte enthält und in einer 
Kapsel an den „Türpfosten“ ange- 
bracht wird. (Die „M’süsu“ wird 
von Ein- und Ausgehenden, so wie 
vor dem Schlafengehen mit den 
Fingern berührt, die man dann an 
die Lippen führt. Der Volksglaube 
erblickt in diesem Pergamentstrei- 
fen eine Art von Amulett zum 
Schutz vor bösen Geistern.) 

M’tahejr (sein), ("DPD "0%) „rei- 
nigen“. Die vorgeschriebene Wa- 
schung an den Leichen vornehmen. 
S. Taharu. 

M’tojrof, s. M’schügu. 

M’überess, f. MEY) schwanger. 

Much, s. Timche. 

Müflog, m. müflugim, pl. 172%) 
ausgezeichneter Gelehrter in jüdi- 
schen Wissenschaften. (Gewöhnlich 
in Verbindung mit Lamdon (s. d.). 

Mugejn, m. muginim, pl. 1» 
„Schild“, Schutz. — Mugejn-Duwid 
am): „Schild Davids“ (x) gilt 
als Wappen des jüdischen Volkes. 
Mugejn-uwojss (niaxyam)t „Schild 
der Ahnen“ ist der Anfang eines 
Sabbat-Gebets. 

Mukojm, (st. constr. m'kojm), 
n. m’kojmojss, pl. (EIPP) Ort, 
Stelle. — Bimkojm (aippp: „an 
Stelle“, Stellvertreter. — B’mukojm 
scheejn isch ON PRY nipn»: „an 
einem Orte, wo es an Männern 
mangelt“, d.h. wo kein rechter 
Mann am Platze ist, (zu ergänzen: 
bestrebe dich, ein Mann zu sein.) 
Talmudischer Ausspruch. — Mukojm 
kudojsch (dtp pipm): „heiliger, ge- 
weihter Ort“, Tempel, Bethaus, 
Synagoge. (Mit Mukojm, gewöhnlich 
Hamukojm (ep, wird im Talmud 
Gott bezeichnet, um auszudrücken, 


Mumojn 
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dass Gott das Weltall umfasst.) 
S. M’schane (sein.) 

Mumojn, n. 1!22 „Mamon“, Geld. 

Muojss, n. MiY2) Geld.—Muojss- 
chitin (Pen=niyp) : „Weizengeld“, d. 
h. das Geld, welches vor Ostern 
zum Ankauf von Weizenmehl für 
die Armep gesammelt wird. — 
S. Chitin. 

„Muojs-zür“, (721924) „Felsen- 
burg“. Anfang eines Lobgesanges» 
welcher nach Anzünden der Cha- 
nüku-Lichter (s. d.) vorgetragen 
wird. 

Murojr, m. m’rojrim, pl. OW) 
„Bitteres“, heisst die bittere Kräu- 
terwurzel, gewöhnlich von Meerret- 
tich, welche an den Ssejder-Aben- 
den zur Erinnerung an die bitteren 
Leiden der Israeliten in Aegypten 
verzehrt wird, nach B.M. IV. 9,11. 

Mursch, m. (d.) Arsch, Hinterer. 

Muschiach, m. WW) „Gesalb- 
ter‘ Gottes; Messias. 

Muschol, rn. m’schulim, »l. 
@Y%) Beispiel, Gleichnis, Fabel. 
Sprichwort.—L’muschol &yrb): zum 
Beispiel, beispielsweise. 

Muslen, (d.) Masern; an Masern 
krank sein. 

Müsskal-rischojn, m. "720% 
GBR die erste (von der Vernunft 
diktierte) Auffassung. (Als philoso- 
phischer Terminus:) Axiom. In 
gleicher Bedeutung wird der Aus- 
druck corrumpiert: mischkalrischojn 
göns-bppi: „das erste Abwiegen“ 
gebraucht. 

Müssof, m. müssufim, pl. FR) 
„Zugabe“, „Ergänzung“. So heisst 
der Gottesdienst, welcher an Sams- 
tagen, Feiertagen und Neumonds- 
festen auf das Morgengebet Schacha- 
riss (s. d.) folgt. (Das Mussaf-Gebet 
wurde an Stelle der im Tempel 


dargebrachten Festopfer einge- 
setzt.) 

Mussor, m. mojss’rim, ». 
GYiOa; 22) Denunziant, Angeber. 
S. M’ssiru. 

Müssor, m. (P’% Moralpredigt. 
Müssor-sugen: Strafpredigt halten, 
moralisieren. Verg!. Mojchiach. 

Mütschen (sich), (r. Myaatsca; 
p. meczyd sie.) sich quälen, pla- 
gen, abmühen. 

Muwij, (12%) Durchgang, Gässchen. 
Das Wort kommt häufig im Tal- 
mudtraktat Erubin vor, welcher 
vom Ejrüw (s. d.) handelt. 

M’wajejsch (sein), (4”D W29) 
beschämen, demütigen. — S8. Bü- 
schu. 

M’wase (sein), $. Bisujojn. 

M’winüss, s. Mejwin. 

M'’ziu, f. m’ziojss, pl. N) 
„Fund“. — Kuscher’e m’ziu yıy9 
(awyn: „ehrlicher Fund“; übertra- 
gen: preiswürdige Ware (wie ge- 
funden.) 

M’zizu, f. 2%) das „Aufsaugen“ 
des Blutes bei der Beschneidung. 
Vergl. Milu. 

M’zojru, m. m’zojruim, pl. 
WIE») 1. Aussätziger. Figürl. ein 
unflätiger, gemeiner Mensch. — 
3. Benennung des Bibelabschnittes 
B. M. III. 14, 2 welcher von den 
„Aussätzigen“ handelt. 


N. 


Naar, m. n’urim, pl. am» 
Knabe (unter 13 Jahren.)— Im kol 
han’urim (anyan 53 Dy) :»zusammen 
mit allen Knaben«, welche am 
Freudenfeste der Thora alle auf 
einmal zur Thora aufgerufen wer-; 
den. 


d* 


„Naarizoch‘“ 
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„Naarizoch“, CEED »wir wol- 
len Dich verherrlichen...« Anfangs- 
wort der »K’düschu« (s. d.) bei 
»Müssof« (s. d.) nach deutschem 
Ritus. Vergl. Kesser. 

„Naasse - w'nischmu“, "#2D 
RW »wir wollen tun und wollen 
hören«, Worte der Kinder Israels 
beim Empfang der Thora am Berge 
Sinai, nach B. M. II. 24, 7. 

Nachtgehen, n. (d.) So heisst der 
Unterricht, der den Kindern während 
des Wintersemesters am Abend im 
Cheder (s. d.) erteilt wird. In klei- 
neren Städten, wo es keine Stras- 
senbeleuchtung gab, pflegten die 
Kinder des Abends, mit papiere- 
nen Laternen versehen, zur Schule 
zu gehen. 

Nafku, f. nafkojss, pl. &ARD 
»Herumtreiberin«, Buhlerin, Dirne. 
Syn. Chonte, Sojnu. 

N’chussim, pl. (022 Besitztü- 
mer, Habe und Gut. — Marbe 
n’chussim, marbe daagu 002) 12%) 
MINI am: »viel Besitz, viel Sorge«, 
talmudische Sentenz. 

N’dan, m. (auch: n’dünju, f.) 
n’danim, pl. 8977; 12) Mitgift, 
Heiratsgut. 

N’duwu, f. n’duwojss, pl. CI 
»milde Gabe«, Almosen. 

„Nebich!“ Ausruf des Mitleids, 
des Erbarmens, der Teilnahme. (Von 
diesem Wörtchen sind viele Ety- 
mologien vorgeschlagen worden, die 
sämtlich wenig zutreffend sind. Am 
wahrscheinlichsten ist es slavischen 
Ursprungs, vielleicht das poln. »nie- 
boze! = leider.) 

Nechten, (d.) gestern, (»nächtige). 

Nechtigen, (d.) »nächtigen«, über- 
nachten, die Nacht zubringen. 

Nechumu, f. nechumojss, m. 
MED 1. Trost. (Auch als Kose- 


wort für Kinder gebraucht). — 
2. n. pr. Frauenname. 

Neemon, m. neemunim, pl. 
(28?) »Vertrauensmann« ; Ange- 
stellter, in einem Geschäfte, dem man 
z. B. das Einkassieren von Geldern, 
die Ueberwachung des Lagers etc. 
anvertraut. 

Neemunüss, n. (MUNND »Glaube« 
Treue. — Auf neemunüss: »auf 
Treu und Glauben!« als Beteue- 
rung. 

Nefesch, n. n’fuschojss, pl. 
(592 »Seele«, lebendiges Wesen, 
Menschenleben. 

„Nein-teg“ (neun Tage), s- 
Tischu b’uw. 

Nejder, (auch : neder) n’durim, 
pl. OH 7) Gelübde, Gelöbnis; 
Vorsatz. — B’li-nejdr mb»: 
»ohne Gelübde« wird hinzugefügt, 
wenn man sich etwas zu tun vor- 
nimmt, wobei ausgedrückt werden 
soll, dass man für die Erfüllung 
des Vorsatzes kein »Obligo« über- 
nimmt. — Fergl. B’li-neder. 

Nejss, m. nissim, pl. (©9 Wun- 
der. — 8. Baal. 

Nichnass (sein), ("1 2229 »ein- 
gehen«, (z. B. ein Geschäft); ein- 
dringen, sich einweihen. 

Nidu, f. nidojss, €) menstru- 
ierende Frau. 

Niftor (weren), (FW "YED 
»erlöst werden«e, euphemistisch für: 
sterben, verscheiden. 

Nige’le, s. Nigün. 

Nigsol, m. (2129 »Beraubter«. Fig: 
Benachteiligter, Gekürzter. 


Nigün, m. nigünim, pl. Ma 


Lied, Melodie, Weise. — Volkstüm- 
lich und verkleinert: nigelle. 
Nimoss, (©87)) überdrüssig, ekel- 
haft. — Vergl. Miüss. 
Nisson, m. 69° Benennung eines 


Nitel 
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jüdischen Monats, dem April ent- 
sprechend. 

Nitel, m. 9" vom lat. natalis) 
»Geburt« Christi. Weihnachtsfest der 
Christen. 

Nizuchojn, m. (iN$P Sieg, Triumph. 

Nje, (p. nie) nicht, nein. 

Nje daj, nje laj, (p. nie daj, 
nie laj.) »gib nicht, schilt nicht«, 
d. h. tue keine Gefälligkeit und 
schimpfe nicht. 

N’kejwu, f. nkejwojss, »l. 
7772» Weiblein, Weib, weibliches 
Individuum. 

N’ki-chapajim, m. EEIPD 
»Reinhändiger«, d.h.einMensch,des- 
sen Hände rein von Bestechung sind, 
unbestechlicher Beamter u. dgl. 

N’kijüss, f. MRPD >»Reinigung«; 
Stuhlgang, Leibesöffnung, Entlee- 
rung. 

„Nküdim üw’rüdim“, 27 
(a2? »gesprenkelt und gefleckte, 
so bunt und scheckig, wie die 
Schafherde Jakobs, nach B. M. I. 
31, 10. Figürl. von einer bunten, 
nicht zusammengehörigen, gemisch- 
ten Gesellschaft u. dgl. 

N’kumu, f. n’kumojss, (AR? 
Rache, Rachsucht; Schadenfreude.— 
N’kumu huben : Schadenfreude 


empfinden. 
Nojach, n. pr. ( 1. Männerna- 
me, Noah. — 2. Benennung des 


Bibelabschnittes B. M.I. 6, 19, der 
mit den Worten beginnt: Ejle 
toj’dojss Nojach mi ninyin now: 
»das ist der Lebenslauf von Noah.« 

Nojejf, m. nojafim, pl. GR 3P) 
Buhler. Ehebrecher. 

Nojkejm (sein) sich, IR 
CT sich rächen. 8. N’kumu. 
„Nojlod muhül“, oma 1) 
»ein beschnitten Geborener«, (Zur 
Bezeichnung des seltenen .. Falles, 


dass ein männliches Kind schon 
bei der Geburt die Merkmale der 
Circumcision an sich trägt.) — 
Figürl. Glückskind. 

Nojssejn, m. nojss’nim, pl. 
(219 »Geber«, Spender. d. h. wohl- 
tätiger, freigebiger Mann, 

N'schumu, f. n’schumojss, pl. 
GHV» Seele. 

Nu, (8) 1. halbgar, wie, nach B. 
M. II. 12, 9 das Passahlamm nicht 
verzehrt werden durfte. — 2. In- 
terjektionspartikel im Sinne von: 
doch, bitte sehr, gefälligst. (Das 
Wörtchen „nu“ beträgt nach dem 
Buchstabenwert 51—=50-++1.) 

Nudiw, m. n’diwim, pl. 2’ 
»Edelmann« grossmütiger, freige- 
biger Herr. — Al tiwt’chü bindi- 
wim (a3 man by): »Verlasst 
euch nicht auf die grossen Herren«... 
Ps. 146, 3. 

Nugid, m. n’gidim, pl. 9 

- reicher, vornehmer Mann. Davon 
n’gid’isch dry»: vornehm, nobel, 
fein, reich. 

Nuschim, s. Ischu. 

Nussi, m. n’ssiim, pl. &W) 
Heerführer, Anführer; Oberhaupt, 
Herzog. (In späterer Zeit wurde 
dieser Titel dem Exilfürsten in 
Babylon beigelegt.) 

Nusson, n. pr. ieh) Männerna- 
me, Nathan. 

Nutu, n. pr. @%9 _Männername 
(Abkürzung von Nathan.) 

Nuwi,m.n’wiim, pl. a2) Prophet. 

N’wüu, f. @812P Prophetie, Pro- 
phetengabe, Prophezeiung. 


Ö. 
Obzass, m. obzassess, pl. (P. 


‚obeas. vom d. Absatz). Stiefel- 
absatz. Syn. Knafel. 


Ojchilu 54 


ot 


Ojchilu, AM) >ich hoffe« (zu 
ergänzen: zu Gott,) ist der Anfang 
eines Gebetes an den hohen Fei- 
ertagen. 

Ogjer, m. ogjeress, pl. (p. ogier). 
Hengst. 

Ojberschter, m. (d.) »Überster«, 
Allerhöchster, Gott. 

Ojd’chu 18) »ich preise Dich!« 

-« Anfangswort eines Psalmverses im 
‚Halejl-gebet, welcher zweimal nach- 
einander rezitiert wird. $. Halejl. 

Ojf, n. ojfojss, pl. N) Vogel, 
Hausvogel, Geflügel. Ojfojss-t! mejim 
(ONBB nieip): „unreine Vögel“, de- 
ren Genuss den Juden verboten 
‘ist. Fig. und scherzhaft werden 
mit diesem Ausdruck die Damen 
der »Halbwelt« bezeichnet. 

Ojfon, m. ojfanim, PN Art, 
Weise. 

„Ojl - malchüss - schumajim‘“, 
(araym2 2229) „Joch des him- 
mlischen Königtums“, d. h. die, 
wenn auch oft schwer zu ertra- 
genden, Pflichten, welche von der 
Religion dem Menschen auferlegt 
werden. 


Ojlom, m. ojlomess, pl. (eigentl. 
ojlumojss), ai) Welt; Ver- 
sammlung, Publikum (in beiden 
Bedeutungen entspricht das Wort 
dem franz. monde.) — Ojlom-habu 
aar-ohip: die. zukünftige Welt, 
das Jenseits. — Ojlom-hase -obty) 
(mmt die gegenwärtige, sinnliche 
(materielle) Welt. Davon dialektisch 
und scherzhaft gebildet mit poln. 
Endung: ojlom-hase’nik, sinnlicher, 
materialistischer Mensch.- Ojlom-ha- 
tojhü anm-obiy): »die Welt der 
Irrungen«, d. h. hienieden.— Ojlom 
Kominhugoj nojhejg amt ynma oyipn: 
„die Welt geht ihren Gang“. Tal- 


mudischer Ausspruch. — Vergl. 
Minhog. 

Ojneg, m. 2) »Vergnügen«, Ge- 
nuss. — Ojneg-schaboss (naW=1y) 
Genuss, den man sich am Samstag 
verschafft, z. B. bessere Mahlzeit, 
Nachmittagschläfchen, u. dgl. — 

> Syn. Taanüg. 

Ojnejss, n. (EIN „Zwang“, (ge- 
zwungene Tat.) Unfall. 

Ojrach, m. ojr’chim, pl. MI» 
der als Gast zu Tische geladene 
(arme) „Durchreisende*. Solche 
Einladungen, besonders zu den 
Mahlzeiten am Sabbat und Fest- 
tagen, werden als frommes Werk 
betrachte. — Machniss - ojrack 
(mis=oy>a) : Gastfreund, der solche 
arme Durchreisende gerne bei sei- 
nem Tische sieht. 

Ojscher, m. aschirim, pl. OYY) 
„Reichtum“, Auf Menschen über- 
tragen: reicher Mann. $8. Uschir. 

Ojss, n. ojssojss (ojssijojss), Pl. 
(Mis8) Zeichen, Schriftzeichen. — 
Ojss-b’ojss (nixa”nis)s buchstäblich, 
Zug um Zug. 


„Ojsse-schulojm“, ayei) 
„der da Frieden stiftet“.. mit 
diesem Vers schliesst das Sch’moj- 
ne-essrej-Gebet (s. d.), wobei der 
Betende 3 Schritte rückwärts geht. 

Ojzor, m. ojz’rojss, pl. IR) 
Schatz. — (Figürl. Menge, Un- 
zahl.) 


„Osnajim lakojssel“, FÜ 
(>ni32 „Ohren hat die Wand!“ 
So warnt der Midrasch vor ver- 
räterischen Menschen, und empfiehlt 
Verschwiegenheit. 


Ostrog, m. ostrogess, pl. (Tr. 
oerpor».) Blockhaus, Gefängnis. 


Ot, (p.) da, hier, also. 


Palasch 
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Palasch, m. palaschess, pl. (p- 
palasz.) „Pallasch“, Reitersäbel. 


Palke, f. palkess, pl. (p. palka; 
r. naıka.) Knüttel, Prügelstock. 
Pamejlech (p. pomalo.?) lang- 
sam, vorsichtig, sachte. — Syn. 

Powolje. 

Pan, m. paness, pl. (p.) Herr, 
polnischer Edelmann. — Pan je, 
pan sspi, pan gosszi ma, pam nje- 
ma tschassu (p. pan je, pan Spi, 
pan gosci ma, pan niema czasu.) 
d. h. der Herr speist, der Herr 
schläft, der Herr empfängt Gäste, 
der Herr hat keine Zeit. Beim An- 
hören von nichtigen Ausflüchten.— 
S. Brat; Podpan. 

„Papu!“ In der Kindersprache für: 
Essen, Brot. 

Parch, m. parchess, pl. (P. 
parch.) Grindiger, d. h. mit Grind 
behafteter Mensch. Uebertragen: 
gemeiner, nichtsnutziger Mensch, 
Lausbube. — S. Parschiwe. 

Pare, 7. paress, pl. (türk. para.) 
kleine kupferne Scheidemünze in 
der Türkei und in Rumänien. 

Parmet, m. (d.) Pergament. 

Parnejss, m. parnejssim, pl. 
7%») „Pfleger“, Vorsteher einer 
Gemeinde. — Parnejss-chojdesch 
@Hn-ore): der für die Dauer ei- 
nes Monats gewählte Vorsteher: 

Parnussu, f. parnussojss, Pl. 
pe) Nahrung, Lebensunterhalt, 
Erwerb. Damit zusammenhängend : 
m’farnejss sein Qo3nam) + ernähren. 

Paroj, n. pr. Giye) Pharao, ä- 
gyptischer Königstitel. 

Parowe, (p. parowy) „gedämpft“, 

Speisen, die wedermit Butter,noch mit 

Schmalz bereitet sind, sondern im 

Dampf gar gemacht werden. Solche 


„neutrale“ Speisen, dürfen, nach den 
jüdischen Speisegesetzen, sowohl 
mit Fleisch- wie mit Milchgerichten 
zusammen genossen werden. 

Parschiwe, (p. parszywy.) grin- 
dig. Figürl. gemein, niedrig. — 
S. Parch. 

Parschu, (richtiger: p’ruschu), 
(st. constr. parschass), f. par- 
schojss, pl. WE, 19%») Bi- 
belabschnitt, Kapitel. (So heisst auch 
der Pergamentstreifen, auf dem die 
Bibelabschnitte für die M’süsu (s. d.) 
unddie T’filin (s. d.)geschrieben sind.) 

Passen, (auch: paschen), (P. 
pasad.) füttern, weiden, mästen 
(von Haustieren). — Vergl. Po- 
passen. 

Pass, m. passess, pl. (p. pas.) 
Gürtel; Streifen. — Passess reissen: 
die Haut schinden. 

Passach, m. MM2) Vokalzeichen 
des hebräischen Alphabets (”)=a- 

Passk’enen, s. Pussük. 

Passl’en, s. Pussül. 

Passlüss, s. Pussül. 

Passternak, m. (p. pasternak.) 
„Pastinake“. (Pflanze.) 

Passtüch, m. passtücher, pl. 
(p. pastuch.) Hirt; Wächter ei- 
ner Heerde. 

Pater’n, s. Putür. 

Pater’nisch, s. Putür. 

Patsch, m. petsch, pl. (d. 
patschen.) Ohrfeige, Backpfei- 
fe. — Patschen: ohrfeigen. 

Pawe, f. pawess, pl. (p. paw’; 
r. NABIUH%.) Pfau. 

Pej, f &P der 17-te Buch- 
stabe des hebräischen Alpha- 
bets. (&.) Dieser Buchstabe kann 
sowohl als »p« wie auch als »fe 
ausgesprochen werden, je nach- 
dem in der Mitte desselben sich 
ein Punkt befindet, oder nicht. 


Rn 


Pechke 


Pinkoss 


Pechke, (p. puchki.) knusperig 
(von Speisen), fleischig, mollig(vom 
Körper.) 

Peger, m. p’gurim, pl. CP 
Leichnam (verächtlich); Aas. Da- 
von gebildet: pejgern (mw: kre- 
pieren, verenden, verrecken. — 
Fgiru 3»): Tierseuche. 

Pejrüsch, m. pejrüschim, pl. 
CEINE) Erklärung einer Bibel- oder 
Talmudstelle, Kommentar. — Pej- 
rüsch Raschi ("gn Wine): Kommen- 
tar von Raschi (s. d.) 

Peju, f. pejojss, pl. (722) »licke, 
Winkel«. Haarlocke (an der Schläfe), 
die nach B. M. III. 19, 27 nicht 
abgeschnitten werden durfte. Solche 
Haarlocken werden in Russland 
und Polen noch heute von den 
streng frommen Juden getragen, 
bei denen daher als feierlicher 
Schwur die Formel gilt: »wi ich 
irug burd ün pejojss«, d. h. wie 
ich Bart und Haarlocken trage. 

Pekel-macher, m. pekel-ma- 
cherss, »l. (d.) Schmuggler, Pa- 
scher, Kontrabandist, (der die Wa- 
ren-»Packen«e über die Grenze 
schafft.) 

Pen, f. peness, (auch: penen), 
pl. (lat. penna.) Feder, (beson- 
ders Kielfeder.) 

„Perdele mescht“, (rum.) »die 
Pantoffel verlieren«. (Vor Eile, auf 
der Flucht.) 


Perek, m. p’rukim, pl. (st. 
constr. pirkej.) (PP) Abschnitt, 
Kapitel, besonders in talmudischen 
und rabbinischen Werken. — „Pir- 
kej-uwojss“ nay"pnB); »Sprüche 
der Väter«, bekannter Talmudtrak- 
tat, ethischen Inhalts, 

Perschojn, (auch: parschojn), 


m. perschojnen, pl. (d.) 
»Person«, Persönlichkeit. Ueber- 


tragen: schöner, gut gebauter 
Mensch. In der Fuhrmannssprache 
bedeutet das Wort: Passagier. 

Pessach, m. p’ssuchim, pl. 
ma») »Passahs, Osterfest. Da- 
von gebildet und mit deutscher 
Endung pessach’dig auch pessach’ig 
amep): was für den Passah be- 
stimmt ist, z. B. Speisen, Gefässe, 
Küchengeschirr, Tischbesteck usw.— 
P’ssuchim (emo»): heisst ein Tal- 
mudtraktat, der über den Passah 
handelt. 

Petech, m. petechess, pl. (Etym. 
unbekannt.) Dummkopf, Tölpel, 
alberner Mensch. Tolpatsch. 

P’gimu, f. p’gimojss, pl. A») 
Scharte an einem Messer, beson- 
ders an dem Chalof (s. d.), womit 
das Vieh nach ritueller Vorschrift 
geschlachtet wird.—Figürl. Fehler, 
Makel. 

P’giru, s. Peger. f 

Piküach-nefesch, n. WALTPP) 
»Errettung einer Seele«. So heisst 
eine Tat, die zur Rettung eines 
Menschen aus Todesgefahr dient. 
Eine solche Tat in extremis darf 
und muss sogar an Samstagen 
und Feiertagenunternommenwerden, 
wenn auch dadurch das strenge 
Gebot der Ruhe verletzt wird. — 
S. Nefesch. 

Pilegesch, f. pilagschim, pl. 
(8132) Kebsweib, Konkubine, Bei- 
schläferin. 

Pinchoss, n. pr. (©M}P) Männer- 
name. 

Pinkoss, m. pinkejssim, pl. OR® 
vom gr. rıva&, „Zeittafel“, Chronik, 
Annalen); Gemeindebuch, welches 
in grösseren Gemeinden, behufs 
Eintragung der wichtigeren Stadt- 
begebenheiten angelegt und geführt 
wurde. (Solche »pinkejssim« liefern 


„Pirju - w'riwju“ 
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„Pod-bokjem“ 


oft wichtige Materialien zur Ge- 
schichte der Juden im Mittelalter.) 

Pinto, n. pr. Name einer reichen 
jüdischen Familie in Amsterdam, 
deren Abkömmlinge noch heute in 
Holland leben. 

Pipernuter, m. pipernuterss, 
pl. (d,) Korrumpiert und zusam- 
mengezogen von »Viper«, »Natter«, 
mit welchen Worten das hebräische 
soe® (B. M. I. 49, 17.) übersetzt 
wird. Diese Version wird gewöhn- 
lich in den Mund eines unwissen- 
den Lehrers gelegt; der Volksmund 
bezeichnet damit eine unverständ- 
liche Erzählung, einen komischen 
Vortrag u. dgl. 

aD 

»Fruchtbarkeit und Vermehrung«. 

So benennt der Talmud das erste 

biblische Gebot der Fortpflanzung: 

»seid fruchtbarund vermehreteeuch«: 

p’rü-ür'wü au») (B. M.1.2,8.) 


Pireg, m. piregess, pl. (r. nupor%) 


beliebte Fleischpastetchen. (Verblümt 
für: weibliche Scham.) 


Pisch na Berditschew, (P. pisz 


na Berdyczöw.) Wörtl. schreibe 
(trassiere) auf Berdyczöw. Von ei- 
ner verlorenen Sache, besonders 
von einer uneinbringlichen Forderung 
(Diese, auch von Juden gebrauchte 
Redensart stammt wahrscheinlich 
aus jener Zeit, wo es in Berdyczöw 
viele Bankhäuser gab, auf welche 
viele Wechsel im Umlauf waren, 
die aber nicht immer pünktlich 
bezahlt wurden.) 


Pisem, m. n. (d.) »Bisam«, Mo- 


schus. (Heroisches Heilmittel in 
der äussersten Not, als letzter 
Versuch angewandt.) 
Pismojn, m. pismojnim, Pl. 
Gi212) Art liturgischer Poesie. Der 
Volksmund gebraucht das Wort 


scherzhaft zur Bezeichnung einer 
langatmigen, unglaublichen Erzählung. 

Pisk, m. piskess, pl. (p. pysk.) 
Maul, Schnauze. 

„Pissojjm ün Raamssejss“, n. 
pr. Cem TNK DinP) »Pithom 
und Raamsese, Namen zweier 
Zwingburgen, die nach B. M. II. 
1, 11 von den Israeliten in Aegyp- 
ten aufgebaut werden mussten. 
Volkstümlich werden mit diesen 
zwei Namen grosse, monumentale 
Bauwerke bezeichnet. 

Pjate, f. pjatess, pl. (r. mara; 
p. pieta.) Ferse (am Fuss.) 

Pjaufke, f. pjaufkess, pl. (P. 
pijawka ) Blutegel. Figürl: Blut- 
sauger im Sinne von Wucherer. 

Pjekelek, m. pjekelekess, pl. 
(p. piekelko.) Ofen, (in manchen 

. Gegenden Polens und Galiziens.) 

Pjess, m. (. pies.) Hund. (Figürl. 
schlechter Mensch.) Vergl. Kelew. 

P’küdej, >Zählungen«. Benennung 
des Bibelabschnittes B. M. IL. 38, 
21,der von der Inventur-Aufnahme 
der heiligen Gerätschaften der Stifts- 
hütte handelt. Vergl. Wajakhejl. 

Plachte, f. plachtess, pl. 02 
plachta.) Laken aus grober Lein- 
wand. 

P’lejtu, f. plejtoiss, pl. (PP 
»Flucht«. Davon gebildet und auch 
in das Deutsche übergegangen: 
plejte machen: bankerottieren, (wohl 
in der Voraussetzung, dass der 
Bankerottierer die »Flucht« ergreift.) 

Plejze, f. plejzess, pl. (P. plecy.) 
Schulter, Rücken. Figürl. Stütze, 
Protektion; Rückenhalter. 

Pljewe, f. (pl. plewy.) Spreu. 
Figürl. wertloser Gegenstand. 

Plojt, (auch: plot), m. plojten, 
pl. (p. plot.) Zaun, Hecke. 

„Pod-bokjem“, (p.) die Arme 
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in die Hüften gestemmt«. Zur Be- 


zeichnung einer herausforderenden 
Haltung. 


Podeschwe, f. podeschwess, 
pl. (p. podeszwa ) Stiefel- oder 
Schuhsohle. 

Podkowe, f. podkowess, pl. 
(p. podkowa.) Hufeisen. (Scherz- 
haft werden so auch die hebräi- 
schen Vokalzeichen genannt, weil 
sie meist am »Fusse« der Buch- 
staben angebracht sind.). 

Podpan, (vom poln. podpanek.) 
»Unterherr«. Verächtlich von einem 
Menschen in untergeordneter Stel- 
lung, der den »grossen Herrn« 
(Pan, s.d.) spielen will. 

Podrjatschik, m. podrjatschi- 
kess, pl. (r. NOApAAUHKB) (Tus- 
sischer) Armee- und Kriegslieferant. 

Pogode, f. pogodess, pl. (P. 
pogoda.) Wetter, Witterung. 

Pojel’en, (h. mit d. Endung 
PYie) »bewirken«, erlangen. 


Pojpss, m. pojpssen, pl. (d.) 
Papst. (Nach der engl. Form: 
»pope«). 


Pojtifar, n. pr. OEWIE) Name 
eines Würdenträgers am Hofe des 
Pharao in Aegypten, nach B.M. 1. 39. 


Pokrischke, f. pokrischkess, 
‚pl. (r. NORpBINKA; ». pokrywka.) 
Deckel, Stürze, (besonders der ei- 
serne Deckel zum Schliessen der 
Ofenröhre.) 


Pokschiwe, f. pokschiwess, 
pl. (p. pokrzywa.) Brennessel, 
Unkraut. Syn. Kropiwe. 


Pole, f. poless, pl. (p. pola; r. 
moaa.) Rockschösse. 


Poljessje, n. pr. (p. Polesie.) 


Name einer »waldigen« Gegend 
in Litauen. 
Polize, f. polizess, pl. (klr. 


mommua) Fachbrett (in einem 
Schrank, oder an der Wand.) 

Polowine, f. (r. woıosuHa) 
Hälfte, zur Hälfte, 

Pomer, (r. uowep#.) er starb, er 
ist dahin. 

Pomijnize, f. pomijnizess, pl. 
(p. pomyjnica.) hölzernes Gefäss 
zur Aufnahme des Spülwassers 
und der Küchenabfälle. — Syn. 
Pomijschaf. 


Pomijschaf, n. pomijschafss,, 


(p.—d.) Schaff, zur Aufnahme 
des Spülichts. — Syn. Pomij- 
nize. 

Popassen, (auch popaschen), 


(p. popasa6.) auf der Reise, be- 
hufs Fütterung der Pferde, Rast 
halten. — 8. Passen. 

Poren (sich), (p. porad sie.) 
sich mit einer Sache abgeben, be- 
schäftigen; hantieren. 

Potem, (p.) hernach, nachdem 
später. 

Potiken ‚ (ich), (p. potykad, 
potknad sie.) straucheln, ausglei- 
ten. 

Potscht, f. potschten, pl. (P. 
poczta.) »Post«. Neuigkeit, Ge- 
rücht, Klatsch, Zeitungsente. 

Powidle, f. (p. powidlo 
Art Pflaumenmus, (besonders = 
Kindern beliebt.) 

Powolje, (p. powoli.) gemächlich, 
langsam, bedächtig— 8. Pamej- 
lech. 

Poziwjen (sich), (p. poäywid 
sie.) Sich erholen, kräftigen; durch 
Nahrung zu Kräften kommen; (bei 
einem Geschäft ein Nebenprofitchen 
haben.) 

P'rat, m. prutim, pl. BE) 
Spezielles, Besonderes, Detail; da- 
her auch: die Präzisierung einer 
Jahreszahl nach einer gewissen 
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Zeitrechnung, gewöhnlich nach Er- 
schaffung der Welt. — Bifrat, 
Üwifrat erp»: besonders, umso- 
mehr, zumal. — Vergl. K’lal. 


Pratschke, f. pratschkess, pl. 
(v. praczka.) Wäscherin, Wasch- 
frau 


Preglen, (d.) prägeln, brägeln, 
schmoren; in Fett, oder Honig ko- 
chen; Früchte in Zucker einma- 
chen. — Vergl. Eingemachts. 

Prosse, f. (p. proso,) Hirse, Fenchel. 

Prozentschik, prozentschikess, 
pl. (auch: prozentnik), (d. mit 
p. Endung.) Geldverleiher auf 
hohe »Prozente«. Wucherer. 

P’schat, m. p’'schutim, pl. CVP) 
»einfacher«, schlichter Wortsinn 
einer Bibel- oder Talmudstelle. — 
Vergl. Puschüt.—(Dagegen ver- 
steht man unter der Diminutivform 
» P'schet’el« byaye): die kasuisti- 
sche und spitzfindige Auslegung 
einer einfachen und klaren Sache.) 

Pschud, (p. przöd.) vorher, voran; 
vorne, zuerst. 

P’ssak, s. Pussük. 

Pulisch, n. WR») (Etymologie 
unbekannt, wahrscheinlich aus 
dem Griechischen). Vorhof, Vor- 
halle; Vestibulum der Synagoge, 
wo gewöhnlich die ärmere Klasse 
ihren Platz findet. 

Punim, n. penimer, pl. @®) 
Gesicht, Antlitz; Aussehen einer 
Sache. — Asüss-punim (ora"mıy)? 
frecher, arroganter Mensch. — Boj- 
schess-punim (ana-nY»): schamhaf- 
ter, schüchterner Mensch. 

Pürim, m. (a2) Freudenfest 
am 14-ten Udor, (s. d.) zur Erin- 
nerung an die Errettung des jüdi- 
schen Volkes durch die Königin 
Esstejr (Ss. d.).— Pürim-geld: Almo- 
sen und Geschenke, die am Purim 


unter den Armen verteilt werden.— 
Pürim-kuton (ep a me): »Klein- 
Pürim« heisst der 14-te Udor I. 
in einem Schaltjahre, an welchem 
das eigentliche Purim-Fest auf den 
14-ten des folgenden Monats, Udor 
II. verlegt wird. — Pürim-schpil 
heisst die volkstümliche dramati- 
sche Aufführung (Spiel), welche die 
Geschichte von Esther und Haman 
darstellt und in den vornehmeren 
Privathäusern stattzufinden pflegte. 
Vergl. Udor. 

Püpek, m. püpkess, pl. (r. 
uyIb, IIYIORB; p. pepek.) Nabel; 
Geflügelmagen. 

Puriz, m. p’rizim, pl. m 
(polnischer) Edelmann, Gutsherr. 
Purojchess, m. N. purojches- 
sen, pl. fgehigl>)) reichgestickter 
Vorhang vor der Lade, in welcher 
die Thora-Rollen in der Synagoge 

aufbewahrt werden. 

Purüsch, m. p’rüschim, pl. 
we) „Abgesonderter*, ein 
Mensch, der sich zur Busse die 
Enthaltsamkeit von gewissen Din- 
gen, z. B. von Wein, Frauenum- 
gang u. dgl. auferlegt, also eine 
Art „Abstinenzler*, Asket. 

Püschke, f. püschkess, pl. (P- 
puszka.) Büchse, Armenbüchse; 
Tabaksdose. 

Puschüt, (or) „einfach“, schlicht, 
geradeaus. 8. P’schat. 

Pussük, m. p'ssükim, pl. Po» 
Bibelvers; Paragraph. (Mit „Pussük“ 
werden im Volksmunde die Bücher 
der Propheten, im Gegensatz zum 
Pentateuch u. den Psalmen bezeich- 
net.) Aus derselben Wurzel: p’ssak 
(pop): Rechtspruch (meist im un- 
günstigen Sinne); daher scherzhaft: 
p'ssak geben: Verweis, derbe Lek- 

tion erteilen. Ferner davon gebil- 


aa 
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detes Zeitwort mit d Endung: pass- 
ken’en WIyR2B):. eine Streitfrage, 
z. B. hinsichtlich der Speisegesetze 
entscheiden. — Vergl. Schaalu. 

Pussül, G09) profan, unheilig. — 
Trejfu-pussül Spa:  profa- 
nes, antireligiöses (nicht in der 
hebräischen Sprache geschriebenes) 
Buch.—Passlüss: Entweihung, Ent- 
wertung (von Menschen und Din- 
gen gebraucht, die durch irgend 
einen Vorfall von ihrem frühern 
Ansehen und Wert eingebüsst ha- 
ben.) Davon gebsldetes Zeitwort 
mit d. Endung: passl’en yhne) : 
entweihen, profanieren, unwürdig 
erklären, degradieren. 

Putür (weren), (9) OP) »be- 
freit werden“, eine lästige Person 
oder Sache los werden. Davon ge- 
bildet: pater’n (Yaap)s eriöst werden, 
loswerden. Ferner davon gebildet : 
pater’nisch (örynoe) : das Loswerden. 


R. 


Ra, 9° schlecht. —Ra-lakojl &sb-yy: 
»schlecht für Alle«, Menschenfeind, 
Misanthrop.— Vergl. Tojw. 

Raaju, f. raajojss, pl. RD 
»augenscheinlicher« Beweis. 

Rabim, n. ©‘ Mehrzahl, Majo- 
rität. 

Rabin, m. (p.) Rabbiner. 

Rabunüss, n. (MV3D Rabbinats- 
würde. — Vergl. Raw. 

Rachamim, n. (2% Barm- 
herzigkeit, Gnade. — $. Racha- 
munüss. 

Rachamon, m. rachamunim, pl. 
(HETD Barmherziger.— Rachamu- 
nim b’nej-rachamunim =3 DUANY 
(oyam: »Barmherzige, Kinder der 
Barmherzigen«, istein Eigenschafts- 


name, welchen der Talmud dem 
Jüdischen Volke beilegt. 

Rachamunüss, n. (MID Er- 
barmen, Mitleid.— S. Rachamim. 

Radsiwilke, (auch: radziwul- 
ke), f. radsiwilkess, pl. 
(p. radziwilka.) mantelartiges 
Galakleid, das seine Entstehung 
wahrscheinlich einem Fürsten Ra- 
dziwilt verdankt. 

Ragson, m. ragsunim, pl. (MD 
Jähzorniger. — Vergl. Rojges. 
Rak, m. rakess, pl. (p. rak; r. 
pax2.) 1. Krebs (Schaltier). — 2. 

Krebsgeschwür. 

Ramaj, m. ramuim, pl. CX2D 
heimtückischer, hinterlistiger Mensch, 
Betrüger. 

Rambam, n. pr. (2'3%D Anfangs- 
buchstaben von R(abbi) M(ojsche) 
B(en) M(aimon), bekannt unter 
dem Namen Maimonides; berühm- 
ter Philosophim 12-ten Jahrhundert. 

Raschi, n. pr. C"@D Anfangs- 
buchstaben des Namens R(abbi) 
Sch’(lojmoj) J(izchaki) Ponys 7 
des berühmten Kommentators von 
Bibel und Talmud im 11-ten Jahr- 
hundert. 

R’chilüss, n. (MP Verleum- 
dung, böse Nachrede. 

Rebi, m. rebijim, pl. 2 Herr; 
Lehrer, Gelehrter. (Auch Wunder- 
rabbi der Chassidim ($. Chussid.) 
Mit » Reb«, »Herr«, wird jedeerwach- 
sene männlichePerson angeredet.— 
‚Rebi-geld: Schulgeld, welches man 
dem Rebi für den Unterricht 
zahlt. — Syn. Ss’char-limüd. 
8. Ss’char. Vergl. Zadik. 


Rebi’zin,f. rebi’zinss, pl. (TIP 
Frau des Rabbiners, oder Lehrers, 
8. Raw: Rebi. 

Regel, m. raglajim, (r’gulim), 
pl. OD 1. Fuss.— 2. Feiertag. — 


Rejnigkejt 
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Ojle regel (sein) qm byn abi: hiess 
in der biblischen Zeit das »Hinauf- 
steigen« zum heiligen Tempel, zur 
Abhaltung der schulojsch r’gulim 
corbın wbp: der »drei Wallfahrts- 
feste« (Passah, Wochen- und Laub- 
hüttenfest.)— Zegel-geld, Almosen, 
die an diesen drei Feiertagen 
an Arme verteilt werden. 
Rejnigkejt, s. Ssejfer. 
Rendar, (nicht: arendar), m. 


rendaress, »l. (p. arendarz,) 
(jüdischer) Pächter und Schankwirt 


bei polnischen Gutsbesitzern. — 
Vergl. Arende. 

Rendel, r. rendlech, pi. (d.) 
Dukaten, Goldgulden. (So genannt 
vom gekerbten »Rande«). — Vergl. 
Kerbel. 

Resch’el, s. Rojsch. 

Reschete, f. reschetess, pl. (r. 
pemero; 9». rzeszoto.) Sieb. 

Rescht, m. reschten, pl. (p. 
reszta.) »Rest«, Uberbleibsel. 

Rewach, m. r’wuchim, pl. MP 
Zins, Einkommen, Gewinn, Profit. 

R’füu, f. rfüojss, pl. REP 
»Heilung«, Genesung, Heilmittel. — 
R’füu-sch’lejmu ng-nswV: »voll- 
kommene Genesung«: Wunsch, den 
man bei Krankenbesuchen dem 
Patienten spendet. — S$. Rojfej. 

Riba, f. (p. ryba.) Fisch. Figürl.: 
Bargeld. (Diese letztere Bedeutung 
stammt wahrscheinlich aus dem 
Franz. »fiche« = Geldmarke beim 
Kartenspiel u. s. w.) 

„Ribojnoj - schel - ojlom‘““, m. 
c>iy>yii2D »Herr der Welt!« 
als Anrufung des Allerhöchsten. 

Rigsu, f. rigsojss, pl. CRD 
Zank, Hader, Verdruss, Unwillen.— 
Syn. Rojges. 

R'iju, f. ES Sehkraft, Sehver- 
mögen, Gesichtsinn; Blick. 


Rischüss, n. MVP Bosheit, 
Schlechtigkeit; Antisemitismus. — 
Vergl. Ruschu. 

Riwku, n. pr. OR2>2D Frauenna- 
me, Rebekka. 

Rogatke, f. rogatkess, pl. (p. 
rogatka.) Schlagbaum, Schranke. 

Rojen, (p. roic.) wimmeln, her- 
umschwirren. (Der Volksmund 
macht daraus ein Wortspiel mit: 
»ruhen«, besonders in Bezug auf 
die Grabesruhe bei Erwähnung ei- 
nes verhassten Toten.) 

Rojfej, m. rojfim, pl. (&Bi9) 
Arzt, Wundarzt, Feldscherer. — $. 
R’füu. 

Rojges, m. MD >»Zorne, Zwist 
Hader. — B’rojges (sein) x mim: 
mit jemandem böse, verzankt sein. 
Syn. Rigsu. 

Rojsch, m. ruschim, pl. (EX) 
Kopf, Haupt, Oberhaupt, Anfang.— 
In Zusammensetzungen: Rojsch- 
bejss-din (nad: Oberhaupt 
des rabbinischen Gerichtshofes. — 
Rojsch-hakuhol &npa-oxm: Ober- 
haupt, Vorsitzender des Gemeinde- 
vorstandes,. — KBojsch - chojdesch 
rr-enD: Monatsanfang.— Rojsch- 
haschunu (mein-oN»: Neujahrsan- 
fang am 1.und 2. des Monats 
Tischri (entspricht wörtlich dem 
Ital. capo d’anno.)—Rojsch-j’schiwu 
wann): Oberhaupt, Rektor einer 
Hochschule für das Talmudstu- 
dium.— Der Volksmund gebraucht 
das Wort ws“ in verkleinerter 
Form resch’el &yryxY zur Bezeich- 
nung eines »gescheiten Köpfchens«. 

Rojschom, m. @YiW Eindruck; 
Aufsehen erregende Tat. 

Rojw, @i% meistens, zumeist. 

Rojzejach, m. rojz’chim, »l. 
2 Mörder. Figürl. gewalttä- 

tiger, heftiger Mensch—S. R’zichu. 


Rüach 
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Rüach, m. rüchojss, pi. (MI 
(Wind) »Geist«; böser Geist, Dä- 
mon, Teufel. (Volkstümlich in der 
Bedeutung von: nichts, er hot a 
rüach: er hat nichts, er ist ein 
armer Teufel— Rüach-hakojdesch 
pm: »heiliger Geiste, d. i. 
Inspiration, Begeisterung. 

Rüchanijüss, n. (MAMV- geisti- 
ges, abstraktes, ätherisches Wesen. 

Ruchejl, n. pr. GP Frauenna- 
me, Rahel. — B’Ruchejl bitchu 
haktanu enyepı qma br»: »um Ra- 
hel, deine Tochter, die jüngste«. 
B. M. I. 29, 18. Mit dieser Wen- 
dung bezeichnet man volkstümlich 
eine minutiöse Feststellung und 
Aufzählung der Bedingungen beim 
Abschluss von Verträgen. 

Rüg, m. rügess, pl. (p. rg.) 
Ecke, Kante, Winkel. 


Speisegesetze, an den Rabbiner 
stellt. — 8. T’schüwu. 


Schaboss (I.), m. schabussim, pl. 


(n3Y) »Sabbat«, Samstag, Ruhe- 
tag, häufig schaboss-kojdesch =na2w) 
Wrp: »heiliger Sabbat« genannt, 
In Zusammensetzungen: Schaboss- 
b’rejschiss (nÖxN3"n20) : der Sams- 
tag nach dem Laubhüttenfest, an 
welchem der Jahrescyklus der Tho- 
ra-Vorlesung mit dem Wochenab- 
schnitt nYx23, beginnt.— Schaboss- 
chanüku (azn“n29): Sabbat wäh- 
rend des S8-tägigen Chanüku- 
festes. — Schaboss-chasojn na) 
(fin: Sabbat vor Tischu - b’uw 
(axs-nyYdp), so genannt, von der 
mit dem Worte "sm beginnenden 
Haftojru.— Schaboss-chojl-hamojejd 
yier-bin-nad): Sabbat, der 
in die Halbfeiertage fält. — 


Schaboss (II.) 
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heisst auch ein Talmudtraktat, der 
über den Sabbat handelt. 


Schaboss (IL), m. @'20) Anfangs- 


buchstaben der Wörter : Sch(amoss), 
B(adchon), Ss(arwer) (s. d.) die 
drei Personen, deren Funktionen 
darin bestehen, dass sie auf Hoch- 
zeiten für die Unterhaltung und 
Bewirtung der Gäste zu sorgen ha- 
ben.— Für diese drei Funktionäre 
werden unter den Gästen freiwilli- 
ge Geldsammlungen veranstaltet, 
welche in einem der Musikinstru- 
mente (z. B. Zimbel, Bass u. dgl.) 
gesammelt, und dann verteilt 
werden. 


Schabssi, n. pr. (eigentl. Schab- 


ssaj), CD2%) Männername, Sab- 
batai. — Schabssi Z’wi, der be- 
kannte Pseudomessias des XVII. 
Jahrh. Sabbatai Zewi. 


Schadchunüss, n. (MT Ho- 
norar für die Ehevermittlung. — 
S. Schadchon. 

Schamoss, m. schamussim, pl. 
(ERW) Synagogen- oder Gemein- 
dediener. — sSchlaten - Schamoss: 
scherzhaft für: Helfershelfer, Fak- 
totum. (Die Etymologie des Wortes 
„schlaten“* ist unbekannt.) — 
Im übertragenen Sinne wird das 
Wachskerzchen, welches zum An- 
zünden derChanüku-Lichter »diente, 
ebenfalls schamoss genannt. 

Schander-bander, verdorben von 
»Gendarme, »Pandur«. (Die Pan- 
duren pflegten früher in Ungarn 
Polizeidienste zu versehen.) In 
Oesterreich gebraucht, zur Bezeich- 
nung einer schlimmen Menschen- 
sorte, einer »Bande«. 


Schanowen, (p. szanowad.) »scho- 


Ruschej-tejwojss, pl. MAIYX) 
N" Anfangsbuchstaben, Initialen. 
Ruschu, m. r’schuim, pl. @YY 
Bösewicht, (besonders von Juden- 


Schaboss-hagudojl &tT"na®): »der 
grosse Sabbat« vor dem Passah- 
feste. — Schaboss-m’worchin =naw) 
(panza: der Samstag, an welchem | Schachariss, m. 


Schachnu, n. pr (@&}2%) Männer- nen«, Hochachtung bezeigen. 

9 ir - B 
name. Scharben, m. scharbenss, pl. (d.) 
Scherben. Figürl. kränklicher, ge- 


schacharej- brechlicher Mensch. 


feinden gebraucht.)—$. Rischüss. 
Ruu, f. ruojss, pl. MW) das 
Böse; böse Tat; Nachteil, Schaden. 
Ruw, (auch: Raw), m. rabu- 
nim, pl. @7; 2 Rabbiner. 
R’zichu, f.r’zichojss, pl. MI 
Mordtat. (Im allgemeinen: Gewalt- 
tat.) — 8. Rojzejach. 


S. 


vom Kantor der Neumondstag ver- 
kündigt (gebenscht) wird. — Scha- 
boss-nachamü uny-n2@): der Sams- 
tag nach Tischu-b’uw, so genannt, 
von der mit dem Worte mantdı 
beginnenden Haftojru. — Schaboss- 
rojsch-chojdesch (4n=Wnı"naW) : der 
auf einen Samstag fallende Neu- 
mondstag. — Schaboss-schiru -N2W) 
My: der Samstag, an welchem 
der Lobgesang ‘my vom Ueber- 
gang der Israeliten über das rote 


ssim, pl. (MP) »Morgenge- 
bet«e, bei Sonnenaufgang. — S. 
Müssof. 


Schadaj, m. (1X) »Allmächtiger«. 


Bezeichnung des höchsten, einzigen 
Gottes. Dieses heilige Wort wird 
auf der Rückseite des Pergament- 
streifens der M’süsu (s. d.) ge- 
schrieben und durch eine in der 
Kapsel angebrachte mit einer klei- 
nen Glasscheibe versehene Oeffnung 
sichtbar gemacht. 


Schass, n. (o"%) Anfangsbuchsta- 
ben von sch(ischu) ss’(durim) "1W) 
(om: die »sechs Ördnungen«, in 
welche der Talmud eingeteilt ist.— 
Klejn-schass ©" y"ap)ı Talmudaus- 
gabe in kleinem Format. Der 
Volkswitz bezeichnet mit diesem 
Wort die Blätter eines Kartenspiels, 
eine Spielkarten-Taille. 


Sch’ass, s. Schuu. 
Sch’chinu, f. I%) die über 


schadehen’ei, Ama AlErding (dem, Weltall -ruhende« Magserit 
327%) eine Heiratspartie antra- Gottes, 
gen, vermitteln. — Vergl. Schad- Sch’chitu, f Ay) rituelles 
chon. Schlachten der Tiere. $. Schoj- 


Schadchon, m. schadchunim, heit. 
pl. G7TX) Ehevermittler. — S. Schecht’en, (h. mit d. Endung 
Schadchen’en, Schadchu- (B'oT®) »schächten«, d. h. Vieh 
nüss, Schidüch. und Geflügel nach ritueller Vor- 


Sadatek, m. sadatkess, pl. (P. 
zadatek.) Angeld. Syn. Adrauf, 

Saras, (p. zaraz.) sogleich, sofort, 
augenblicklich. 

Schaalu, (richtiger : sch’ejlu), 
f. schaalojss, pl. 8. TRY) 


Meer aus der Thora vorgelesen 
wird.—Schaboss-schüwu (Hd “n2@): 
der Samstag, der in den 10 Buss- 
tagen zwischen das Neujahrsfest 
und den Versöhnungstag fällt, so 
genannt, von der mit dem Worte 


»Frage«, die man in religiösen “229« beginnenden Haftojru. — 
Dingen, besonders hinsichtlich der 


Schaboss-90j, 8. Goi — Schaboss 


‚Scheejnoj-jojdeja-lischojl“ 
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schrift schlachten. 8. Sch’chitu; 
Schojchejt. 

„Scheejnoj-jojdeja-lischojl‘‘, m. 
OIRUFYITIWRY) >der nicht zu 
fragen versteht«, ist der letzte der 
vier Söhne, von welchen in der 
Hagudu (s. d.) die Rede ist. Im 
Volksmunde bezeichnet man mit 
diesem Ausdruck einen beschränk- 
ten, naiven Menschen, einen Ein- 
faltspinsel. 

„Schehakojl nihju bidwuroj“, 
aa nm B3799) »..durch dessen 
Wort Alles entstanden ist«, Schluss 
eines Segenspruchs beim Genuss 
von gewissen Getränken. 

„Schehechejunü“, GM7%Y) »Der 
uns hat erleben lassen«.. ist ein 
Dankspruch an Gott beim Genuss 
einer neuaufgekommenen Frucht, 
beim Anlegen eines neuen Kleides, 
wie auch bei der jährlichen Wie- 
derkehr der Feste.—(Schehechejunü 
machen heisst diesen Segen spre- 
chen.) 

Schejgez, (auch: schekez), m. 
sch’kuzim, pl. YP, WW) 
nichtjüdischer Junge, Knabe. Figürl. 
frecher, unverschämter Bube, Bengel. 
(Viele Etymologen wollen das Wort 
vom Hebräischen ypY »Ekelhaftes, 
Unwürdiges« ableiten, worauf die 
Form des Plurals op allerdings 
hinzudeuten scheint) — Vergl. 
Schikssu. 


Schejd, m. schejdim, pl. WW 


Gespenst, Dämon. Syn. Rüach. 
Schejm, m. schejmojss, pl. (OW) 
1. Name. Im besondern versteht 
man darunter den heiligen Namen 
Gottes, der in profaner Rede nicht 
gebraucht werden darf. Daher wird 
das Wort »Haschejm« (wm: »der 
Name« schlechthin für Gott sub- 
stituiert, z. B. burüch Haschejm 


ee ya: gelobt sei Gott. — Im 
jirze Haschejm (ewn MIN EN): wenn 
Gottes Willen sein wird, so Gott 
will. (Wird hinzugefügt, wenn man 
sich vornimmt, in Zukunft etwas 
zu tun, z. B. ein Geschäft, eine 
Reise zu unternehmen). — L’maan 
Haschejm wen zynD: um Gottes 
Willen. — Schejmojss (nie) : heissen 
losgelöste Blätter aus heiligen hebräi- 
schen Büchern, z. B. Bibeln, Gebet- 
büchern u. dgl., welche sorgfältig 
aufbewahrt werden, um die darin 
vorkommenden Namen Gottes vor 
Profanation zu schützen. — Schejm 
hakojdesch @jp2 28): »heiliger Na- 
me« d.h. der einem nichthebräi- 
schen, fremden Namen entspre- 
chende hebräische, der in religiö- 
sen Dingen angewendet wird. — 
2. Ruf, Renommee.— Schejm-duwor 
@armeyh: berühmte (auch berüch- 
tigte) Sache oder Person.—Schejm- 
ru (ge); schlechter, übler Ruf.— 
Schejm-tojw se-ew)s guter Ruf 
Leumund. — 8. Baal. 

Schejndel, n. pr. Frauenname 
(gebildet von: schön.) 


Schekel, m. sch’kulim, pl. ORY) 
»Sekel«, alte jüdische Münze. — 
Sch’kulim-geld: die am Purimfeste, 
beim Eintritt in die Synagoge ge- 
spendete milde Gabe, im Werte 
von mindestens einem »Sekel«. 

Scheker, m. sch’kurim, pl. 
OHW) Lüge. — Schow - w’scheker 
open): Lug und Trug.— Sche- 
ker-bilbül &aba-mpw): falsche Be- 
schuldigung, Verleumdung.— Sche- 
ker ün schlim-masol "ad yR pe) 
&m: >Lug und Unheile, Quintes- 
senz von Unglück. 8. Bilbül. 


Schemen, m. (%%) Oel, Baumöl. 
„Sch’fojeh“, (TIEF) >ergiesse« 


Schidüch 


(zu ergängen: Deinen Zorn) Anfang ei- 
nes Gebetstücksin derHagud u (s.d.) 

Schidüch, m. schidüchim, pl. 
ARTY) Heiratspartie.— A schidüch 
thün, oder: sich 'm’schadejeh sein 
mr gms m: eine Heirat schlies- 
sen, sich verschwägern. — Vergl. 
Schadchon. 

Schiguojn, m. schigojnojss, pl. 
(193%) Verrücktheit, Irrsinn; son- 
derbarer Einfall, Phantasie.— Vergl. 
M’schügu. 

S’chiju, f. s’chijojss, pl. 7D 
Ehre, Vorzug, Auszeichnung, die 
einem infolge seines „Verdienstes“ 
zuteil werden. —S. S’chüss. 

Schikojr, m. schikojrim, pl. 
(sprich: schikürim), (139) 
»Säufer«, Trunkenbold.— Schikojr 
wi Lojt »betrunken, wie Lojt« (815), 
nach B. M. I. 19. Davon gebildet 
und mit deutscher Endung: schikoj- 
r’en: saufen, trinken, zechen. 

Schiksse, f. schikssess, pl. 
2PB: YOR’Y) Christenmagd. Bau- 
ernmädchen. (Ueber die Etym. s. 
Schejgez.) 

Schimschojn, n. pr. GieRY) 
Männername, Simson. — Schim- 
schojn hagibojr ayn nrw): Sim- 
son, der Starke. (In Russland 
lautet der Name auch Schamschon; 
r. CamcoH®.) 

Schin, f. schinen, pl. {'"P) der 
21-te Buchstabe des hebräischen Al- 
phabets (9,) Dieser Buchstabe kann 
sowohl als „sch“, wie als „ss“ 
ausgesprochen werden, je nachdem 
ein Pünktchen sich aufder rechten, 
(#) oder auf der linken Seite (%) 
befindet, in letzterem Falle wird 
er »ssin« genannt. 

Schiru, f. (schir), m. schirim, 
pi. VE. NYY  »Gesang«, Lied, 
Gedicht. — Schir-haschirim 1%) 
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own: „Lied der Lieder“, das 
Hohelied Salomos.—Schiru, heisst 
der Lobgesang B. M. II. 15, bei 
dessen Vortrag in der Synagoge 
die Gemeinde sich von den Sitzen 
erhebt. — 8. Schaboss. 
Schiter, (dialektisch d. schütter) 
dünn, dünn gesäet, flüssig. . 
Schiür, m. schiürim, pl. WW) 
„Abschätzung“. Mass; Portion; Pen- 
sum. (Letzteres besonders beim 
‘ Talmudstudium gebraucht.) 
Schiwim-muhl, n. (h. u. d. 
SIRSTONSW) Jubiläumsfest zum 
„siebzigsten“ Geburtstag, welches 
durch ein „Mahl“ gefeiert wird. 
Schiwrej-lüchojss, s. Lüach. 
Schiwu, f. (W2%P) die »sieben« 
Trauertage, welche man nach ver- 
storbenen nächsten Verwandten, 
zum Zeichen der Trauer, ohne 
Schuhe und auf einem niedrigen 
Schemel sitzend, zubringt: schiwu 
sitzen.— Vergl. Sch’lojschim. 
Schkarpetke, f. schkarpetkess, 
pl. (p. szkarpetka vom ital. 
scarpa.) Strumpf, Socke. 
Schkrab, m. schkrabess, pl. 
(p. szkrab.) ausgetretener Schuh.— 
Figürl. alter, gebrechlicher Mensch. 
Davon mit d. Endung: schkrabedig, 
kränklich, gebrechlich. 
Sch’kuzim mit muhn, beliebtes 
Gericht aus kleinen Teigstückchen 
mit Mohn und Honig. 
„Sch’lach-l’chu‘“, az) „sen- 
de vor dir aus“, Benennung des 
Bibelabschnittes B. M. IV. 13, 1. 


Sch’lach-muness, s. Mischlo- 

jach-munojss. 

Sch’lichüss, n. ara) »Sen- 
dung«, Botschaft; Auftrag.— Vergl. 
Schuliach. 

Sch’lim, ara) »es ist ausgegan- 
gen« (nämlich das Geld.) So über- 

e 
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Schmojsch 


setzt der Targüm (s. d.) das hebr. 
Wort vax. — 8. Kessef. 
Schlim-masol, n. (d. u. h. 
(33077) »schlimmes Los«. Un- 
glück, Unfall. Davon gebildet mit 
poln. Endung : schlim - masol’nik, 
schlim-masol’nize, f. rar) 
ywbm=oby : Schlemihl, Pechvogel. 
Unglückskind. — Vergl. Masol. 
Sch’lojmoj, n. pr. C1aSW) Männer- 
name, Salomo. — Sch’lojmoj ha- 
melech quaı Mabw)s König Salomo.— 
Ani Sch’lojmoj (Anbyd 9: »ich bin 
Salomo«. Nach einer talmudischen 
Legende, hat der böse Geist As- 
modaj (Asmodi) den König Salomo 
in ein fremdes Land getragen, 
dessen Bewohner den König nicht 
kannten und ihn verhöhnten. Um- 
sonst wiederholte er: »ich bin Sa- 
lomo«, er fand aber keinen Glauben. 
Sch’lojschim, pl. @WP) die 
»dreissig«e Tage der tiefen Trauer 
nach einem verstorbenen nahen 
Verwandten.— Vergl. Schiwu. 
Sch’lojschu. (W5%) drei.Sch’loj- 
schw d’wurim (aa1 mob): »drei 
Worte, wird von einer kurzen 
Rede gesagt, die man gleichsam 
in drei Worten zusammenfasst. 
Sch’mad, I. CAD) Taufe, Ab- 
trünnigkeit. Davon gebildet mit 
deutscher Endung: sch’mad’en sich 
pr way: sich taufen lassen. — 
Sch’mad-schtik: verwerfliche, gemei- 
ne Gesinnung, hinterlistiger, heim- 
tückischer Streich, deren nur ein 
M’schümod (s. d.) fähig ist. (Der 
Zahlenwert der hebr. Buchstaben 
im Worte “mW. beträgt 344= 
300+40-+-4). 
„Sch’ma-Jissruejl“, Os PynY) 
„Höre, Israel!“ So beginnt das 
Glaubensbekenntnis der Juden vom 
einzigen Gott, B. M. V. 6, 4, wel- 


Sch’miru, f. 


ches beim Morgen- und Abendge- 
bet sowie vor dem Schlafengehen 
wiederholt wird. Ebenso wird es 
vom Sterbenden rezitiert, oder dient 
als Ausruf, wenn man sich in Gefahr 
befindet. — S. K’riass-Sch'ma. 


Schmate, f. schmatess, pl. (p. 


szmata.) Lumpen, Fetzen, Lappen. 
Figürl. ein Mensch von schwa- 
chem Charakter, den man nach 
Belieben drehen und wenden kann. 


Schmejchlen, (d.) lächeln, schmun- 


zeln. (Für „schmeicheln“, in der 
neuhochdeutschen Bedeutung s. 
Chanf’enen; Chojnejf.) 


Schmeken, (d.) riechen; duften, 


schnupfen. — Schmek tabeke (Tabak): 
Prise Tabak. 

sch’mirojss, pl. 
aAYaD) „Wacht“, Bewachung, 
Ueberwachung; auf Personen über- 
tragen: Hüter, Wächter. — Vergl. 
Mazu, Schojmejr. 


Sch’mojne-essrej, f. sch’mojne- 


essrejss, pl. MWPOW) das 
aus »achtzehn« Segensprüchen be- 
stehende Gebet, welches beim 
Gottesdienst von der Gemeinde leise 
und nachher vom Chason (s. d.) 
laut rezitiertt wird. Beim Schluss 
eines jeden dieser achtzehn Segen- 
sprüche antwortet die Gemeinde 
mit »Umejn!« (s. d.) 


„Sch’mojr-li w’eschmojr-loch“ 


AIAUN] ia) »bewache 
meines und ich bewache deines« 
ist eineim Talmud häufig gebrauchte 
juridische Formel zur Bezeichnung 
einer gegenseitigen Dienstleistung. 

Schmojsch, m. schmojschen, 
pl. (d.) »Schmasche«. So heissen 
in Russland und Polen die feinen, so 
genannten Astrachan-Lammifelle,aus 
welchen Pelze und Mützen ange- 
fertigt werden. 


Schojfejt, m. 


Sch’müu 


Schtejssel 


Sch’müu, f. sch’'müojss, pl. 
SV) Gerücht, Neuigkeit, Bot- 
schaft. 

Schnauz, m. schnauzen, pl. (d.) 
Docht einer Kerze, oder Lampe. 
Schnür, f. schnüren, pl. (@.) 

„Schnur“, Schwiegertochter. 

Schojchejt, m. schojchatim, pl. 
(oni®) Vieh- und Geflügelschläch- 
ter (Schächter) nach ritueller Vor- 
schrift. $. Sch’chitu; Schecht’en. 


schojf'tim, pl. 
(BED) Richter. 


Schojfor, m. schojfrojss, Pl. 


Ga12) Posaune. Widderhorn, wel- 
ches am Neujahrsfeste geblasen wird. 
(Vergl. T’kiu). — Schojfor-schel- 
muschiach mahnte) : die Po- 
saune, welche bei Ankunft des 
„Messias“ erschallen wird. 


Schojmejr, m. schojm’rim, pl. 


O2iwW) »Hüter, Wächter«. Das 
jüdische Recht unterscheidet in Be- 
zug auf die Verantwortlichkeit 
zwischen einem Schojmejr-chinom 
anne) d. h. einer Person, die 
“einen Gegenstand in Verwahrung 
nimmt, ohne dafür entlohnt zu 
werden, und einem Schojmejr- 
ssuchor asyntw), der diese Funk- 
tion gegen Belohnung besorgt. — 
Schojmejr-p’ssuim (osna-a1ö): » Hü- 
ter der Einfältigen«, (Ps. 116, 6.) 
ist ein Epitheton, welches Gott 
beigelegt wird. 


Schojr, m. schojrim, pl. Aw) 


Ochse.— Schojr-hanisskol Gpası-ie) 
heisst der stössige Ochse, der, nach 


B. M. II. 21, 28-32 „gesteinigt* 
werden musste. 
Schojresch, m. schoruschim, 


pl. ETW) Wurzel (der Pflanzen). 
Wortwurzel (in der Grammatik.) 
Ojkejr min haschojresch sein "p1y) 
an wien ge: „entwurzeln“,inGrund 


Sch’tar-m’chiru, m. 


und Boden vernichten, zerstören.— 
Vergl. Duwor. 


Schojte, m. schojtim, pl. (91%) 


Narr, dummer, einfältiger Mensch, 
Tölpel. 


Schpilke, f. schpilkess, pl. (P. 


szpilka.) Stecknadel. 


Schpizel, n. schpizlech, pl. (d.) 


Schabernack, böser Streich. — 
A schpizelubthün: einenbösen Streich 
spielen. 


Sch’ragu, n. pr. &19) >Licht- 


spender«, ist der hebräische Name 
für »Feiwüsch« (s. d.) der wieder 
von dem griech. Namen des Sonnen- 
gottes »Phöbus« abgeleitet wird. 
Scherzhaft gebraucht man das 
Wort beim Kartenspiel als Ab- 
kürzung der vier Kartenfarben : 
Scheellen), R(ot), G(rün), E(ichel). 


Schretele, n. schretelech, pl. 


(d.) „Schratl“. Art Wichtelmänn- 
chen, Kobold, der in den Wohnun- 
gen sein (ungefährliches) Wesen 
treibt. 


Sch’tadlon, m. sch’tadlunim, 


pl. UPTIV) Anwalt, Sachwalter 
(einer Gemeinde), Fürsprecher. 


sch'tar- 
m’chirojss, pl. ADD) 
»Verkaufskontrakt«, kraft dessen 
alles Gesäuerte (O’humejz, s. d.) vor 
Ostern an einen Nichtjuden ver- 
kauft wird. Da ein solcher Verkauf 
keine juridischen Folgen nach sich 
zieht, so bezeichnet man mit die- 
sem Ausdruck auch wertlose 
Schuldverschreibungen. 


Schtejger, m. schtejgerss, pl. 


(d.2) Art, Weise, Modus; Beispiel. 
(Etymologie unsicher.) 


Schtejssel, n. schtejsslech, pl. 


(d.) Mörser. (Abgeleitet von „Sstos- 
sen“.) 
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Schüru 


Schterntichel, n. schterntich- 
lech, pl. (d.) „Stirnbinde“. Kopf- 
putz in der Art eines „Stirn- 
bandes“, der verheirateten jüdi- 
schen Frauen in Russland und 
Polen. Dieser Kopfputz, der jetzt 
immer mehr aus dem Gebrauch 
kommt, war gewöhnlich aus Sammt 
gefertigt und bisweilen mit kost- 
baren Perlenund Edelsteinen besetzt. 

Schtifen, (vomd.stiften?) mutwillig, 
ausgelassen sein; Allotria treiben. — 
Schtifer: mutwilliger Knabe, Wild- 
fang. (Etymologie unsicher). 

Sch’'tiku, f. ARMY) Schweigen, 
Stillschweigen. — 8. Ss’J 08. 

Schtojssen (sich), (d.) sich an 
einer Sache „stossen“; etwas mer- 
ken, vermuten, wittern. 

Schtreimel, (auch: schtreim- 
hitel), n. schtreimlech, pl. 
die mit Pelz verbrämte Galamütze, 
welche an Sabbat- und Feiertagen, 
sowie bei feierlichen Gelegenheiten 
getragen wird. (Etymologie unsicher; 
vielleicht vom d. Streim==Streifen.) — 
Vergl. Sspodek. 

Schtümpig, (d.) „stumpf“, abge- 
stumpft. Scherzhaft sagt man von 
einem, der die hebräische Schrift 
nicht geläufig lesen kann: er is 
schtümpig auf der iwri. — Vergl. 
Iwri. 

Schübenik, m. schübenikess, 
pl. (p. szubienicznik.) »Galgen- 
strick*, Range. 

Schuchejn, m. sch’chejnim, pl. 
2%) Nachbar; Mieter, Wohnungs- 
partei. 

„Schülchon-urüch“, m. "10) 
Cy7y „gedeckte Tafel“. Titel des 
im 16-ten Jahrhundert verfassten jü- 
dischen Religionskodex in vier 
Teilen, enthaltend die Ritual- und 
Zivilgesetze, so wie das Eherecht. 


Schuliach, m. sch’lichim, pl. 
A?Y) „Bote, Gesandter“. —Sch’li- 
ach-mizwu mama: der zur 

: Ausübung einer religiösen Pflicht 
bestellte Bote, welcher in dieser 
Eigenschaft, nach talmudischer Auf- 
fassung, vor jedem Untall geschützt, 
gefeit ist. — Sch’liach-zibür mw) 
art „Bote der Gemeinde* heisst 
der Vorbeter in der Synagoge, der 
gleichsam die Gemeinde repräsen- 
tiert und die Gebete in ihrem Na- 
men vorträgt. 8. Zibür. 

Schulojm, m. ia) 1. Friede, 
Harmonie. — „Schulojm alejchem!“ 
coyby ofoyı: „Friede mit euch!“ 
gewöhnliche Begrüssung eines aus 
der Ferne angekommenen Gastes.— 
Schulojm-suchor proloy), heisst 
der kleine Schmaus, welcher gleich- 
sam zur Begrüssung des neuge- 
borenen »Knäbleins« von den El- 
tern desselben am Freitag Abend 
vor der Beschneidung gegeben 
wird. — Schulojm-w’schalwu abe) 
ner t „Friedeund Eintracht“, wird 
bei Juden als grösste Familientu- 
gend gepriesen.—2. n. pr. Männer- 
name. — Vergl. Ulow-haschu- 
loj m. 

Schulojsch-ss’üdojss, m. Y7Y) 
aiTyD „drei Mahlzeiten“, heisst 
die letzte von den drei vorgeschrie- 
benen Mahlzeiten am Samstag, 
welche zum Schluss des Sabbats 
genossen wird.— Vergl. M’la wu- 
malku; Ss’üdu. 

Schüm, (@1X) kein. (Nur in Verbin- 
dung mit „kejn‘—kein gebraucht.) 

Schumajim, pl. (29%) Himmel. 
S. Jojschejw, Siwüg. 

Schunu, f. schunim, pl. 7P? 
Jahr. — Vergl. Rojsch. 

Schüru, f. (st. constr. schürass.) 


Schüschan-pürim 
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schürojss, pl. AMD) Zeile, 
Reihe, — Lifnim mischürass hadın 
paı'nmen oyeb): „innerhalb der 
Grenze des Rechtes“, d. h. grössere 
Milde walten lassen, als das strikte 
Recht erfordert, etwa wie im 
Deutschen: Gnade für Recht erge- 
hen lassen. 
Schüschan-pürim, m. "W0) 
«92 Nach Buch Esther 9, 18 
wurde in der damaligen Hauptstadt 
des Perserreiches, Schüschan 
(Susa) das Purimfest um einen 
Tag später von den vom Tode ge- 
retteten Juden gefeiert. Noch heute 
wird dieses Fest in uralten (be- 
festigten) Städten zwei Tage hin- 
tereinander gefeiert und die M’gilu 
(s. d.) in der Synagoge verlesen. 
Dieses Fest am zweiten Tage’ heisst 
Schüschan-Pürim. (Vergl. Pürim.) 
S’chüss, m. (MP Verdienst; Be- 
lohnung.—S’chüss-uwojss (Max"nıD: 
das »Verdienst« der (verstorbenen) 
»Väter«; wird gebraucht, wenn 
Kindern ein unverdientes Glück, 
Ehre:u. s. w. widerfährt, welches 
augenscheinlich nur dem Verdienste 
ihrer Vorfahren zugeschrieben wer- 
den muss. — Vergl. S’chiju. 
Schütfüss, n. (MBMP) Kompag- 
niegeschäft. — 8. Schütof. 
Schütof, m. schütfim pl. 7%) 
Teilhaber eines Geschäftes, Kom- 
pagnon, Socius. _ 
Schuu, f. (st. constr. sch’ass,) 
-schuojss, pl. ©2%) Stunde, Mo- 
ment, Zeit. — sSch’ass-hakojscher 
egsrnye): passender Moment, 
günstige Gelegenheit.— In a güter 
masol’diger - schuu : »zur guten, 
glücklichen Stunde«, ist ein Glück- 
wunsch bei freudigen- Ereignissen, 
wie Verlobungen, Hochzeiten u. dgl. 
Vergl. Chajej-schuu; Masol. 


Schuül, (auch: Schojejl), n. pr. 
Ost, Dix) Männername, Saul. 

‘ (Berühmt. wurde ein Träger dieses 
- Namens, ein gewisser Saul Wahlaus 
Brzesc-Litewski oder aus Lublin, 
welcher, der Sage nach, eine ein- 
. zigeNacht die polnische Krone auf 
seinem Haupte getragen haben 
soll.) 

Schuwüojss, m. MEY). »Wo- 
_ chenfest«, Pfingsten. 

Sch’wach, m. sch’wuchim, pl. 

- maYı 2%) Lob; Anerkennung 

‘ eines Verdienstes, einer guten Ei- 

: genschaft. — Sch’wach nuchsugen: 
das Verdienst eines Verstorbenen 
in der Leichenrede lobend hervor- 

“heben. 

Schwach, m. (a. 2 ’) (dialektisch) 
' Trunk, Zeche. 

„Schwarz-juhr“, n. (d.) ein oft 

-- gebrauchter Fluch lautet: hob dir 
acht ün achtzig schwarze-juhr. Unter 


„schwarz“ versteht man hier düs- 
tere, traurige Jahre. 

Sch’wat, m. (B2%W) Benennung 
eines jüdischen Monats, dem Feb- 

„ruar entsprechend. — Vergl. Cha- 

. mischu-ussor. 

Schweher, m. schweherss, pl. 
(d.) »Schwäher«, Schwiegervater. 

Schwejbele, n. schwejbelech, 
pl. (d.) »Schwefelhölzchen«, Zünd- 
hölzchen. 


Schwiger, f. schwigerss, pl. 
‘ (d.) »Schwiegermutter«. 

Sch’wüu, f. sch’wüjojss, pl. 
OP) Schwur, Eid. 

Sejde, m. sejdess, pl. (P. dziad.) 
' Grossvater. 

Sejger, m. sejgerss, pl. (d.) 
»Seiger«, Uhr, Wand-und Taschen- 
. uhr. 

Sejgerin, /. sejgerinss, pl. (4.) 
‘»Säugerin«, Säugamme. . 
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Ssambatjojn 


Sez, m. (geben), (d.) einen Schlag 
»versetzen«, 

Sibele, n. sibelech, pl. (d.) 
1. ein im »siebenten« Monat gebo- 
renes, daher unreifes Kind. — 
9. die „Sieben“ im Kartenspiel. 

Sikurojn, m. sichrojnojss, Pl. 
MID Gedächtnis, Erinnerung, 
Erinnerungszeichen, Andenken. 

Sissel, n. pr. (d.) Frauenname, 
gebildet von »süss«. 

Siwüg, m. siwügim, pl. aM 
»Paar«. Das vom Himmel für ein- 
ander bestimmte Ehepaar, was 
gewöhnlich mit dem Ausdruck: 
»siwüg min haschumajim« 9 2m 
(omwn bezeichnet wird. 

S’man, m. s’manim, pl. IP 
„Zeit“; Zeitraum; Schulsemester.— 
S’man-p’ruojn yrBmaD : Zahlungs- 
tag, Termin. — Kol-s'man mbar: 
„die ganze Zeit“, solange, als... 
Kol s’man schehan’schumu b’kirbi 
apa nuWamd ya bp» „solange der 
Lebensodem in mir ist*, bis zum 
Lebensende. 


S’riu, f. 


Buhlerin, Dirne. Davon gebildet: 
S’nüss (map: Unzucht. 
s’riojss, MP. 
Saat, Saatkorn. 


ad 


Srobil uzjek, (p. zrobil uciek(f) 


„er nahm Reissaus“, er entfloh. 


Ssach, m. (2) Zahl, Betrag, Sum- 


me; Menge, Masse. — Ssach-hakojl 
657-790): das Faeit einer Rechnung, 
Totalrechnung, summa summarum. 


Ssagi-nuhojr, m. 11739) >»Hell- 


sehender«. Euphemistische und ver- 
blümte Bezeichnung für einen Blin- 
den. — Vergl. Luschoj.n. 


Ssakin, n. ssakinim, pl. (> 


Messer. (Eine rabbinische Sentenz 
warnt vor leichtsinniger Hantierung 
mit einem Messer mit den Worten: 
„ssakin m’ssükon b’jad chuchom, 
ümikol schekejn b’jad schojte* 30) 
mid ma ao Dam om ra mon: 
»das Messer ist gefährlich in der 
Hand des Klugen, um wie viel 
mehr in der Hand des Toren«.) 


Ssakunu, f. (st. constr. ssaku- 


nass), ssakunojss, pl. (M3O) 


Ss’gülu 
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ELSE 


Talmud erzählt, dass er während 
der ganzen Woche tobt und Stei- 
ne emporschleudert, und nur am 
Sabbat Ruhe findet. — Figürl. un- 
ruhiger Mensch. 

Ssandek, m. (PRO vomgr. GÖVTERvog) 
So wird die Person genannt, der das 
Ehrenamt »ssandekwüss« (MNAMD) 
übertragen wird, welches darin be- 
steht, das achttägige Knäblein bei 
der Zeremonie der Beschneidung 

auf dem Schosse zu halten. (Ent- 


spricht demnach dem Begriff von:. 


»Gevatter« oder »Pate«.) 
SsapoZnik, m. ssapoZnikess, 
pl. (F. CANORHHKB) Schuster. 
Ssar, m. ssurim, pl. am) 
„Schirmherr“, Schutzengel. 
Ssarf’enen, s. Ss’rejfu. 
Ssarwer, m. ssarwerss, pl. (franz. 
seryir — servieren.) Aufwärter, 
(besonders bei Hochzeiten) der die 
Aufsicht über Speisen und Geträn- 
ke hat. — 8. Schaboss (I) 
„Ssasria“, @"WD) Benennung des 
Bibelabschnittes. B. M. II. 12, 2, 


Ss’chüm, m. 


ss’chümim, pl. 
(120) „Betrag“. Abgabe; Gemein- 
desteuer.— Syn. Mechess. 


Ss’dojm, n. pr. GITD) Sodom.— 


Vergl. Maassim. 


Ssejchel, m. ©7%) Verstand, Ver- 


nunft.— Davon gebildet mit deutscher 
Endung: ssejchel'n (sich) (bw) : 
sich aus einer Affaire geschickt 
herausziehen, herausklügeln. 


Ssejder, m. ss’durim, pl. am) 


„Ordnung“. So heisst die Zeremo- 
nie an den beiden ersten Passah- 
abenden, an der alle Hausgenossen 
teilnehmen und die Hagudu (s. d.) 
rezitiert wird. Zwischen dem ersten 
und dem zweiten Teile der Hagu- 
du wird die Abendmahlzeit einge- 
nommen. — K’ssejder 75»: der 
Ordnung, der Reihe nach. 


Ssejfer, n. ss’furim, pl. CRD) 


Schriftrolle, Buch, Werk. — Ss’ejfer- 
tojru (minmmaD): oder kurzweg 
ssejfer; Thora-Rolle. — 8. Tojru. 
(Das Volk nennt eine Thora-Rolle 
auch oft „Rejnigkejt‘, womit es 


S’mirojss, # pl. wnimaD Tisch- Gefahr. — Ssakunass - n’fuschojss der von der periodischen Unrein- den Inbegriff des Heiligen und 
gesänge, die während der Mahlzei- (nWay-n30)t Lebensgefahr. — S heit der Frauen handelt. Wird in Reinen“ i 
de . Kat 3 „Reinen“ verbindet.) 
ten am Sabbat vorgetragen wer- Nefesch. gewöhnlichen Jahren, d. h. nicht 


„Ssej-tschass !“ (r. ceä ach.) 
„sofort, augenblicklich!“ 


Se’firu, f. ss’firojss, pl. AVED 


in Schaltjahren zusammen mit dem 
darauffolgenden Wochenabschnitt 


den.— Vergl. Mismojr. Ssam, (I) m. ssamim, pl. (CD) 


S’nüss, s. Sojnu. »Spezerei«, Gift. Davon gebildet und 


Sochen, (d.) »siechen«, kränkeln, 
krank sein. 

Sojche (sein), Ari würdig be- 
funden werden, erreichen, erleben. 
Vergl. S’chiju, S’chüss. 

Sol, f. GM fruchtreiches Jahr, in wel- 

chem die Lebensmittel »wohlfeil« sind. 


„Sojlejl-w’ssojwej“‘, &slorsain 


mit d. Endung und Präfix: ssam’en, 
fer'ssam’en (ymonyB, yaD): ver- 
giften. 


Ssam, (II.) n.pr. @'D Abkürzung 


der Worte: Ssfitru) m’(ssuawu) 
(KINOR NED): „unreine Seite“, wel- 
che, nach kabbalistischer Auffas- 
sung, im Gegensatz zum Prinzip 
der Gottheit und des Lichtes, das 


Ss’char, m. 


»M’zojru« (s. d.) vorgelesen. 
Ga. >W) Lohn, 
Vergeltung. — Ss’char-limüd 13W) 
easb: »Lehrgeld«, welches der 
M’lamejd (s. d.) für den Unterricht 
der Kinder erhält.— Ss’char-ojlom- 
habu, s. Ojlom. — Ss’char-tirchu 
mama): »Arbeitslohn«, Entloh- 
nung für gehabte »Mühe«. 


„Zählung“ der 49 Tage zwischen 
Ostern und Pfingsten, welche als 
Trauertage gelten. Während dieser 
Zeit dürfen daher, mit Ausnahme 
des 33-ten Tages „Lag-b’ojmer‘ 
(s. d.) keine Hochzeiten und keine 
anderen Lustbarkeiten stattfinden. 


Se’gülu, f. se’gülojss, pl. 7) 


Heilmittel nach volkstümlicher Me- 
dizin, (Sympathetisches Mittel.) Da- 
mit im Zusammenhang: m’ssügol 


„Fresser und Säufer“, ein dem Essen 
und Trinken, der Völlerei ergebener, 
schlimmer Mensch, nach B. M: V. 


Ss’chirüss, n. (MT>W) Lohn, Ge- 
halt. — 8. Ss’char. 
Ss’chojru, f. ss’chojrojss, pl. 


Böse und die Finsternis verkörpert, al- 
so gleichbedeutend mit Satan. Teufel, 
Gott-sei-bei-uns. — Vergl. K’lipu. 


21, 20. Ssambatjojn, n. pr au nert=)} Gryinp) Ware, Produkt. — Vergl. (bsom): geeignet, befähigt, wie ge- 
f Are „ N. . vum 2 3 g h 
Sojnu, f. sojnojss, pl. MD sagenhafter Fluss, von dem der Buwel; Ssojchejr. schaffen. 


— 


Ssidru 


Ssidru, f. ssidrojss, pl. Y» 

. Wochenabschnitt aus den fünf Bü- 
chern Mosis, der am Sabbat beim 
Gottesdienst vorgelesen wird. (Als 
Datum wird in Briefen die be- 
treffende „ssidru“ angegeben, wel- 
che auf diese Woche fällt, oder 
volkstümlich ausgedrückt : diese 
Woche „geht*.) 

Ssidür, m. ssidürim, pl. MD) 
„Ordnung“ (der Gebete.) Gebet- 
buch. Unter korban-minchu-ssidür 
MRo-me-jap): ist das dickleibige 
Gebetbuch für Frauen zu verste- 
hen, welches die Gebete mit jüdi- 
scher Uebersetzung in ».Iwri-teitsch« 
(s. Iwri) enthält. 

Ssijüm, m. ssijümim, pl. @D) 
„Abschluss“. Beendigung eines Tal- 
mud-Traktats, was gewöhnlich durch 
ein Festmahl gefeiert wird. 

Ssilük, m. ssilükim, pl. PP) 
„Abschliessung“ eines Geschäftes; 
Abzahlung, Barzahlung. — 8. M’ssa- 
lejk (sein). 

Ssimchu, f. (st. constr. ssim- 
chass), ssimchojss, pl. 177%) 
1. Freude; freudiges Ereignis, z.B. 
Hochzeit, Geburt u. s. w—Ssim- 
chass-tojru (min-nneip): »Freudean 
der Thora« heisst das Fest der 
Gesetzesfreude am letzten Tage 
des Laubhüttenfestes. — Ssimchu- 
rabu (may=ansWy): » grosse Freude«.— 
Ssimehu - w’ssussojn olennaw) : 
»Freude und Jubel«e. — 2, n. Dr. 
Männername. 

Ssinu, f. (St. constr. ssinass), 
A8;Y) Feindschaft. Hass. — Ssi- 
nass-chinom (ein-ns3w): ungerecht- 
fertigte Anfeindung, unmotivierter 
Hass.— Ssinass-Humon ernst): 
»Hass gegen Haman.« Bezieht sich 
auf den Freundschaftsdienst, den ein 
Höfling des Königs Ahasverus, laut 


72 Ssmjetnik 


talmudischer Auffassung, nicht so- 
wohl aus Liebe zu Mord’chaj (s.d.) 
als vielmehr aus Hass gegen Haman 

. den Juden erwiesen hat. — Vergl. 
Ahawu, Ssojnej. 

Ssiwon, m. GT®) Benennung eines 
jüdischen Monats, dem Juni ent- 
sprechend. 

Ssimon, m. ssimunim, pl. (3D 
Zeichen, Merkmal; Beweis. 

Ssinaj, n. pr. C?®) Berg „Sinai“. 

Ss’jog, m. ss’jugim, pl. CO» 
Umzäunung, Abgrenzung. — Da- 
runter versteht man eine talmudi- 
sche Massregel, welche gleichsam 
als »Zaun«e um einen Garten auf- 
gerichtet, dazu dient, die Ueber- 
tretung eines wichtigen biblischen 
Verbots zu verhüten. — Ss’jog la- 
chochmu sch’tiku (nad ons 20): 
„der Weisheit Schutz ist Schwei- 
gen“. Talmudische Sentenz. 


Sskrinje, f. sskrinjess, pl. (P. 
skrzynia.) Kasten (zur Aufbe- 
wahrung von Mehl und anderen 
Küchenvorräten.) 


Sskripen, (p. skrzypied.) knistern, 
knarren, kreischen, fiedeln, klimpern. 

Ss’lichu, f. ss’lichojss, pl. 779) 
»Verzeihung, Vergebung; Versöh- 
nung«.— Ss’lichojss(nimbo) : Bussge- 
bete, die vor den hohen Festtagen 
(im Herbst), so wie an Fasttagen 
vor Tagesanbruch in der Synago- 
ge verrichtet werden. 


Ssmarkate, (p. smarkaty.) ro- 
tzig, rotznasig. 


Ssmetene, f. (p. Smietana,) 
Sahne, Rahm. Figürl. das Beste, 


Vornehmste, z. B. einer Gesell- 
schaft (la creme.) 


Ssmjetnik, m. ssmjetnikess, 


pl. (9. Smietnik.) Mistkasten, 
Misthaufen. 


Ssmole 
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Ssmole, f. (. smola.) Pech, 
Harz, Teer. 

Ssojchejr, m. ssojeharim, pl. 
Om) Kaufmann, Handelsmann.— 
(Davongebildet:ssojchar’isch (Omio : 
kaufmännisch, nach kaufmänni- 
schem Brauch.)— Vergl.Ss’chojru. 

Ssojd, m. ssojdojss, pl. (1D) 
Geheimnis; Mysterium. — Vergl. 
Baal B’ssojd-ssojdojss (niTiD"TiD»: 
unter dem Siegel der strengsten 

Verschwiegenheit. 

Ssojf;, m. ssojfojss, pl. MD) 
Ende, Resultat.—Ssojf udom lumüss 
(mal org to): „das Ende des Men- 
schen ist Sterben“. Talmudische 
Sentenz. 


Ssojf-chojdesch, s. Chojdesch. 


Ssojfejr, m. ssojf’rim, pl. GEid 


„Schreiber“, besonders derjenige, 
der sich mit der Herstellung von 
Thora-Rollen, 7’filin (s. d.), M’süsojss 
(s. d) u. s. w. beschäftigt. Zur 
nähern Bezeichnung wird ein sol- 
cher Schreiber oft ssojfejr ss’tam 
genannt (pp "nip) als Abkürzung 
von pin ‚pben ‚in=BB. 

Ssojmejch sein (sich), "] Te») 
(77 „sich stützen“, sich verlassen, 
sicher auf etwas rechnen. 

Ssojnej, m. ssojn’im, pl. RW) 
Feind. — sSsojnej-Jissruejl 310) 
oz: Judenfeind, Antisemit. — 
Vergl. Ruschu; Ssinu. 


Ssok, m. ssokess, pl. (P. -- K.) 
Saft, Fruchtsaft, Sirup. 


Ssossne, f. ssossness, }/. (P- 
sosna.) Tanne, Tannenbaum. 


Sspodek, m. sspodkess, pl. (P. 
spodek..) hohe, oben flache 
Pelzmütze für die Wochentage. 
(Poln. heisst „spodek“ eine Unter- 
tasse, der eine solche Pelzmütze ähn- 
lich sieht.)— Vergl. Schtreimel. 


Sspodnize, f. sspodnizess, pl. 
(p. spodnica.) Unterrock der 
Frauen. 

Ss’rejfu, f. ss’rejfojss, pl. TATP) 
Brand, Feuersbrunst. Davon gebil- 
det und mit deutscher Endung: 
ssarf’enen qyıyıayw): brennen, ab- 
brennen. 

Ssrodepost, m. (p. Srodoposcie.) 
Mittfasten. 

Ssroke, f. ssrokess, pl. (P. 
sroka.) Elster. 

Ss’ruru, m. ss’rurojss, pl. IT) 
Herrscher, Gebieter, Machthaber, 
Fürst. (In Russland und Polen: 

. Grossgrundbesitzer, dem ehemals 
eigene Gerichtsbarkeit zustand.) 


Sstodole, f. sstodoless, pl. (P- 
. stodota.) Scheune, Speicher. 


Sstoljer, m. sstoljeress, pl. (P. 
stolarz.) Tischler; Zimmermann. 


Sstraschen, (p. straszyd.) schre- 
cken, drohen. (Im Kartenspiel „Oko“ 
heisst „sstraschen“ miteinerschlech- 
ten, dem Partner unsichtbaren Karte, 
diesem ein Paroli bieten und ihn 
mit einer bessern abziehen lassen.) 

Sstrüne, f. sstrüness, pl. (P. 
struna,) Saite (an einem Musik- 
instrument.) 

„Sstupaj“, (r. erynak.) „Marsch!“ 
Vorwärts! Damit treiben die rus- 
sischen Polizisten die Verhafteten, 
oder Gefangenen an. 

Ss’üdu, f. ss’üdojss, pl. ARD 
Mahlzeit, Gastmahl, Bankett bei 
festlichen Gelegenheiten, wie Hoch- 
zeit, Beschneidung, Konfirmation 
u. dgl. — (Unter anderem heisst 
so das Festmahl, welches die Eltern 
veranstalten, wenn ihr Söhnchen 
im Cheder (s. d.) das Studium der 

‚ Bibel beginnt.) 


Ssüku, f. ssükojss, pl. aD 


U 


Ssuriss 


Laubhütte.—Ssükojss (ntap) : Laub- 
hüttenfest. 

Ssuriss, m. ssurissim, pl. OP) 
Verschnittener, Eunuch. 

Ssuru, N. pr. am Frauenna- 
me, Sara. 

Ssüss, m. 
Pferd. 

Ssuton, m. uw) „Satan*, böser 
Geist. — Al tiftach pe Vssuton 
geb me nmen bw: „öffne nicht dem 
Satan den Mund“ d.h. gib ihm 
keine Veranlassung zur Anklage, 
Verleumdung u. s. w. — Vergl. 
Ssam (I) 

Sswinjak, m. sswinjakess, pl. 
(p. Swiniak.) »Schweinkerl«, Geiz- 
hals. 

Sswite, f. sswitess, pl. (klr. 
esuTa.) langer DBauernrock aus 
grobem Tuch. 

Suchor, m. s’churim, pl. OP 
männliches Individuum, Männlein. — 
Vergl. Schulojm. 

Suhow, m. OD Gold. — Vergl. 
Kessef. 

Suhüw, m. s’'hüwim, pl. OD 
polnischer Gulden = 15 Kopeken. 


ssüssim, pl. (0) 


F; 


Taam, m. taamim, pi. (220) 
1. Geschmack. (Mit dem Ausdruck: 
jüdischer taam wird der Geschmack 
einer Speise bezeichnet, welche 
dem jüdischen Gaumen ganz be- 
sonders angenehm ist, z. B. Kügel, 
Fische nach jüdischer Art zube- 
reitet u. s. w.)—2. Grund, Ursache. 

Taaniss, m. taanejssim, pl. 
(MM) Fasttag, Busstag.— Vergl. 
Esstejr. 

Taanüg, m. taanügim, pl. XD 
Vergnügen, Genuss.—Syn. Ojneg. 
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Taawu, f. taawojss, pl. MSD- 
Leidenschaft, Begierde. — Vergl. 
Baal. 

Tachanün, f. vu. n. MM ein 
Bussgebet, welches an Wochenta- 
gen morgens und abends mit 
leiser Stimme gesprochen wird. 
Zum Zeichen der Demut wird die- 
ses Gebet in gebeugter Stellung 
rezitiert, indem man das Gesicht 
mit dem Arm verdeckt. 

Tachrichim, f. pl. EI 
Totengewänder, aus weissem Linnen 
verfertigt. — Vergl. Beged. 

Taharu, f. taharojss, pl. MIO 
„Reinigung“; die an Leichen vor- 
genommene Waschung. 

Taki, (p. taki.) in der Tat, wirk- 
lich. 

Takif, m. takifim, pl. AD 
der »Einflussreiche«e, welcher in 
der Gemeinde das grosse Wort 
führt. Rücksichtsloser, rechthaberi- 
scher Mensch, der seinen Willen 
um jeden Preis durchzusetzen sucht. 

Takunu, f. takunojss, pl. 2» 
„Satzung“; eine von massgebenden 
Männern eingeführte Sitte, die den 
Bedürfnissen des praktischen Le- 
bens entspringt. 

Tal, m. &%) »Tau«.So heisstdasGebet 
um Herabsendung von Tau, welches 
am ersten Östertage verrichtet wird. 
(Tal-benschen.) 


Taliss, m. talejssim, pl. N’o)- 


Gebetmantel, dessen sich die Ju- 
den beim Morgengebet und bei 
feierlichen Zeremonien bedienen. -- 
Taliss-kuton (ep-nw): wollenes, 
viereckiges Kleidungstück für Män- 
ner, an dessen vier Zipfeln die 
Schaufäden (ziziss, s. d.) angebracht. 
sind. — Syn. Arba-kanfojss. 
Taljon, m. pl. QM >Henker«, 
Henkersknecht. - Vergl. T’liju. 
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Talmid, m. talmidim, pl. #22 
Schüler, Jünger.— Talmid-chuchom 
annahm: »weiser Jünger«. ge- 
lehrter Mann, (in rabbinischer 
Wissenschaft.) 

Talmüd, m. (127m »Talmud«, 
das Kompendium der mündlich 
überlieferten Auslegung des mosai- 
schen Gesetzes, auch Tojru-scheb’- 
al-pe me-byaynyin) und G’muru 
52) genannt. (S. d.) (Der Talmud 
zerfällt in einen Talmüd -bawli 
obszmabp und einen Tulmüd- 

jrüschalmi eabery-mabp, von de- 
nen ersterer in den babylonischen, 
und letzterer in den palästinensi- 
schen Hochschulen entstanden ist.) 

Talmüd-tojru, f. talmüd-toj- 
rojss, pl. AYATR?D  öffent- 
liche, von der Gemeinde unterhal- 
tene Religionsschule für arme 
Knaben. 

T'am, m. tamim, pl. (aM) »schlich- 
ter«, naiver, einfäliiger Mensch. 
Der dritte von den vier Söhnen, 
von welchen in der Hagudu (s. d.) 
die Rede ist. Davon gebildet und 
mit poln. Endung: tam’owate sich 
machen (yasa 7, yarın pm: den 
Einfältigen spielen, sich naiv stellen. 

Tamüs, m. 013m Benennung ei- 
nes jüdischen Monats, dem Juli 
entsprechend. — Schiwu-ussor-b’ta- 
müs Manayynyzo): der 17-te Ta- 
mus: Fasttag, zur Erinnerung an 
die Belagerung Jerusalems. 

Targüm, m. targümim, pl. 
(UM) »Uebersetzung«. (Beson- 
ders wird so die Bibelübersetzung 
in die aramäische Sprache genannt, 
die heutzutage nur der gelehrten 
Klasse verständlich ist.) 

„Taschlich“ n. CT>YED So heisst. 
ein alter Brauch, der darin besteht, 
dass man sich am zweiten Neu- 


Tejwej 


jahrstage zum Stadttluss begibt, 
um sich durch Entleeren der Ta- 

‘ schen symbolisch seiner Sünden 
zu entledigen und sich rein zu 
waschen, wobei ein Gebet gespro- 
chen wird, das mit dem Vers 
(Micha 7, 19) »taschlich«.. »ver- 
senke in die Meerestiefen alle ihre 
Sünden« beginnt. 

TPaschmisch (hamitu), m.?R’DdD 
(7337 »Benützung« (des Lagers). 
Euphemistische Bezeichnung für: 
Beischlaf, Coitus. 

Tate, m. tatess, pl. (p. tata.) 
Vater. 

„T’chijass-hamejssim‘“*, "MID 
(o’n37 »Auferstehung der Toten«, 
die, nach der Lehre des Juden- 
tums, bei Ankunft des Messias 
erfolgen wird. 

Teitel, n. teitlech, pl. (d.) 
»Deuter«, Zeiger. So heisst ein zu- 
gespitztes Hölzchen, dessen sich die 
Elementarlehrer (m’lamdim) bedie-- 
nen, um den Schulkindern beim 
Buchstabieren die Lettern »anzu- 
deuten«.— Bei den Thoravorlesun- 
gen in der Synagoge »deutet« d.h. 
zeigt der Assistent ebenfalls dem 
Vorleser die Reihentolge mit einem 
„Händchen“ an, welches gewöhn- 
lich aus Gold oder Silber in der 
Form einer »Hand« (jad) mit vorge- 
strecktem Zeigefinger verfertigt ist. 

Tejrüz, m. tejrüzim, pi. Um 
kasuistische Entgegnung auf eine 
Frage; Vorwand, spitzfindige Aus- 
flucht. — Vergl. Kaschju. 


Tejtel, m. tejtlen, pl. (@.) Dattel. 

Tejwejss, Mm. (n2%) Benennung 
eines jüdischen Monats, dem Ja- 
nuar entsprechend. — Assuru b’tej- 
wejss (na3 WM): der 10-te dieses 
Monats ist ein Fasttag. 


TTTT— 


Terach : 


Terach, n. pr. MW Terah, Va- 
ter des Patriarchen Abraham (B. 


M. 1.11). — Figürl. Alter Te- 
rach: ein alter, eingefleischter Sün- 
der. 


Tessljer, m. tessljeress, pl. (P. 
ciegla.) Zimmermann. (In Russ- 
land »tesser« genannt.) 

Tesser, s. Tessljer, 

Tewa, f. 92% Natur, Gewohn- 
heit. — S8. Derech. 

T’filin, f pl. eye) Gebetriemen 
(Phylakterien), die an Wochenta- 
gen bei Verrichtung des Morgen- 
gebets an der Stirn und an dem 
entblössten linken Oberarm ange- 
legt werden, als Symbol, dass man 
dem Schöpfer mit Herz und Kopf 
ergeben ist. 

T'filu, f. tfilojss, pl. pam 
Gebet; liturgisches Gedicht. — 8. 
Baal. 

T’fissu, f. t'fissojss, pl. EM 
1. Auffassungsgabe. — 2. Gefängnis. 

“P’hilim, m. [t=Vehna)) Psalmen Da- 
vids. (Ein Teil der Psalmen kommt 
in den täglichen Gebeten vor, 
während das Rezitieren derselben 
der Reihe nach, (t’hilim sugen) als 
heilbringend in Krankheitsfällen gilt.) 

Timche, (11m Mit diesem 

Worte werden in Galizien die 

Armenier bezeichnet. (In manchen 

Gegenden nennt man sie auch 

„Much“.) Dadie Armenier als Ab- 

kömmlinge der Amalekiter gelten, so 

steht die Bezeichnung »Timche« 

mit dem Bibelvers (B.M. V.25,19) 

im Zusammenhang, in welchem es 
von Amalek heisst: »du sollst aus- 
löschen (timche) das Andenken an 
Amalek.«e An einer andern Stelle 
(B. M. II. 17, 14) spricht Gott von 
Amalek: »denn auslöschen werde 
ich (muchoj emche) das Andenken 


| ____,,  A 


an Amalek...« Von dieser Stelle ist 
wohl die andere Bezeichnung für Ar- 
menier „Much“ abzuleiten. 

Ti muw, a ja sdruw, (p. ty 
möw, a ja zdröw). »du sprich 
(was du willst), und ich bleibe ge- 
sund«, d. h. ich mache mir wenig 
aus deinen Worten. 

Tinüf, n. 32) Unrat, Dreck. 

Tinthorn, x. tinthornss, pl. (d.) 
Dintenfass, (weil man in früheren 
Zeiten Dinte in einem Horn aufzu- 
bewahren pflegte.) 

Tipchu, m. (SMEV) hebräisches 
Akzentzeichen (,).— Vergl. Mejr- 
chu. 


Tirchu, f. tirchojss, pl. AT) 
Mühe, Arbeit.— Vergl. Ss’char. 
Tischri, m. CNPM Benennung 
eines jüdischen Monats, dem Ok- 
tober entsprechend. Mit diesem 
Monat beginnt das jüdische religiö- 

se Jahr. 

Tischu-buw, m. GXa"nYm 
„der neunte Uw“, Trauer- und 
Fasttag zur Erinnerung an die Zer- 
störung des heiligen Tempels zu 
Jerusalem.— 8. Uw. (An den neun 
Tagen vom ersten dieses Monats ab 
gerechnet, enthält man sich des 
Fleischgenusses, zum Zeichen der 
Trauer.) 

Titin, m. (p.tytun; türk. tütün.) 
Rauchtabak. 


Tipejsch, m. tipschim, pl. W=%) 


Dummkopf, Einfaltspinsel. — Syn. 


Schojte. 

T’kiass-kaf, m. O2) »Hand- 
schlag« bei mündlichem Abschluss 
eines Geschäfts, oder zur Bekräf- 
tigung einer Beteuerung. 

Tkiu, f. t'kiojss, pl. RM 
das „Blasen“ des Schojfor (s. d.) 
Tkiu-g’dojlu aytmenypm: das lang- 


Tlümek, 


T’küfu 

I 
gezogene Finale auf dem Widder- 
horn am Neujahrsfeste. $. Baal. 

Pküfu, f tküfojss, pl. RTM 
jährliche „Wiederkehr« der Sonnen- 
wenden und der Tag- und Nacht- 
gleichen. (Dem Volksglauben nach, 
soll zu diesen Zeiten ein aus der 
Luft fallender Tropfen die im 
Hause befindlichen Flüssigkeiten 
vergiften. Man schützt sich davor, 
indem man auf die betreffenden 
Gefässe Eisenstückchen auflegt.) 


Tiiju, f. tlijojss, pl. MM 


Galgen. — Vergl. Taljon. 
(auch: tlomek), m. 


tlomekess, pl. (P. tömok.) 
Ranzen, Reisekoffer, Felleisen. 


T’naj;, m. t'nuim, pl { cum 
„Bedingung‘; Klausel in einem 
Dokument. — T’nuim schreiben 


WOrWd DIRIM: Vorbedingungen (Prä- 
liminarien) eines Ehevertrags sti- 
pulieren. Uebertragen, heisst die 
Verlobung selbst ebenfalls „T’nuim“. 


To, (P.) da, hier, also, nun. 
Tojch, m. tojehojss, pl. aim 


„Inneres“. Kern einer Sache. Grund, 
Hauptzweck. 


Trojchuchu, f. tojchuchojss, pl. 


Gmzim „Strafrede“, heissen die 
Stellen B. M. II, 33, 14—46. u. 
B. M. V. 15, 15—69, welche die 
Aufzählung der Gottesstrafen ent- 
halten, die dem jüdischen Volke 
für etwa zu begehende Sünden 
angedroht werden. Diese ominösen 
Stellen werden an den betreffenden 
Samstagen dem zur Thora Aufge- 
rufenen mit gedämpfter Stimme 
vorgelesen. 

Tojfejss (sein), FIPFIM auf 
fassen, begreifen, kapieren.— Vergl. 
T’fissu. 

Tojgejr, n. GNM) Türke, 
Grosstürke, Sultan. (Volksetymolo- 
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Tojwl’en 


gisch gebildet von Tojgarmu (1;M: 
in der Völkertafel B. M. I. 10, 3, 
mit welchem Namen gewöhnlich 
die Türkei und das türkische Volk 
bezeichnet werden.) 


Tojmar (auch: tomer), (SM) 


»du könntest sagen...«, vielleicht, 
etwa. Oft im Talmud vorkommen- 
de Redewendung in Diskussionen, 
wodurch die vermutliche Einwen- 
dung des Gegners von vornherein 
entkräftet werden soll. (Der Volks- 
witz macht daraus ein Wortspiel 


- mit dem Frauennamen Tumor. 


(s. d.) 


Tojru, f. (st. constr. tojrass), 


tojrojss,, pl. CYM „Lehre‘, 
besonders die mosaische Lehre ; 
5 Bücher Mosis, Pentateuch; Tho- 
ra-Rolle.—S.Ssejfer. (Im Volks- 
munde heisst im übertragenen Sinne: 
»Tojru« die homiletische Tischrede 
des chassidischen Wunderrabbi.) — 
Tojru-külo ayanim: „die ganze 
Lehre“ wollte, einer talmudischen 
Erzählung nach, ein Heide von 
dem Tannaiten Hillel in der kurzen 
Zeit erlernen, die er, der Heide, 
auf einem Fusse stehend aushalten 
könnte. — Tojrass-Mojsche "n1in) 
(mes: die Lehre Mosis, (scherzhaft 
parodiert: -Tojrass-lokschen "nn 
aywanb: zur Bezeichnung einer 
falschen und lächerlichen Behaup- 
tung.) — Tojru-scheb’al-pe in) 
(Ap=byaY : » mündliche Lehre «, Ueber- 
lieferung. — 8. G’muru; Tal- 
müd. 


Tojw, G@iD) »gute. — Tojw-lakojl 


ÖSsb-sio): »ein Guter für Alle«, zur 
Bezeichnung eines Menschen, der 
. für jedermann gefällig und freund- 
lich ist. — Vergl. Ra. 


Tojwl’en, (h. mit d. Endung: 


yoai0) durch Eintauchen in. 


"Tojwu 


Quellwasser reinigen (z. B. neue 
Gefässe.) Besonders von dem ri- 
tuellen Reinigungsbade der Frauen 
gebraucht. Vergl. Mikwu; T’wilu. 

Tojwu, f. (st. constr. tojwass), 
tojwojss, pl. MID) »Güte,« 
Wohltat, Gefälligkeit. — Tojwass- 
hak’lal Sbam-nzio): das allgemeine 
Wohl. 

Tomer, s. Tojmar. 

Torbe, f. torbess, pl. (p. torba.) 
Sack, Bettelsack. 

Torren, (Etym. unbekannt r. 
TypuTp ?) zerren, mit Gewalt reis- 
sen, plagen. 

Totschen, (p. toczyd.) drechseln, 
bohren. 

Trassken, (p. trzaskad.) mit der 
Peitsche knallen; die Türe heftig 
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Tschulent, m. n. 


Tumid 


Tschort jeho prinjoss (uoprs ero 
ıpuHec») der Teufel hat ihn ge- 
bracht: Von einem lästigen, unge- 
betenen Gast. 

(Etymologie 
schwierig; wahrscheinlich von dem 
altfranzösischen „chauld — 
heiss.) Sabbatspeisen, welche schon 
Freitag vorbereitet und aut 
24 Stunden in den Ofen gesetzt 
werden, der dann vermittelst des 
tschulent-bretel (Brettchen) herme- 
tisch geschlossen wird. (Heine nennt 
sie »Schalet«.) 


T’schüwu, f. t’schüwojss, pl. 


ARM 1. »Rückkehr«e. Busse, 
Reue. — Chojsejr - bitschüwu sein 
ar aamdna=nim: eine Sünde reu- 
mütig abbüssen, auf den Tugend- 


Tumor 79 


Umejn 


Tumor, n. pr. OHM biblischer 
u; 
Frauenname, Thamar. 


»Herr der Welt«.. Anfang eines 
Lobgesanges im Gebet. 


Tüm’u, f. tüm’ojss, pl. GSP) TUdom, n. pr. (a8) Adam; Mensch 
um u, ‘ ’ ° 


„Unreinheit“ (im moralischen, wie 
auch im physischen Sinne.) Un- 
reiner Ort. { 

Turen,(dialektisch d. turren) dürfen, 
können (nur bei Verneinungen ge- 
braucht z. B. men tur mt = man 
darf nicht.) (In bejahenden Sätzen 
wird das Zeitwort »megen« (mögen) 
gebraucht, z. B. men meg — man 
darf.) 


,‚ m. tuteren, pl. (p. ta-- 
Bo; Tartar, Tatar. In Russ- 


land und Polen wird mit diesem 
Worte ein Kurpfuscher bezeichnet, 
der im Lande herumzieht und 
Heilmittel feilbietet. 


(Erdensohn) — Udom - hurischojn 
gtexan-pıg: Urmensch der Bibel. 
(B. M. I. 1) — Udom, 5j’ssojdoj 
mrjufor w’ssojfoj leufor mio! ‚a8 
@nyb inter ey »des Menschen Ur- 
sprung ist Staub und sein Ende ist 
Staub«. Vers aus einem Gebete 
für die hohen Feiertage. 


Udor, (richtiger: Ador MS 18) 


Benennung eines jüdischen Monats, 
dem März entsprechend. In Schalt- 
jahren wird noch ein Udor schejni 
em): (oder W’udor) ein zwei- 
ter Udor hinzugefügt, indem das 
eigentliche Purimfest gefeiert wird. 
Vergl. Pürim. 


zuschlagen; knistern; platzen. 
Treine, n. pr. Frauenname. 
Treitel, n. pr. Männername. 
T’rejfu, CP) was nach den jü- 
dischen Speisegesetzen nicht er- 
laubt ist, im Gegensatz zu kuschejr 
(s. d.) (Volkstümlich heisst so eine 
menstruierende Frau.) Figürl. un- 
erlaubte, unsaubere Tat. Davon ge- 


weg „zurückkehren“. — 2. Beant- 
wortung einer mündlichen, oder 
schriftlichen Anfrage, (Responsum). 
S. Schaalu. 

„Tuanoj b’chitin“, Co yo 
Gen? »er forderte (sprach von) 
Weizen..« (zu ergänzen: und je- 
ner antwortete über Gerste.) Eine 


iss, s. Kessef. 
ker 'w’essmach“, m3Vs! Ba) 
# »ich jubele und frohlocke...« Vers 
aus einem Liede für Ssimchass- 
tojru “ d.) 
al, OY) rund. 
Be ae yuy) „uns liegt es 
’ Jnu ’ SE R d 
ob...e (zu ergänzen: zu preisen den 


Tuüss, m. (My) Fehler, Verse- 
hen, Irrtum. Druckfehler. \ 
üz, s. u. pl. (d.) »Dutzend«. 

Te, Fer) Ken- 
nerblick. 

T’wilu, f. t'wilojss, pl. 7%) 
das Untertauchen im (rituellen) 
Bade, besonders bei Frauen nach 


ngswort 
bildet: _fer’tarf’enen MmayBramyd): Bezeichnung eines ausweichenden Tojwl’en. = w i 
Ü’rejfu machen.— Vergl. Pussül. Einwandes auf eine wohlbegrün- T’wüu, f. t'wüojss, pl. pls: nn hulojm“ v9 
Trif-waks, n. (schlechtweg : trif.) dete Forderung. Getreide, Saatkörner. -— Vergl. are Een (ei) dan Friede!* 
(d.) »Trief-Wachs«. (Triefendes Tuchoss, m. techesser, pl. am Mojchejr. N 
Wachs) Siegellack. 


Eulogismus bei Erwähnung eines 
Verstorbenen: (Analog dem deut- 
schen: »Friede seiner Asche !«) 
Von Frauen lautet der Spruch: 
Diehu haschulojm vatbgin my)» "" 
Vergl. Schulojm. 

Umetüm, (d.) »um-und-ume, 
überall. 

Um’chejn, m. (d.-h. |!) Man- 
gel an Anmut. — 8. Che) n. 

Umejn, G=8) „Amen!“ Mit diesem 
Wörtchen antwortet die Gemeinde 
aufdie Schlussgebete des Vorbeters. 


1. Hinterteil, Gesäss, Hinterer, — 
2. n. pr. Name einer Raststation 
der Israeliten in der Wüste (Ann) U. 
(B.M. IV. 33, 26.) 

Tükerin, f. tükerinss, pl. (d.) 
»Duckerin«e, die beim Reinigungs- 
bade behilfliche Dienerin, welche 
die Frauen untertauchen (»ducken«) 
lässt, (baigneuse.) 

Tumid, (7% immerwährend ; 
ewig, beständig, — Nejr -tumid 


Trugen, (d.) 1.tragen.—2. schwan- 
ger sein.—Trugendig: im Zustande 
des Schwangerseins befindlich. (Im 
Deutschen wird das Wort »träch- 
tige nur von Tieren gebraucht.) 

Tschepen, (p. czepid.) jemanden 
reizen, angreifen, Händel suchen.— 
8. Fertschepen. 

Tscherek, m. tscherekess, pl. 
(p. czerak; r. unpeä.) Eiterbeu- 
le, (furunculus.) 


Tschort, m. (r. 1opr».) Teufel,— 


Ubschprechen, (d.) »besprechen«, 
eine durch den bösen Blick (Ajin- 


horu, s. d.) hervorgerufene Krank- 

heit, besonders bei Kindern durch 

Zauberspruch heilen. 
Üch’dojme, s. K’dojme. 
Udojn, m. (st. constr. adojn), 


ae l- 
en": das »ewige Lichte vor adojnim, pl. GP) Herr, Ede 
der Bundeslade in der Synagoge. 


mann.— »Adojn-ojlom«e aHiyiıS) : 


Um’kuwojd 80 


„Wajakhejl‘“ 


Sonst auch als Bekräftigung eines 
Eides, Wunsches u. s. w. gebraucht.— 
Umejn-suger: ein Mensch, der zu 
Allem „ja“ sagt, ein Jabruder. 

Um’kuwojd, OHaFRAR) Unehre.— 
S. Kuwojd. 

Ummüthig, (d.) »unmutig«, mut- 
los, niedergeschlagen. 

„Um schtejns gesugt!“ (d.) 
Ausruf des Bedauerns und des 
Mitleids. (Vielleicht wie im Deut- 
schen: dem Steine sei es geklagt.) 

Uni, m. anijim, pl. C3) armer 
Wicht. — Uni w’ewjojn migojsloj 
brtan ayı 9): »(Er errettet) den 
Armen und den Dürftigen; von 
dem, der ihn beraubt«. (Ps. 35, 10.) 

Unmüthen, (d.) „zumuten“, pro- 
ponieren, antragen. 

Unsezen, (d.) die Zahlung ein- 
stellen, bankrottieren. — Unsezer, 
Bankrottierer. — Vergl. P’lejtu. 

Unterfihrer, m. ünterfihrerss, 
pl. (d.) Brautführer. (Gewöhnlich 
junge Ehepaare, welche die Braut- 
leute zur Trauung führen.) 

Urejw, m. arejwim, pl. C@W) 
Bürge; Girant (auf einem Wechsel.) 
Kol Jissruejl arejwim se buse 
ma m om busen ba: »alle Isra- 
eliten bürgen für einander« d.h. 
sie sind für ihre Handlungen ge- 
genseitig verantwortlich. (Talmudi- 
sche Sentenz.) 

Urojw, m. (2%) »Gemisch« von 
Tieren, welches, nach B. M. II. 
8, 17 Aegypten als vierte Plage 
heimgesucht hat. 

„Ussür!“ CDS) »Verboten sei 


es!« Zurückweisung einer Zumu- 


tung. Nachdrücklicher sagt man oft: 
Ussür-chasir (m=mox)t verboten 
sei es, wie der Genuss von 
Schweinefleisch. Damit im Zu- 
sammenhang und mit deutscher 


Endung: asser’n (nos): verbieten, 
etwas als verboten erklären. 

Uw, m. @8) Benennung eines jü- 
dischen Monats, dem August ent- 
sprechend. — S. Tischu-b’uw. 

„Uwinü melech“, (7% 22) 
»unser Vater, König«. Anfang ei- 
nes Kinderliedes. 

Uwejl, m. awejlim, pl. O2» 
Trauerender, Leidtragender.— M’na- 
chejm uwejl sein (mi bay omm: ei- 
nen Beileidsbesuch machen, wobei 
man dem Trauernden »Trost« zu- 
spricht. 

Uwifrat, s. P’rat, 

Uwojn, m. awojnojss, pl. (1) 
Sünde, Uebertretung, Vergehen. — 
Baawojnojssejnü hurabim Waiiy2) 
(©317t »unserer vielen Sünden 
wegen«e, wird gebraucht bei Er- 
wähnung eines grossen Unglücks, 
von dem ein einzelner Mensch, 
oder eine ganze Gemeinde heim- 
gesucht wird, um auszudrücken, 
dass es nur als gerechte Strafe 
für unsere vielen Sünden geschehe 
und dass wir die Leiden mit Er- 
gebung tragen müssen. 


W. 


„Wachalaklakojss“, Nipapam 
Ein in der Bibel vorkommendes 
Wort im Sinne von »schlüpferiger 
(glatter) Boden». (Ps. 35, 6; Jer. 
23, 12); »glatte, heuchlerische Rede«. 
(Dan. 11, 21; 34.) 

„Wajakhejl“, GNAD „und er 
versammelte...*“ Benennung des 
Wochenabschnittes, B. M. IL. 35, 1. 
(In Jahren, die keinen Schaltmo- 
nat haben, wird ‚zusammen mit 
Wajakhejl der nächstfolgende Wo- 


„Wajhi‘ 


8 Wire 


[[—— Tamm [—mmemem— 


chenabschnitt »P’küdej« o71pB) ver- 
lesen.) 

„Wajhi“, 07) „und es geschah“, 
„es trug sich zu“, oft gebrauchtes 
Wort in der Bibel, bei Beginn der 
Erzählung einer geschichtlichen Be- 
gebenheit. 

Wajsussu, n. pr. (8M!D Name 
des zehnten Sohnes Humons (s. d.), 
erwähnt Buch Esther 9, 9. Figürl, 
wird mit diesem Namen ein Dumm- 

kopf, Tölpel bezeichnet. 

Walgern, (d.) »wälgern« (mund- 
artlich) walken, rollen (besonders 
Teig.) — Walgern sich: sich her- 
umtreiben, ein unstetes Leben 
führen. — $, Ferwalgern. 

Walgerholz, n. walgerhelzer, 
pl. (d,) Holz, zum »Wälgern« 
(Rollen) des Teiges. (In Russland 
auch „katschelke* (klr. kauaıka) ge- 
nannt.) 

Warech, m. (d.) Weihrauch. 

Waremes, n. (d.) Mittag, Mittag- 
essen (weil nur diese Mahlzeit 
»warm« gekocht wird.) 

Woarenik, m. warenikess, pl. 
(r. BapeRuk6) mit Fleisch, oder 
mit Käse gefüllter kleinerKrapfen.Be- 
liebte Speise in Russland und Po- 
len. — Syn. Krepel. 

Watron, m. watrunim, pl. (MD 

Spender, freigebiger Mann. 

„W’chachhojuojmejr, w’chach 

hoju mojne*“, Win mn 79) 

12 77 72) »und so pflegte er 

(der Hohepriester) zu sagen; und 

so pflegte er zu zählen«. Anfangs- 

verse zweier Kapitel im Gottes- 
dienst des Versöhnungstages, in 
welchen die Tätigkeit des Hohen- 
priesters an diesem Tage im hei- 
ligen Tempel geschildert wird. — 

Vergl, Awojdu, 

„W’chiper baadoj“, 41232 "#29 


»und er sühne für sich selbst« 
heisst es (B, M. III. 16, 6) vom 
Hohenpriester beim Gottesdienst am 
Versöhnungstage, d.h. dass er, be- 
vor er um Vergebung der Sünden 

. der Gemeinde bittet, sich vorerst 
von seinen eigenen Sünden reini- 
gen möge. 

„W’churojss“, M9>PD »und er 
schloss« (zu ergänzen: den Bund, 
nach Nehemia 9, 8.) Anfang eines 
Gebetes aus dem Morgengottesdienst, 
welches an Tagen, wo in der Ge- 
meinde eine Beschneidung statt- 
findet, im Chor gesungen wird. 

We dwuch, (p. we dwöch.) 
zu zwei(en), mit einander. 

Wejdel, m. wejdlen, »l. (d.) 
„Wedel“, Schweif. 

Wendke, f. wendkess, pl. (p. 
wedka,) Fischangel; Köder. 

West, f. MP „Regel“, Menstru- 
ationszeit der Frauen, 

„W’hü jimschol-boch“, N) 
(72°? »und er herrsche über 
dich«, Worte Gottes an Eva, B. 
7231.16: 

Widüj, f. CT Sündenbekenntnis, 
welches der sterbende Jude, gleich- 
sam als Beichte, hersagt, oder sich 
vorsagen lässt. (So heisst auch das 
Sündenbekenntniss Al-chejt (s. d.) 
am Versöhnungstage.) 

Wigode, f. wigodess, pl. ®. 
wygoda.) Bequemlichkeit. 

Wiküach, m. wiküchim, pl. 
MSN Wortstreit, gelehrte Dispu- 
tation, Polemik. 

Winer, pl. (d.) oesterreichische 
(wiener) Guldennoten. (Die frühere 
oesterreichische Geldwährung, zum 
Unterschied von der rheinischen 
u. dgl.) 

Wire, f. wiress, pl. (Etym. 
unbekannt.) Lineal. 

f 
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Wijetschere, f. wjetscheress, 
pl. (p. wieczerza.) Abendmahl- 
zeit, Abendbrot. 

„W’jiten-'chu“, NP >und 
Er gebe (gewähre) dir..« (zu er- 
gänzen: vom Tau des Himmels), 
Gebet am Ausgange des Sabbats, 
nach B. M. I. 27, 28. 

„W’nossnü‘“, MD >und sie sol- 
len geben«. Ein in der Bibel oft 
vorkommendes Wort, mıt dem man 
zum Almosengeben auffordert. (Da 
die Buchstaben von "an9,, rück- 
wärts gelesen, dasselbe Wort er- 
geben, so fasst es das Volk scherz- 
haft aufim Sinne von: Geben ver- 
langt Wiedergeben.) 

Wojler-jüng, m. wojle-jüngen, 
pl. (d.) ein tüchtiger, geriebener 
übermütiger Junge; Pfiffikus, Tau- 
sendsasa. . 

Wojt, m. wojtess, pl. (p. wöjt.) 
Dorfältester, Dortschulze. 

Wolwel, (d.) „wohlfeil“. 

Won! (r. 3085!) »Hinaus, fort!« Mit 
diesem Ruf treibt man Hunde weg. 

Wujen, (p. wyd.) winseln, wim- 
mern, jammern. 


2. 


Zaar, m. (WS »Schmerz«, Pein, 
Qual. — Zaar-baalej-chajim y2) 
carnmbya: »Schmerz lebendiger 
Wesen«, Tierquälerei. — Zaar, 
ripüj, schewess, bojschess ‚21 Y2) 
(nda ‚n2@: „Schmerzensgeld, Hei- 
lungskosten, Entschädigung für das 
unfreiwillige Zuhausebleiben und 
Entgelt für die zugefügte Schande«. 
So heissen die vier Arten von 
Strafgeld, welche vom Talmud, auf 
Grund des biblischen Strafrechtes, 


Zad, m. 


Z’duku 


bei Körperverletzungen über den 
Täter verhängt werden. 

zdudim, pl. 
»Seite«; Partei in Prozessen u. s. 
w. — Ohusson’s-zad (y-pnm: Fa- 
milie „seitens“ des Bräutigams. — 
Kalu's-sad 2-15»: Familie »sei- 
tens« derBraut.-Zad-schek’negdoj 72) 
dm3Wt Gegenpartei (in Streitigkeiten.) 


Zadik, (I.) m. zadikim, pl. (P'2) 


„Gerechter“, frommer Mann. (So 
wird auch der wundertätige Rabbi 
der Chassidimgenannt, s. Chussid.) 
Für Frauen wird der Ausdruk 
Zadkuniss (nypry): volkstümlich und 
unregelmässig: Zadejkess (np12): 
zur Bezeichnung einer frommen, 
wohltätigen Matrone gebraucht. — 
Secher zadik liwruchu nz129 prag ID: 
„das Andenken des Gerechten ge- 
reiche zum Segen“ (Spr. Sal. 10, 7) 
wird gebraucht bei Erwähnung 
eines verstorbenen frommen Mannes. 

Zadik, (II.) (richtiger : Zadi) 
(DITP) der 18-te Buchstabe des 
hebr. Alphabets (2.) Zu Ende eines 
Wortes erhält der Buchstabe die 
Form (f) und heisst im Volksmun- 
de „schlechte“ (schlichte) Zadik«. 

Zap, m. zapess, pl. (p. cap.) 
Ziegenbock. 

Zawuu, f. zawuojss, pl. (812) 
»Befehl«, letzter Wille, Vermächt- 
nis, Testament. (Sowohl schriftlich 
als mündlich festgesetzt.) 

Z’duku, f. zdukojss, pl. ORTD 
»Gerechtigkeit«, Wohltätigkeit, Al- 
mosen. — Z’dukü tazil mimuwess 
(nen byn map: »Almosengeben 
rettet vom Todes ist ein Vers 
(Spr. Sal. 10, 2.), welchen die den 
Leichenzug begleitenden Gemeinde- 
diener wiederholt ausrufen, wobei 
sie mit den blechernen Armen- 
büchsen klappern, um das Trauer- 


Zech 

I — 
gefolge zum Almosengeben anzure- 
gen. — Vergl. Baal. 

Zech, m.zechess, pl. (p. cech.) 
„Zeichen“, »Zeche«e, Zunft, In- 
nung. 

Zedek, (pr 3] Gerechtigkeit, Billig- 
keit; gerecht, billig. —B’zedek HT3D: 
»in Gerechtigkeit«, ein in der Bi- 
bel oft wiederkehrender Ausdruck. 

Zehüljen (sich,) sich tlott in. den 
Strudel stürzen, in Saus und Braus 

zu leben anfangen. — S. Hüljen. 

Zejl, m. ©» Schatten, (Auch in 
der Bedeutung von Schutz, Schirm) — 
» Üw'zejl k’nufechu tasstirejmü....« 
aspron pay bypn „undim Schatten 
Deiner Fittige verbirgst Du uns...“ 
gewährst Du uns Schutz. Der. Vers 
befindet sich im Abendgebete ( Maa- 
riw (s. d.) und in dem Gebete 
vor dem Schlafengehen (K’riass- 
Sch’ma s. 4) — Vergl. „Ki Ejl 
schojm’rejnü*.. 

Zelem, m. zlumim, pl. ©P 
1. „Ebenbild“. — Zelem-Elojhim 
corbyrabp: „Ebenbild Gottes“. Da 
es als Sünde gilt, den Namen 
Gottes ovzby) in profaner Rede zu 
gebrauchen, so bedient man sich 
in solchen Fällen der veränderten 
Form: opby.— 2. Crucifix, Kreuz. 

„Z’enu-ürenu“, MSNEP 
»Gehet hinaus und sehet euch an...« 
(zu ergänzen: ihr Töchter Zions). 
Dieser Vers (Hohelied 3, 11) dient 
als Titel einer paraphrasierten 
Uebersetzung der Bibel auf » Jwri- 
teitsch« (s. Iwri). Die Erzählungen 
in diesem Buche sind mit biblischen 
Legenden und Sagen aus dem 
Talmud und Midrasch durchflochten 
und bilden eine Lieblingslektüre 
der Frauen. 


Zi, (p. czy.) ob, vielleicht. 
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Zibele, f. zibeless, pl. (p. cebula.) 
»Zwiebel«. | 
Zibür, m. n. zibürim, pl. (M22 
Versammlung, Betgemeinde. Vergl. 
Schuliach. 

Zirüng, n. (d.) „Zierat“ ; Geschmei- 
de, Schmuck. 

Zijojn, n. pr. (MP »Zion« poeti- 
scher Name für Jerusalem. 


Zimess, (auch:zümüss), m. (mund- 
artlich d. zimmes—Zuspeise, Zu- 
. gemüse.) Art Kompott aus einge- 
sottenem Obst, oderGemüse, welches 
meist am Freitag Abend genossen 
wird. ‚(Die Schreibart ist, verschie- 
den und die Etymologie zweifelhaft.) 


Ziziss, f. pl. MP Schaufäden, 

welche nach B. M. IV. 15, 38 an 
den Zipfeln eines bestimmten Klei- 
dungstückes der Männer, sowie am 
Taliss (s. d.) angemacht werden. — 
Vergl. Arba-kanfojss. 


Zjekawost, f. (p. ciekawosc.) 
Neugierde; merkwürdige Sache, 
Wunderding. 

Zjekawe, (p. ciekawy.) neugierig, 
wissbegierig; seltsam, wunderbar.— 
S. Zjekawost. 

Zlap, m. zlapess, pl. verstüm- 
melte Abkürzung von Katschelap. 
(s. d.) 

Zojm, (I.) m. zojmojss, pl. C2 
Fasten, Kasteiung; Fasttag.— Zojm- 
G’daljuhü anyy-oiw: Fasttag nach 
dem Neujahrsfeste zur Erinnerung 
an die Ermordung des Statthalters 
vonJudäaG’daljuhü nachder ersten 
Zerstörung Jerusalems.—Zojm, kojl, 
mumojn (al Sp, Dig): „Fasten, 
Beten, Almosengeben* (zu ergänzen: 
heben das böse Verhängnis auf.) 
Vers aus einem Gebete für die 


hohen Festtage. 
fr 
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Zojm, (II) m. zojmen, pl. (d.) 
1. Zaun, Umzäunung. Syn. Plojt.— 
. 2. »Zaum«, Zügel, 

Zudojk, n. pr. (PITP Männer- 
name, Zadok. 

Zufojn, m. (18% Norden, Mitter- 
nacht; nördliche Himmelsgegend. 
Zülug, n. (d.) „Zulage“, heisst das 
Stück Fleisch, welches die Köchin- 
nen in den Fleischbänken beim 
- Einkauf gratis erhalten. In Deutsch- 
land sagt man dafür »Zuwage«, 
Zuru, f. zurojss, pl. MW 
Leiden, Plage, Qual. (Figürl. ein 

böses, zänkisches Weib.) 

Zwjek, (auch: zwjok), m. zwje- 
kess, pl. (p. @wiek.) Nagel, 
Eisenstift. 

Zwüak, m. z’wüakess, pl. (h. 
mit p. Endung PRAP „Gefärb- 


Zelajen 


m 


ter«, Heuchler, Frömmler, falscher 
Mensch. (Man nennt ihn deshalb 
„gefärbt“, weil er immer in gün- 
stigerem Lichte erscheinen will.) 


Zalowen, (p. Zalowad.) kargen 
nicht gönnen, sparen, z. B.am Essen. 

Zalowen (sich), (r. Ka10Barsca) 
sich beklagen. 

Zawer, m, (r.P*a, P’KABYUHHa; p. 
rdza.) Rost, Eisenrost. 

Ze, (p. ze.) dass, also, doch. (DasParti- 
kelchen wird an das vorangehende 
Zeitwort angehängt, z. B. sug-" 
gib-2e.) 

Zedne (sein), (p. zadny.) auf 
etwas erpicht, gierig sein; leiden- 
schaftlich begehren. 

Zelajen, (r. Xeıarb) wünschen, ver- 
langen. (Nur in Russland gebraucht.) 


